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Nr. 577. Morgen⸗Ausgabe. 


Die Eiſenzölle. 

Wenn auf Grund eines ſehr umfaſſenden Berichts eine vierſtün⸗ 
dige Berathung über eine Petition gepflogen und alsdann der Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung beſchloſſen wird, fo heißt das, daß man alle 
vorgebrachten Thatſachen und Gründe auf das genaueſte geprüft und 
Nichts in denſelben entdeckt hat, was als ſtichhaltig bezeichnet 
werden kann. 

Seit zehn Jahren, fo oft die Aufhebung der Eiſenzölle angeregt 
wurde, antworteten die Eiſeninduſtriellen: „Laßt uns noch Zeit! Wir 
find noch nicht kräftig genug; unſere Productionsanlagen find noch 
nicht hinlänglich entwickelt. Nur noch wenige Jahre, und wir werden 
die Concurrenzfahigkeit erreicht haben. Dann werden wir ſelbſt bean⸗ 
tragen, daß die Krücke, deren wir dann nicht mehr bedürfen werden, 
weggeworfen wird.“ Jetzt wird urplötzlich derſelbe Text aus einer 
anz anderen Melodie gepfiffen. Die Productionsanlageu der deutſchen 
Stahlindustrie find nicht allein groß genug, um allen Anforderungen 
zu entsprechen, ſondern es wird ſogar um die Hälfte mehr producitt, 
als ganz Deutſchland conſumiren kann. Eſſen und Bochum arbeiten 
bei Tag und Nacht, um die Beſtellungen auszuführen, die aus China 
und Japan ihnen zugehen; in Rußland wle in Portugal hat die 
deuiſche Production ſich mit der engliſchen Concurrenz ſiegreich ge: 
meſſen. Und trotzdem wird für dieſe Induſtrie ein Schutz gefordert 
unter dem Vorwande, daß man die großen Capitalien, welche in ſie 
bineingeftectt worden find, und die damit verflochtenen Arbeiter: 
Intereſſen nicht preisgeben dürfe. Vor zehn Jahren war die deutiche 
Eiſeninduſtrie zu klein; heute iſt fie zu groß. Dazwiſchen muß doch 
irgend ein Zeitpunkt liegen, wo fie gerade groß genug geweſen iſt, und 
wo die Aufhebung der Eiſenzölle hätte bewirkt werden können. Diefer 
Zeitpunkt ſcheint uns genau derjenige zu ſein, wo die Regierung die 
Aufhebung vorſchlug, nämlich der erſte October 1873. 

Man mag ſich drehen und wenden, man mag die Zahlen grup⸗ 
piren, wie man will, es bleibt die Thatſache ſtehen, daß die deutſchen 
Beſſemer⸗Werke darauf angelegt ſind, 10 Millionen Centner jährlich 
zu produciren, und daß Deutſchland außer Stande iſt, ihnen mehr 
als Zweidrittel dieſer Production abzunehmen. Dieſe Zahlen ſind ſo 
genau als möglich; Schutzzoͤllner und Freihändler ſtimmen darin 
überein. Unſere Fabriken ſind alſo auf den Export angewieſen. Wenn 
kein Centner deutſcher Beſſemerproducte über die Grenze hinaus und 
kein Centner fremder Beſſemerproducte über die Grenze hinein könnte, 
dann wäre unſere Induſtrie ſicher ruinirt. Nun verlangen unſere 
Induſtriellen von der Regierung, ſie ſoll ihnen Abſatz in und außer 
dem Lande verſchaffen. Das iſt einfach unmoglich. Den Abſatz im 
eigenen Lande kann die Regierung allerdings durch Prohibitiv⸗Zölle 
fördern. Den Abſatz außerhalb des Landes kann ſie durch eine frei⸗ 
bänblerifche Politik fördern. Aber Beides zuſammen könnte fie nur 
erteichen, wenn es moglich ware, daß fie eine Politik triebe, die zu: 
gleich ſchutzzöllneriſch und freihändleriſch iſt. 
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2 oder 3 Jahre ausdehne. Hat man nur die directen Folgen im 
Auge, die Vertheuerung, welche dem inländiſchen Conſumenten er⸗ 
wächſt, ſo iſt dies ganz richtig. Richtet man aber den Blick nur um 
ein Weniges weiter und faßt die indirecten Folgen in das Auge, 
welche ein Erfolg der ſchutzzöllneriſchen Agitation hätte haben müſſen, 
fo überzeugt man ſich, daß eine ſchwerere Schädigung unſerer indu: 
ſtriellen Intereſſen kaum denkbar war. Das Deutſche Reich hätte dem 
ganzen Europa den Fehdehandſchuh zu künftigen Handelsfeindſeligkeiten 
hingeworfen, und dieſer Handſchuh wäre aufgenommen worden. Die 
Schutzzoͤllner Oeſterreichs und Frankreichs hätten laut jubeln dürfen, 
wenn am 7. December die ſchutzzöͤllneriſche Reaction für Europa wäre 
in Berlin eingeläutet worden; ihr Einfluß auf ihre Regierungen wäre 
damit ein unwiderſtehlicher geworden. 

Wir haben den Einfluß der Schutzzöllner für größer gehalten, als 
er in der That geweſen iſt. Sie haben in München und Eisenach 
einen großen Lärm erhoben; ſie haben bis auf den letzten Augenblick 
davon geflunkert, daß fie fiille aber mächtige Bundesgenoſſen im 
Schoße der Regierung hatten. Jeden Schriftſteller, der für Geld fell 
war, baben ſie gekauft; jedes Blatt, das ihnen zugänglich war, haben 
fie mit Beſchlag belegt. Allerdiugs war es nicht das an Qualität 
beſte, was ihnen zufiel, aber fie handelten nach dem Grundsatze: „die 
Menge muß es bringen“. In welchen Formen dieſe Preßbanditen 
den Kampf führten, haben wir unſeren Leſern nicht vorenthalten; 
„Blödſinn“ war der höͤflichſte Ausdruck, den fie in den Mund nahmen, 
um ihn den Gegnern an den Kopf zu werfen. 

Der Reichstag hat indeſſen in feiner großen Majorität die Ueber: 
zeugung gewonnen, daß es ihnen an allen ſachlichen Argumenten 
fehlte. Die Frage, welchen Nutzen ein Schutzzoll der nothleidenden 
Induſtrie gewähren ſolle, haben fie unbeantwortet gelaſſen. Die That: 
ſache des Nolhſtandes iſt ja eine unbeſtreitbare und unbeſtrittene, aber 
daß derſelbe durch Schutzzölle gelindert werden könne, war zu er: 
weiſen. Ein Schutzzoll konnte ihnen weder Abzug nach dem Aus: 
lande verſchaffen, noch die Menge der phosphorfreien Erze in Deutſch⸗ 
land vermehren. Er bildet kein Heilmittel gegen die Krankheit. 


a 5 Breslau, 10. December. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages über den Antrag Hoverbeck⸗ 
Hoffmann war ehr ernſt und bewegt; es handelte ſich um den Beſchluß, 
daß ein Abgeordneter während der Seſſion ohne Genehmigung des Reichs⸗ 
tages nicht verhaftet werden dürfe, auch wenn ein gerichtliches Urtheil bereits 
gefällt ſei. Das Reſultat war eigentlich eine Impotenz⸗Erklärung des Reichs⸗ 
tages, denn es wurden alle Amendements und der Antrag ſelbſt abgelehnt 
und ſomit kein Beſchluß gefaßt. Die Sache ſelbſt bleibt alſo bis auf Weite⸗ 
res unentſchieden. 

Der Präſident v. Forckenbeck, der übrigens geſtern für den entſchie⸗ 
denſten Antrag geſtimmt hat, begt immer noch die Abſicht, die Seſſion mit 
der Woche vor Weihnachten abzuſchließen und ſucht dies durch zahlreiche und 
möglichſt lange andauernde Sitzungen, ſelbſt unter Zuhilfenahme von Abend⸗ 
ſitzungen, zu ermöglichen. In der nächſten Woche werden diejenigen Theile 
des Etats, welche an die Commiſſion verwieſen wurden, im Plenum zur 
Berathung gelangen und bei der Wichtigkeit gerade dieſer Abschnitte glaubt 
man nicht, daß man damit vor Schluß der Woche zu Ende kommen wird. 
Erwägt man nun ferner, daß fo wichtige Geſetze, wie das über die Hilfs: 
kaſſen, Muſterſchutz, die Strafgeſetznovelle, Concursordnung ꝛc. noch ihrer 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Erledigung harren, ſo wird auch dem Uneingeweihten es ſehr bald einleuch⸗ 
ten, daß es hier ſchwer wird, ſelbſt bei der größten Anſtrengung, in der feſt⸗ 
geſetzten Zeit alle Arbeiten zu erledigen. 

Die Sitzungen des preußiſchen Staatsminiſteriums, welche jetzt 
faſt täglich unter Vorſitz ſeines Vicepräſidenten Camphauſen ſtattfinden, 
beziehen fi, wie man hört, auf die Vorlagen für den Landtag und zwar 
werden von jedem Reſſortchef die allgemeinen Geſichtspunkte der Geſetze ent⸗ 
wickelt, welche vorgelegt werden ſollen, woran ſich dann die Beſchlüſſe darüber 
knüpfen, ob und wie weit an die Ausarbeitung der Entwürfe gegangen wer⸗ 
den ſoll. Hierzu iſt auch die Entſcheidung des Kaiſers erforderlich. Die 
Nachricht, daß der Landtag erſt am 15. Januar zufammentritt, beftätigt ſich 
vollkommen. Wegen der Provinziallandtage ſoll der Schluß der Reichstags⸗ 
ſeſſion nach dem Willen der Regierung wenn irgend möglich vor Weihnachten 
erfolgen, wenn auch nur der Reichsbaushalt fertig geſtellt wird. 


In Italien giebt man ſich bekanntlich nicht ganz ohne Grund der Hoffnung 
din, daß der Proceß Luc ani feine legislativen Folgen in der Abſchaffung 
des religiöſen Eides und in der Unterdrückung des berüchtigten Preßpara⸗ 
graphen 49 finden wird. Dagegen dürfte der ofterwähnte Proceß gegen den 
Senator Duca Satriano wegen Fälſchung ſogar eine Modification der italieni, 
ſchen Verfaſſung nach ſich ziehen. Die Anklagekammer, ſagt eine Römiſche 
Correſpondenz der „Frkf. Ztg.“, bat ganz einfach den Herzog Satriano vor 
das Plenum des Senates als höͤchſten Gerichtsbof verwieſen und die Audienz 
auf Anfang Februar feſtgeſetzt. Wir werden alſo ſehr bald das Schauſpiel 
haben, einen Herzog, einen Senator auf der Bank der Angeklagten im Pa⸗ 
lazzo Madama zu erblicken, um ſich wegen eines gemeinen Verbrechens zu 
vertheidigen. Aber das iſt bei Weitem noch nicht das Schlimmſte bei der 
Sache. Der Mann bleibt, mag er verurtbeilt oder freigeſprochen werden, 
Senator. Er wird eventuell nach Verbüßung ſeiner Strafe den Seſſel des 
Geſetzgebers wieder einnehmen, weil ſeine Würde als Senator lebenslänglich 
und unwiderruflich iſt. Es wäre ſehr zu wünſchen, daß das italieniſche Volk 
bei dieſer Gelegenheit es ernftlih überlegen wollte, ob es nicht endlich Zeit 
ſei, die ganze Inſtitution des Senats über Bord zu ſchaffen, da ſie ſich in 
den ſiebenundzwanzig Jahren ihres Beſtehens als völlig überflüſſig erwieſen 
hat, während die beiſpielloſe Pflichtvergeſſenheit der Senatoren nicht wenig 
dazu beigetragen hat und noch beiträgt, um die Achtung und die Anhäng⸗ 
lichteit an das parlamentariſche Leben der Nation womöglich auf Null zu 
reduciren und das Volk nach und nach wieder an die Allgewalt der Re⸗ 
gierung oder einer Coterie zu gewöhnen. Daß der Boden zu einem ſolchen 
Coterieweſen hier nicht ungünſtig iſt, iſt eine zu bekannte Thatſache, als daß 
wir noch ein Wort der Erläuterung binzuzufügen brauchten.“ 

Einen Conflict zwiſchen Clerus und Vatican meldet die „Times“ aus 
Rom. Das Capitel der Kathedrale von Siena will ſich nicht gefallen laſſen, 
daß ein neuer Propſt vom Biſchof eingeſetzt werde, wozu dieſer Auftrag vom 
Vatican erhalten hatte. Die Canonici der Kathedrale nahmen das Recht 
ſolcher Ernennung für ſich in Anſpruch, das ſie auch in der That ſeit Jahr⸗ 
hunderten ausgeübt. Sie haben dem Biſchof erklärt, Niemanden anerkennen 
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Der Papſt hat ihnen unter An drobung der N 
ſion a divinis eine zwanzigtägige Friſt zu einer Gehorſamserklärung geſtellt. 

Die Königin Iſabella hat den Papſt in einem Briefe gebeten, daß er 
ſelbſt an Don Alfons ſchreibe, um ihn zu beſtimmen, feine zu liberale Politik 
aufzugeben und feine zu liberalen Miniſter zu entfernen. Als Antwort erhielt 
die Königin einfach den Segen des Papſtes. 

Die Schamloſigkeit, womit in Frankreich gegenwärtig der Schacher um 
die 75 Senatsſeſſel, welche die National⸗Verſammlung zu vergeben hat, ge: 
trieben wird, überfteigt alle Begriffe; fie hat aber inſofern etwas Naives, 
als die Leute gar nicht ahnen, wie ſie den franzöſiſchen Namen im Auslande 
damit verunglimpfen. Man muß dieſe endloſen Artikel leſen und die Um: 
triebe, die hinter den Couliſſen ſpielen, einigermaßen kennen, um ſich ein 
Bild von dem jetzigen Treiben des politiſchen Glückſpieltempels, Verſailler 
Schauſpielhaus genannt, ein Bild zu machen. Die Discuſſion über die egyp⸗ 
tiſche Convention, die gerade auf der Tagesordnung ſteht, wird kaum beachtet; 
die Verhandlungen in den Couloirs ſind viel wichtiger. 

Was die am 9. d. M. in der Nationalderſammlung bereits vollzogenen 
Wahlen betrifft (ſiehe die tel. Dep. am Schluſſe der Zeitung), ſo ergiebt es 
ſich unwiderleglich, daß die Linke der Rechten vollſtändig gewachſen iſt. 

Die Nachrichten aus der Provinz melden alle, daß die Bonapartiſten für 
die Wahlen ſehr thätig ſind; in beinahe jedem Arrondiſſement ſind bonapar⸗ 
tiſtiſche Candidaten aufgeſtellt. Nach der Strömung, wie ſie jetzt ſchon ſicht⸗ 
bar iſt, kann man annehmen, daß die Bauern entweder für die bonapartiſti⸗ 
ſchen oder für die republikaniſchen Candidaten ſtimmen werden; die Candi⸗ 
daten der andern Schattirungen verlieren immer mehr an Einfluß. Herr 
Buffet, welcher zuerſt beabſichtigte, als Candidat im Arrondiſſement von 
Epinal aufzutreten, hat es vorgezogen, ſeinen Wählern von Mirecourt treu 
zu bleiben. In Epinal hat die republikaniſche Partei an Macht gewonnen, 
ſeit Herr Buffet Premier⸗Miniſter iſt, und eine Niederlage ſtand ihm dort in 
Ausſicht. 

Was die für Frankreich fo ſchmerzlich gewordene Suezcanalfrage anlangt, 
ſo zieht namentlich die „Union“ gegen „Preußen“ zu Felde. Sie warnt die 
Aſſemblee vor der „Pandoragabe“ der Juſtizreform, die ein preußiſches gegen 
den franzöſiſchen Einfluß im Orient gerichtetes Werk ſei. „Was ſpricht man 
uns vom europäiſchen Concerte“, jagt das Froſchdorfer Organ. „Das euro: 
päiſche Concert iſt eine von Preußen gegen Frankreich angezettelte Verſchwö⸗ 
rung, und ſo ſchmerzlich wir unſere Iſolirtheit auch empfinden, müſſen wir ſie 
doch dem Beitritte eines gegen uns gerichteten europäiſchen Concertes vor⸗ 
ziehen. Wenn ſich trotzdem Franzoſen finden ſollten, die den egyptiſchen 
Juſtizprojecten beiſtimmen würden, jo werden fie dies aus Unwiſſenheit thun. 
es fehlt nicht an Leuten, die ein ſolches Vorgehen „Geſchicklichkeit“ nennen. 
Wir aber find überzeugt, daß dieſe angeblichen „Geſchicklichteiten“ nur zum 
Preisgeben unſerer Nationalehre führen können.“ 

Höchſt ergötzliche Dinge erzählt uns übrigens auch und zwar natürlich 
aus „ſehr vertrauenswürdiger Quelle“ die „Independance belge“. Von dem 
ruſſiſchen Cabinet nämlich ſeien Pläne ausgegangen, Konſtantinopel an 
Rußland, Egypten an England, Deutſch⸗Oeſterreich an Deutſchland, die ſla⸗ 
viſchen Provinzen der Türkei an Oeſterreich, Elſaß⸗Lothringen nebſt einer 
Grenzregulirung gegen Belgien an Frankreich zu geben. Und zugleich werde 
in Rom daran gearbeitet, Italien, Oeſterreich und Deutſchland für die 
otientaliſche Frage in einen engen Bund zu ſchließen. i 

Der Verſicherung der „Independance“, daß dieſe allerliebften Nachrichten 
aus Paris ſtammen, wird man gewiß ohne Weiteres Glauben ſchenken. 
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Expedition: Herreuſtraße Nr. 0. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 11. December 1875. 


In England hat die Erklärung Lord Derby's, daß er der Unterſtellung 
des Enezcanald unter ein internationales Syndicat kein Hinderniß entgegen⸗ 
ſtellen wolle, falls ſie von anderer Seite vorgeſchlagen würde, zu manchen 
Zweifeln und Bedenken Anlaß gegeben. Man kann ſich, ſagt ein Londoner 
Correſpondent der „K. Ztg.“, über die Tragweite dieſes Zugeſtändniſſes, wenn 
es gemacht werden ſollte, nicht recht klar werden. Ich deutete bereits früher 
an, daß Earl Derby den etwaigen Wünſchen anderer Staaten mehr entgegen⸗ 
zukommen bereit ſcheint, als ſeine Collegen. Es iſt nur fraglich, wie weit 
ſich ſolch ein Zugeſtändniß erſtrecken würde. Man erwartet beinahe, daß von 
franzöſiſcher Seite Vorſchläge gemacht werden. Lord Derby's Aeußerung ſoll 
ſich vermuthlich auf die geſchäftliche Verwaltung und den Zolltarif beziehen, 
welche beide gern einem internationalen Syndicat überlaſſen werden dürften, 
Unter beſonderen Umſtänden gewährt die Inhaberſchaft beinahe der Hälfte 
der Actien England unſtreitig einen politiihen Vortheil, obwohl der „Eco⸗ 
nomiſt“, der ewige Zweifler, ſolches beſtreitet. Es wird nicht nöthig, auch 
vielleicht nicht gerade angemeſſen ſein, ſolche Fälle einzeln aufzuzäblen. Wird 
die laufende Verwaltung und die Beſtimmung des Zolltarifs einem Syndicat 
übertragen, ſo giebt England in der That gar nichts auf, was es jetzt beſitzt, 
denn in der Canalgeſellſchaft beſitzt es zur Zeit nur moraliſchen Einfluß. Es 
iſt möglich, daß Lord Derby ſeine Anſichten demnächſt im Hinblick auf die 
Beunruhigung der öffentlichen Meinung näher erklärt. Die Redaction der 
„K. Ztg.“ bemerkt ihrerſeits hierzu: „Unſerer Anſicht nach iſt die Unbe⸗ 
ſtimmtheit des ganzen Syndicatsbegriffs und die Unwahrſcheinlichkeit, daß ein 
europäiſches Concert demfelsen in aller Uebereinſtimmung einen wirklich poli⸗ 
tiſchen lebenskräftigen Inhalt gebe, für England die beſte Bürgſchaft, daß 
durch die Einrichtung eines ſolchen Syndieats ihm kein politiſcher Eintrag 
geſchieht. Das wird wohl auch Lord Derby's Anſicht ſein.“ 

Ueber die letzten Vorgänge im Deutſchen Reichstage hat ſich die engliſche 
Preſſe ſehr zurückhaltend gezeigt, ſei es nun, daß die „belebte auswärtige 
Politik“ das Cabinet Disraeli alles Andere von der Tagesordnung verdrängt 
hat, oder daß das nöthige Verſtändniß für die Beobachtung des deutſchen 
Verfaſſungslebens fehlt. Der „Stan dard“ war das erſte engliſche Blatt, 
welches den Debatten über die Strafgeſetznovelle einen Leitartikel widmete; 
am Schluſſe deſſelben heißt es: „Wir wollen nicht behaupten, daß Deutſch⸗ 
land nicht Dasjenige beſitze, was eine Zeitlang weit werthvoller fein mag“ 
als ſelbſt die Freiheit — wir meinen nationale Einheit und nationale 
Stärke. Aber es bat keinen Zweck, zwei ſo grundverſchiedene Dinge mit 
einander zu verwechſeln.“ 


enn 
Berlin, 9. December. [Das Ende der Reichstags⸗ 
Seſſion. — Die Juſtizcommiſſton. — Der Marine⸗Etat. 
— Die ee — Der Pius-⸗Verein.] In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen iſt. 
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elner Abenbſitzung, nachdem man bereits 5 volle Stunden anſtren⸗ 
gend im Plenum gearbeitet batte, fand vielfach und zwar auf allen 
Seiten des Hanſes lebhafte Mißbilligung. Dem Abg. Windthorſt iſt 
durch dieſe Dispoſition, gegen welche er vergeblich ankämpfte, ein 
leichter Sieg bereitet worden. Ganz ohne Noth gewinnt es den 
Anſchein, als ob man gerade den Etat für Elſaß⸗Lothringen ſchneller 
zu erledigen wünſcht, als es geboten wäre. Sollen die Geſetze über 
den Rechnungshof und die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben 
noch durchberathen werden, ſo ſind alle ſolche Ueberanſtrengungen des 
Reichstages nutzloſe Mühe. — Ein Antrag auf Erlaß eines neuen 
Geſetzes über Verlängerung des Mandats der Juſtizeommiſſion ift 
wohl nicht zu Kwarten. Wie man hört, find in biefer Beziehung 
bereits Vorſchläge an den Reichskanzler gelangt und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß nunmehr aus der Initiative der Regierung ein Geſetz 
erſcheinen wird. Die Juſtizcommiſſion hofft, bis Ende Januar ſämmt⸗ 
liche ihr überwieſenen Vorlagen in erſter Leſung durchzuberathen und 
man nimmt an, daß der Bundesrath ſodann Stellung zu den Be⸗ 


ſchlüſſen der Commiſſon nehmen kann, fo daß es möglich wird, die 


Juſtizgeſetze bis zum Frühjahr fertig zu ſtellen. Im Augenblick wer⸗ 
den die Arbeiten freilich nur wenig gefördert, da die Mitglieder der 
Commiſſton theils durch die Reichstagsarbeiten, theils durch Beſchäfti⸗ 
gung mit anderen juriſtiſchen Vorlagen ihre Thätigkeit den Com⸗ 
miſſionsberathungen nur in beſchränktem Maße zuwenden können. — 
Mit einiger Spannung ſieht man den Berathungen über den Marine⸗ 
Etat entgegen. Man wird ſich erinnern, daß das Erſcheinen dieſes 
Abſchnitts des Reichshaushaltsetats im Bundesrathe beſonders lange 
ſich verzögert hatte. Es wird nun nachträglich erzählt, daß der ur⸗ 
ſprünglich dem Reichskanzler unterbreitete Etat weil höher gegriffen 
geweſen und bereits erhebliche Abſtriche unter Hinweis auf die vor⸗ 
handenen Beſtände vorgenommen werden mußten. Man will wiſſen, 
daß die jetzt durch die Budgeteommiſſion erzielten Reductionen zum 
Theil bereits im Reichskanzleramt vorgeſchlagen waren, dort aber nicht 
durchgeſetzt werden konnten. Auf dieſe Dinge ſoll nun im Reichstage 
zurückgegriffen werden. — Bezüglich der Verhandlungen der evange⸗ 
liſchen General⸗Synode wollte man heute in parlamentariſchen Kreiſen 
mit Beſtimmtheit wiſſen, daß, wenn das Votum der Generalſynode, 
welches ja nur ein berathendes iſt, gegen die jetzige Bildung der Kreis⸗ 
und Provinzial⸗Synoden ausfallen würde, die Staatsregierung jeden⸗ 
falls die jetzige Verfaſſung der gedachten Synoden unangetaftet beibe⸗ 
halten werde. — Das Kammergericht hat heute auf Schließung des 
hieſigen katholiſchen Piusvereins in zweiter Inſtanz auf Anrufung des 
Staatsanwalts gegen das erſtanzliche Erkenntniß beſchloſſen, welches 
dieſen Verein von der Schließung einer Reihe anderer Vereine gleichen 
Charakters ausgenommen hatte. Das Kammergericht ging von der 
Annahme aus, daß der Pinsverein wie alle übrigen unter ultramon⸗ 
taner Leitung die ſtaatliche Ordnung durch Infrageſtellung der Geſetze 
angreife. Die von dem geiſtlichen Rath Müller in dem Briefe an 
den Curatus Bode in Breslau ausgeſprochene Hoffnung auf einen 
Krieg, der mit Zertrümmerung des Reiches enden würde, finde auch 
in dem Ton, den der geiſtliche Rath im Piusverein angeſchlagen habe, 


ihren Ausdruck. Der Letztere verfolge nicht nur politiiche Tendenzen, 


ſondern ſei nicht minder als die übrigen Vereine als ſtaatsgefährlich 
zu betrachten. 


3. 


le brennende Frage des Tages, ob es mög 5 
lich fein wird, die Seſſion bereits vor Weihnachten zu ſchließen. & 
liegt auf der Hand, daß, wenn das jetzt noch unerledigte Material 
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D Berlin, 9. Decbr. [Die Liberalen und die Regie⸗ 

rugspreſſe. — Generalſynode. — Verſchämte Gouverne⸗ 
mentale. Strafnovelle und Nattonalliberale. 
Vereinsgeſetz. — Legislatoriſche Arbeiten.] Die ofſiztöſe 
Preſſe, an ihrer Spitze die „Nordd. Allg. Ztg.“ und die „Prov. 
Corr.“, fahren fort, fi in mehr oder minder unhöflichen Wendungen 
über die Haltung der liberalen Parteien und insbeſondere der liberalen 
Preſſe zu beklagen. Die Regierungsorgane wundern ſich derüber, daß 
das entgegenkommende verſöhnliche Verhalten des Reichskanzlers keine 
Anerkennung in der Preſſe findet. Diele Verwunderung iſt nicht recht 
verſtändlich. Wenn die Reichsregierung zwar augenblicklich gegenüber 
der Mehrheit des Reichstages auf die Herbeiführung eines Conflictes 
wegen der polittichen Beſtimmungen der Strafgeſetznovelle verzichtet, 
ſich aber vorbehält, dieſelben Fragen in der nächſten Seſſion wieder 
anzuregen, wenn die offteiöſe Preſſe nicht müde wird, den Anſchauungen 
der Reichstagsmehrheit die angeblich auf Seite der Wähler entgegen⸗ 
ſtehenden Anſchauungen gegenüberzuſtellen, wenn in ſehr verſtändlicher 
Weiſe auf die Austragung ſolcher Meinungsdifferenzen bei den nächſien 
Wahlen hingewieſen wird, ſo erklärt ſich das Mißtrauen der liberalen 
Preſſe doch hinlänglich. Die Mehrheit des Reichstages wird ſich durch 
dies Alles nicht irre machen laſſen. Das praktiſch hervorgetretene 
Bedürfniß der Reform des Strafgeſetzbuches wird fie unbedenklich be: 
frledigen; dagegen ebenſo beſtimmt Vorcchriften ablehnen, welche ſtart 
den ſoclalen Frieden zu ſichern, nur geeignet ſind, mühſam errungene 
bürgerliche Freiheiten wieder zu beſeitigen, um Conflicte hervorzurufen 
und die Gegner des Reiches zu vermehren. Die Mehrheit des Reichs⸗ 
tages erwartet bei dieſem Verhalten getroſt den Spruch der Wähler, 
iſt übrigens davon überzeugt, daß, was auch eine übereifrige ofſiciöſe 
Preſſe ſagen möge, der Kanzler des Deutſchen Reiches ſich ſchließlich 
nicht auf Seite der Gegner der antinationalen Parteien befinden 
kann. — Die Berathungen der General⸗Synode ſind in den letzten 
Tagen ziemlich raſch fortgeſchritten, fo daß dieſelben bis Ende nächſter 
Woche beendet ſein können. Es ſcheint, daß mit einigen nicht ſehr 
erheblichen Verbeſſerungen die neue Compoſition der Kreis- und Pro: 
vinzialſynode trotz der heftigen Angriffe von verſchiedenen Seiten auf 
der Grundlage des Regierungsentwurfes eine Mehrheit finden wird, 
während die weitergehenden Anträge in Bezug auf den Wahl⸗ 
modus der General⸗Synode ſelbſt keine Ausſicht auf Erfolg 
haben. Die von der rechten Seite ebenſo wie von der linken 
vertretene Tendenz, in inneren kirchlichen Angelegenheiten die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit provinzieller Einrichtungen und namentlich der Gemeinden 
gegen Mehrheitsbeſchlüſſe der General⸗Synode ſicher zu ſtellen, hat 
allmälig die Mehrheit der Synode erlangt und u. A. auch in dem 
wichtigen Beſchluſſe ihren Ausdruck gefunden, daß jeder einzelnen Ge⸗ 
meinde ein Widerſpruchsrecht gegen derartige Beſchlüſſe der General⸗ 
Synode zuſtehen ſolle. — Die Häutung jener Spielart des Liberalis⸗ 

mus hat begonnen, welche bisher zu den verſchämten Gouvernemen⸗ 

talen zählte. Ihre Preßorgane nehmen Stellung zu den Differenzen, 
welche ſich zwiſchen dem Reichskanzler und der Majorität des Reichs⸗ 
tages erhoben, indem ſie die bewährten Führer der liberalen Partei 
mit denſelben Invectiven überſchütten, die ihnen von conjervativen 
Blättern in jo reichem Maße geſpendet werden. Zu dieſen soi-disant 
liberalen Blättern gehört auch die „Halleſche Ztg.“, die den Abg. Dr. 
Lasker für ſeine Rede über die Strafnovelle derart perſönlich begeifert, 
daß dieſer rohen Polemik zu viel Ehre erwieſen würde, wenn darauf 
eingegangen würde. Aber das genannte Blatt vermißt ſich auch, bie 
Parteiführer zur Veranſtaltung von Wählerverſammlungen aufzufordern, 

um der Rede des Reichskanzlers über die Strafnovelle zuzuſtimmen. 


Geſchichte des Theaters in Breslau. | 


Wenn die Welt wieder einmal in einer neuen Sündfluth unter: 
jeben ſollte — fo ungefähr ſagt Johannes Scherr — dann dürfte 
das erſte Haus, welches die Deutſchen wieder aufrichten, ein Theater 
tei. Sn feiner paradoxen und geiſtreichen Manier charakteriſirt 
Scherr mit dieſem Ausſpruch die Vorliebe und das Intereſſe für die 
ft dramatiſche Kunft, ſowie den geiſtigen Zuſammenhang des deutſchen 
Volkes mit derſelben. 

e Und wie Schleſien an Allem, was deutſches Leben betraf, von 
jeher ben regſten Antheil genommen, jo auch an der Entwickelung 
des deutſchen Theaters; nur daß ſich die Spuren dieſes Antheils in 
älteren Zeiten nicht mehr fo genau verfolgen laſſen, wie die ſchleſiſchen 
Schaffens auf anderen Gebieten zu gleicher Zeit. Denn während die 
ültterargeſchichtliche Arbeit field als eine ehrenvolle und des Schweißes 
der Edlen würdige erachtet wurde, mit der ſich ſelbſt fromme Prediger 
und ehrſame Rectoren beſchäftigen durften, gehörte die Theatergeſchichte 
bis in die neuere, ja faſt in die neueſte Zeit hinein noch zu den 
aallotriis und wurde nicht als ein Zweig der eulturhiſtoriſchen For⸗ 
ſchung angeſehen. Die wenigen Autoren, die über dieſes Vorurtheil 
gegen die Schauſpielkunſt erhaben waren, verſäumen es nicht, im Vor⸗ 
worte eine wohlgeſetzte Entſchuldigungsrede anzubringen, daß ſie ſich 
Nie mit dieſem Gegenſtande überhaupt befaßt haben. So bat man erft 
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kiſſen zu ſchildern, als ein Verſuch, der auch nicht im Entfernteſten 
0 auf Vollſtändigkeit Anſpruch macht, ſondern nur zu weiterer Forſchung 
aauf dieſem Gebiete anregen will. N 

Die früheſten Anfänge dramatiſcher Darſtellung find bei allen 
BVBolkern immer dieſelben geweſen, inſofern wir die einfachſten Spiele 
ſchon dazu rechnen wollen — Ausflüſſe des faſt jedem Menſchen inne: 
wohnenden Nachahmungs⸗ und Geſtaltungstriebes, den wir zumeiſt im 
Kinde rege ſehen und der erſt im ſpäteren Wachsthum erſtarrt oder 
gedeiht. Spuren dieſes plaſtiſchen Triebes haben alle Nationen aufzu⸗ 
weiſen — fie finden ſich ſelbſt bei den Wilden, und es iſt kaum eine 
Frage, daß auch die alten Germanen an ſolchen Spielen ſich erluſtigt 
Eine genauere Kunde von dleſen Spielen dämmert 


. 
5 


Vrolke jene Grundlage freier und ſchoͤner Menſchlichkeit fehlte, deren 
Sonne am griechiſchen Himmel in hellem Glanze erſtrahlte, war es 
eein ſchlechter Hort der Kunſt. Pomphafte Schauſtellungen, auf den 
groben oder überfeinerten, raffintrten Geſchmack des Publikums be: 
rechnet, Thierhetzen, Gladiatorenkämpfe und prunkhafte Aufzüge erſetzten 
den abgeſtumpften Nerven des Römers jene gewaltigen Schauer der 
Tragodie, jene anmuthigen Spiele des Witzes, die das Volk der 
Hellenen begeiſterten und erfreuten. 
Jg dieſer Schule lernten die alten Deutſchen das Weſen der dra⸗ 
matiſchen Kunſt, das fie ſich auch begierig zu, eigen machten und mit den 
N überkommenen heidniſchen Spielen vereinigten die ihre Feſtzeiten, den 
Eintritt des Frühlings, den Wechſel der Jahreszeiten, die Erinnerun⸗ 
gen an die alten Goͤttertage auszeichneten. Kein Wunder, daß das 
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Das Reſuſtat würde nach der Meinung der „Halleſchen 31g.“ dann auf Verwelſung der Angelegenheit in die Reichs⸗Jufliz⸗Commiſſion 


auch dem Abgeordneten für Halle ein erwünſchtes Informatlonsmittel 
darbieten. Der Abg. Spielberg ſendet dem gedachten Blatte eine Er⸗ 
klärung zu, in welcher er ausführt, daß er dieſer Inſormation nicht 
bedürfe, vielmehr zu dem Strafgeſetz Stellung genommen und ſolche 
auch in der „Halleſchen Zeitung“ ſchon früher präcifirt habe. — Die 
nationalliberale Fraction beſchloß in ihrer letzten Sitzung, jene drei 
Paragraphen der Strafnovelle, welche die Minimalſtrafen wegen Wider- 
ſetzlichkeit gegen Beamte erhöhen, der Commiſſion zu überweiſen. 
Zwet hervorragende Mitglieder der Fraction ſprachen ſich mit aller 
Eniſchledenheit gegen das Amendement aus, welches bei mildernden 
Umſtänden oder in minder ſchweren Fällen das bisherige Strafmini⸗ 
mum ſtehen laſſen wollte. Trotz aller Beredtſamkeſt der beiden Fractions⸗ 
führer gelang es nicht, eine Entſcheidung in ihrem Sinne herbeizu⸗ 
führen. Um nicht eine Fractionsfrage daraus zu machen, ſtimmten ſie 
ſchließlich mit der Majorität. — Das angekündigte Reiche⸗Vereinsgeſetz, 
welches im preußiſchen Staatsminiſterium entworfen und im Reichs⸗ 
Juſtizamte ausgearbeitet worden iſt, ſoll dem Bundesrath gegen den 
Schluß der Reichstagsſeſſion zugehen. Was über den Inhalt ver⸗ 
lautet, ſchließt ſich dem reactionären Zuge an, der durch die Straf⸗ 
rechtenovelle geht. — Die neuen Provinzial⸗Landtage werden An: 
ang des nächſten Jahres und der preußiſche Landtag zum 15. Januar 
einberufen werden. Mit dieſen officiösſen Mittheilungen wird gleich⸗ 
zeltig beſtätigt, daß der Reichstagsſchluß am 22. d. Mts. unvermeid⸗ 
lich geworden. Bedauerlich iſt nur, daß die Arbeiten verſchledener 
Reichstagscommiſſionen ſchätzbares Material geworden find. 

A Berlin, 9. December. [Die Debatte und Abſtimmung 
über den Antrag Hoverbeck-Hoffmann.] Der Beſchluß des 
Reichstags vom 16. December 1874 auf den Antrag des verſtorbenen 
Hoverbeck: 

„Behufs Aufrechthaltung der Würde des Reichstags iſt es 
nothwendig, im Wege der Declaration reſp. Abänderung der Ver⸗ 
faſſung die Möglichkeit aus zuſchließen, daß ein Abgeordneter wäh: 
rend der Dauer der Sitzungsperiode ohne Genehmigung des Reichs⸗ 
tages verhaftet werde.“ 

war, der forgfältigen Ueberlegung des Antragſtellers entſprechend, fo 
präcis in der Faſſung, daß mit dem verſtorbenen Hoverbeck die Fort⸗ 
ſchrittspartei wähnte, ez ſei die Mehrheit des Reichstags in feiner 
jetzigen Zuſammenſetzung an dieſen Beſchluß dergeſtalt gebunden, daß 
es beleidigend ſei, den Verdacht zu hegen, dieſe Mehrheit könne durch 
Abſpringen einer Zahl Mitglieder zu einer Minderheit werden. „Es 
handelt ſich“ — hatte Hoverbeck die ſchlichte Rede für ſeinen Antrag 
geſchloſſenn — „nicht einmal um die Juſtizvollſtreckung, ſondern es 
handelt ſich um den Schutz der Mitglieder des Reichstags gegen die 
Wlllkür der Staatsanwälte!“ Als ſodann während der vorigen Seſſton 
die Mehrheit dem aus der beſchloſſenen Reſolutlon Hoverbeck hervor: 
gegangen unbequemen Antrag Hoffmann wiederholt die Stelle auf der 
Tagesordnung verweigerte, erklärte Hoverbeck am 28. Januar d. J. 
(es war abgeſehen von einer kurzen Geſchäftsordnungs⸗Bemerkung das 
Letzte, was er im Reichstag redete), es ſei nun leider nicht mehr mög- 
lich, den Antrag durch alle 3 Lefungen zu bringen; „es liegt uns 
nicht daran“, fuhr er fort, „daß über dieſen Antrag hin und her⸗ 
geredet werde; wir wollten durch ein Geſetz die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages ſchützen, und wir werden das nun in der Weiſe thun, die uns 
die zweckmäßigſte ſcheint, nämlich zu rechter Zeit in nächſter Seſſion 
den Antrag wieder einbringen.“ Die Fraction der deutſchen Fort⸗ 


ſchrittspartei fieht dieſes als ein Vermächtniß ihres verewigten Führers 5 


an; wie gut ſie daran that, ſich gegen den am 16. December v. J. 
mit 158 gegen 151 Stimmen verworfenen Antrag Becker (Oldenburg) 


ſtellungen nicht beſonderd günſiüg gefinnt waren, ſondern dieselben zu 
hindern ſuchten. Aber da ſchon damals die Weltlichkeit ihr Recht for⸗ 


derte, und dle heitere Luſt der Sinne wohl dieſelbe war, wie in unſe⸗ 
ren Tagen, ſo gelang dies nicht. Es entſpann ſich ein Kampf, der 
zu den bedeutungsvollſten der Culturgeſchichte gehört und deſſen Nach⸗ 
wehen wir noch heute hie und da verſpüren konnen. 

Robert Pruß, deſſen ausgezeichneten Vorleſungen über die Ge: 
ſchichte des deutſchen Theaters wir in dieſen einleitenden Bemerkungen 
folgen, ſchildert dieſe Vorgänge in folgender Weiſe: „Bei dieſer Lage 
der Dinge nun, da alle Verbote und Abſchreckungen ſich als unwirk⸗ 
ſam erwieſen, ergriff die Kirche denſelben Ausweg, den ſie, unter ähn⸗ 
lichen Verhältniſſen, bis auf die heutige Stunde jederzeit ergriffen hat 
und der ein eigenthümliches geiſtliches Manöver, die wahre Grundlage 
ihrer Macht und Wirkſamkeit zu ſein ſcheint: nämlich, in das Unver⸗ 
meidliche ſich fügend, ſelbſt zu thun, woran ſie Andere nun einmal 
nicht mehr hindern kann, und den Feind, der ihr über den Kopf 
wächſt. dadurch zu überwältigen, daß fie ihn ſelbſt in ihre Dienſte 
nimmt. Mit anderen Worten: da die Geſſtlichkelt die Luft an thea⸗ 
traliſcher Darſtellung nun einmal nicht mehr unterdrücken konnte, fo 
kehrtegſie das Heft um und übernahm es ſelbſt, dergleichen Spiele zu 
arrangiren.“ 

Mit dieſer Wendung tritt eine neue Aera der Geſchichte der dra⸗ 
matiſchen Kunſt ein, beginnt die eigentliche Geſchichte des deutſchen 
Theaters. Das Drama der Geiſtlichen beherrſcht dasſelbe länger als 
zwei Jahrhunderte. Seine erſte Geſtalt können wir und nicht einfach 
genug denken. Nach Prutz war es zunächſt elne Procefiton, ein Feſt⸗ 
zug etwa, bei welchem die Figur des Heiligen umhergeführt wurde, 
anfänglich vielleicht eine Puppe, ſpäter ein Acteur — ein Geiſtlicher 
im Coſtüm des Heiligen — den Geſang der Liturgie zunächſt nur 
mit Geberden begleitend, wie im Puppenſpiel, dann ſelbſt mit ein⸗ 
ſtimmend, dann in eigenen Worten die Geſchichte erzählend und ſo 
weiter. Bald vielleicht geſellte ſich ein zweiter, dritter hinzu, beſonders 
bei großen Feſten, wie die Weihnachtskrippe, die Paſſion, die Grab⸗ 
legung u. dgl. m. Zu der erweiterten mimiſchen Darſtellung genügte 
bald auch der einfache Text nicht mehr; es wurden Stellen aus dem 
alten und neuen Teſtament eingeſchoben — ſo bildeten ſich langſam 
jene großen geiſtlichen Spiele, welche unter dem Namen Myſterien be: 
kannt, ſeit dem 13. Jahrhundert ſich über alle Länder der Chriſten⸗ 
heit ausbreiteten, von denen wir in dem weltberühmten Paſſtonsſpiel 
zu Oberammergau noch ein moderniſirtes Abbild haben, und mit 


zu wehren, hat inzwiſchen der Erfolg gezeigt, da in jener Com⸗ 
miſſion die fortſchrittlichen Mitglieder kaum einen dem Reichstags⸗ 
Beſchluß feindseligen Beſchluß hatten hindern können. (Hoverbeck 
hatte darin richtig vermuthet, als er ausſprach: nur mit Schau⸗ 
dern könne er daran denken, wie es dem Antrage in der Com⸗ 
miſſton ergehen würde). Die Fortſchrittspartei würde trotz alledem in 
der gegenwärtigen politiſchen Lage, wo es gilt, dle linke Seite der 
nationalliberalen Partei zu ſtärken, vielleicht jetzt für eine Verwelſung 
des Antrages in die Reichsjuſtizeommiſſion geſtimmt haben, wenn ihr 
auch nur ein wenig Garantie für die feſte Haltung eines den Aus⸗ 
ſchlag gebenden Theils der nationalliberalen Fraction gegeben wäre. 
Aber was geſchieht ſtatt deſſen? Für die einfache Tagesordnung der 
Conſervativen ſtimmt zum Staunen der übrigen Parteien die ſehr 
große Mehrheit — faſt ½ — der ganzen nationalliberalen Partei: 
83 gegen 45. Es war von denen, die gegen die einfache Tages⸗ 
ordnung geſtimmt hatten, weder ein Verbeſſerungsantrag zu dem ſo 
einfachen Antrage Hoffmann geſtellt, noch auch gegen ihn ein beſtimm⸗ 
ter Vorwurf ausgeſprochen. Kleine Verbeſſerungen konnte man übri⸗ 
gens noch zur 3. Leſung vorſchlagen. Die Fortſchrittspartei kam nach 
einigem Schwanken zu dem Entſchluß: lieber den Antrag in dieſer 
Seſſion verwerfen zu laſſen, als ihn einigen zweifelhaften Freunden 
zu Liebe, ohne Entſcheidung lebendig begraben zu laſſen. Dennoch 
ſchien die Annahme geſichert, auch nachdem Stauffenberg erklärte, daß 
er und eine Anzahl Freunde von jener Minderheit ſich der Abſtim⸗ 
mung enthalten würde. Daß dies auch Lasker thun würde, war nach 
ſeiner Rede nicht vorausgeſehen. Aber immerhin, wenn auch blos 
Forckenbeck, der älteſte Freund Hoverbecks unter den Nationalliberalen, 
für den Antrag ſtimmte, war ihm die Mehrheit ſicher, — ſofern die 
andern 44 nur nicht gegen den Antrag ſtimmten. Aber von den 
ganzen 41 Abgeordneten, welche nach Abzug Forckenbeck's und feiner 
drei Genoſſen, noch von nattonalliberalen Gegnern der Minnigerode⸗ 
ſchen Tagesordnung übrig blieben, enthielten ſich nur 15 incl. Lasker 
und Stauffenberg der Abſtimmung. Die übrigen 26 gingen ohne 
ein Wort der Erläuterung daran zu wenden (denn Becker und Beſeler 
hatten bereits für die einfache Tagesordnung geſtimmt) zu der Ma⸗ 
jorität ihrer Fraction über. Mit ihnen Klöppel, Lorentzen und vielleicht 
noch einer oder der andere der vormaligen Fortſchrittspartelmänner, wäh⸗ 
rend Berger, Baumgarten und Zinn ſich der Abſtimmung enthielten. So 
iſt denn die Fortſchrittspartet mit ihrem Antrage Hoverbeck Hoffmann in 
dieſer Seſſion völlig geſchlagen: 142 Nein, 127 Ja, 18 Stimmenthaltungen. 
Die 127 beſtehen aus der Foriſchrittspartei, mehreren von der 
Gruppe Löwe (wie Groß, Donath, Dr. Gerhardt, Kreutz, Schmidt⸗ 
Stettin), dem Präſidenten von Forckenbeck und 3 anderen Nattonal⸗ 
liberalen — und allen anweſenden Reichsfeinden! Hätten die 18 ſich 
entſchließen können, in der zweiten Leſung für den Antrag zu 
ſtimmen, ſo wäre er mit 145 gegen 142 Stimmen angenommen! 
Die Fortſchrittspartei iſt geſchlagen, tröſtet ſich aber, daß ſie vor Zeiten 
auch für den Diäten⸗Antrag nicht einmal eine Mehrheit erhalten hat! 
Sie wird den Antrag über's Jahr wiederholen, — wie ſie es mit 
dem Antrage Schulze, dem Vermächtniß Waldeck's, gethan hat. Zu⸗ 
letzt wird ſie doch damit obſiegen! 

Anmerkung: Die Mehrheit der nationalliberalen Fraction (83 gegen 


45), welche für den von Minnigerode und Lucius geſtellten Uebergang zur 
einfachen Tagesordnung geſtimmt hat, beſtand aus fol genden Abgeordneten 


Provinz Preußen: Bieler, Neumann, Lehr; Pommern: Kolbe; 
oſen: Bethmann Hollweg; Brandenburg: Dann, v. Diederichs, Graf 
Hacke, Jacobs, Kiepert, v. Puttkamer⸗Sorau, Schröder⸗Königsberg, Simſon; 
Schleſien: Websty; Sachſen: Bernuth, Grobe, Kapp, Sombart, Thiel; 
dem Dome ftattgefunden haben. Aber daß die Weltluſt bald lebhaft 
gegen Diefeiben reagite and ſic Heitere Fafnadhstuffpiele, oder auh 
ernſthafte, aber nicht fo heilige und trockene Dramen erſann und aufe 
führte, erſehen wir aus dem erſten uns aufbewahrten Volksſtücke, das 
einen ſchleſiſchen Meiſterſänger zum Autor hatte, und das faſt gegen 
den Willen der Herren vom Dome im Jahre 1583 hier zur Auffüh⸗ 
rung kam. 

Adam Puſchmann, geboren zu Görlitz im Jahre 1532 und 
geſtorben zu Breslau am 4. April 1600, ein Schüler von Hans | 


Sachs, iſt der Autor dieſes Stückes, deſſen abgekürzter Titel folgender: 
maßen lautet: „Comedie von dem frumen Patriarchen Jacob und 
ſeinem ſone Joſeph vnd feinen Brüdern, auf das lengſte in vier 
ſtunden zu agiren, zuſämpt, dreien Uhrſachen, warum dieſe Comedie 
iſt componiret worden. Vnd ſieben Geſengen, welche man zwiſchen 
dem Actus anſtatt eines Inſtruments ſingen mag, mit ſeinen aufgeno⸗ 
tirten Melodeyen, durch Adam Puſchmann, Liebhabern und Beförderern 
der alten deutſchen Singekunſt und deutſchen Poeterey. Zu Breßlau 
1580 componirt und hernach 1583 daſelbſt agirt.“ . 


Wir müſſen uns bei dieſem Schauſplele etwas länger aufhalten, 
weil ſein Schickſal und ſein Inhalt uns die einzige ausreichende Vor⸗ 
ſtellung des Breslauer Theaterlebens in jener Zeit bieten. Bald nach 
Vollendung deſſelben wendete ſich Puſchmann wegen Aufführung an 
den Breslauer Magiſtrat und dieſer gab das Manufeript zur Begutachtung 
an — das Pfarramt. Schon am 13. December 1580 erfolgt die Antwort 
des Pfarramts: „Wir ſollen nicht unterlaſſen, Bericht zu thun von 
des Adam Puſchmanns Comedien, ſo er vor weniger Zeit Einen Ge⸗ 
ſtrengen Rath hat präͤſentirt; wir befinden aber vornämlich, daß der 
arme Mann hiemit ſuchet, ſich in dieſer ſchweren Zeit deſto baß zu 
erhalten; ſonſten iſt das Gedicht an ihm ſelber gar zu ſchlecht und ein⸗ 
faltig und find in den öffentlichen Buchläden allhier durch den Druck 
von dergleichen Hiſtorien gar viel ſchicklichere und beſſer geſtellte 
Exemplaria vorhanden. Auch konnen wir nicht verhalten, daß etliche 
obscoena verba und gesticulationes darinnen ſeien, die vor 
züchtigen Ohren und Augen ſich durchaus nicht ſchicken mögen. Ueber⸗ 
dies iſt es ſehr lang in der Action, dadurch die Spectatores über die 
billige Zeit würden aufgehalten werden.“ n 

Trotz dieſer Gründe wurde das Stück doch aufgeführt; allerdings 
hatte das Pfarramt inſoweit Recht, als es bei den Aufführungen 
dieſer Volksſchauſpiele nicht eben ſehr züchtig und manierlich zugegan⸗ 


denen die erſte Kunde ſchleſiſchen, ſpeeiell Breslauer Theater- gen fein mag; in einem Berichte dieſer geistlichen Cenſurbehoͤrde vom 


lebens beginnt. 

Sie dalirt aus dem Anfange des ſechszehnten Jahrhunderts, aus 
dem Jahre 1522, in dem wir zum erfien Male von der Aufführung 
einer „Comedie“ hören. Wie ſie hieß, und wer ſie agirte — iſt 
nicht mehr zu ermitteln, da damals ſchon die Nachwelt dem Mimen 
keine Kränze flocht. Wahrſcheinlich wurde ſie während der Faſtnachts⸗ 
zeit von jungen Leuten und Schülern aufgeführt und hatte die Leidens⸗ 
geſchichte Chriſtt zum Vorwurfe. Wir wiſſen nichts von ihr als 
„Wer ſie ſehenn wolte, mußte Sex heller geben!“ — ein Eintritt 
preis, der innerhalb der nächſten fünfzig Jahre nur um ein Drittel 
erhöht wurde, denn die zweite Kunde einer Breslauer Theaterauffüh⸗ 
rung aus dem Jahre 1576 berichtet von einem Entree, das 6 Denar 
(9 Heller) betrug, und dennoch fügt der Chroniſt hinzu „war ſehr ge⸗ 
dränge.“ Dieſe Aufführung fand auf dem Biſchofshofe ſtatt; es war 
eine „Ihöne Comedia von Adam und Efa gehaldten.“ 

Es iſt nicht bekannt, wie oft dieſe dramatiſchen Vorſtellungen auf 


Jahre 1582 heißt es: „Die Actorez der Comedieen haben ſich als 
die Beſtien betrunken!“ Was aber das Werk anbelangt, ſo iſt das⸗ 
felbe fo ernſt und züchtig gehalten, daß man nicht begreift, wie bie 
Geiſtlichkeit daran Anſtoß nehmen konnte. Hoffmann von Fallersleben 
ſagt in ſeiner Monographie über Adam Puſchmann darüber: „Die 
anſtoͤßigſten Stellen hätten doch in den Reden der Potiphar vorkommen 
ſollen! Aber auch ſelbſt wie Joſeph ſeinen Mantel fahren läßt, geht 
es ganz anſtändig zu.“ 

Als eine Probe des damaligen Geſchmacks gelte jene Scene, die 
wohl als der Höhepunkt des Stückes die Kataſtrophe ſchildert, es iſt 
die 3. Scene des 3. Acts: 


Joſeph (ſpricht zu ihm ſelber). 
Dies Amt giebt mir zu ſchaffen viel, 
Die Zeit zu kurz mir werden will, 
Auszurichten, wie es ſoll ſein. g 0 
Schau, da kommt aber (wiederum) die Frau rein. 


eee 


\ 


i 
\ 


Benlaten: Ebel; Rhein: von Beugbem, Ein, v. 
en 
Grumbreb 
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alten preußiſchen Provinzen; Hannover: Al „Freeden, 


t, Laporte, v. Reden, Römer, Struckmann⸗Diepholz; Heilen. 
Naſſau: Babr, Gleim, Hırnier, Weizel, Brüning, Thilenius; Schleswig⸗ 
rovinzen 


gl ein: Beſeler, Wallichs: — zuſammen 15 aus den neuen 
reußens, 48 aus ganz Preußen. Die Hanſegten und Mecklen⸗ 
burger 8: Klügmann, Möring, Schmidt, Mosle, Pogge, Pogge, Proſch, 
Haupt; aus anderen Kleinſtaaten 9: Becker (Oldenburg), Kircher, 
Hallmann, Koch (Braunſchweig), Kraatz, Echditler, Wagner, Weber (Coburg), 
p. Ducker; Königreich Sachſen 5: Brocktaus, Frühauf, Goldſchmidt, Koch, 
Pfeiffer; Würtemberg 6: Chevalier, Ellen, Friſch, Gaupp, Huber. Lenz; 
Baden 2: Grimm, Scipio; Baiern: Papſt; Heſſen 4: Heil, Martin, 
Oucken, Welcker; — zuſammen 83. — (Unter den Fehlenden befanden ſich 
Bennigsen, Miquel, Benda). Von den 45 Nationalliberalen, die gegen 
die einfache Tagesordnung geſtimmt batten, ſtimmten für den Antrag Hoff⸗ 
mann nur v. Forckenbeck, Fernow, Wölfel, Schulze⸗Booßen, — zuſammen 4. 
Der Abstimmung enibielten ſich 15: Laster, Stauffenberg, Lobach, Michaelis, 
Rickert, Techow, Raſche, Wolfion, Pflüger, Bär (Offenburg), Hölder, Sommer, 
Abeken, Unruh, Oppenheim, außerdem die drei früheren Forſchrittsmänner 
Berger, Baumgarten, Zinn, wabrend Klöppel und Lotentzen für Verwerfung 
des Antrages Hoffmann ſtimmten. 8 
[Der Unterrichtsmintſter] hat über Beginn und Schluß der 
Vorleſungen an den Univerfitäten nachſtehende Verfügung erlaſſen: 
„Bei der Prüfung des mir von dem Rector der dortigen Univerſität . 
eingereichten Verzeichniſſes der im letzten Sommerſemeſter gehaltenen Vor⸗ 
leſungen iſt es mir N aufgefallen, daß ein überaus großer Tbeil 
der Collegien erſt im Mai begonnen und beziehungsweiſe bereits im Juli 
geſchloſſen worden it. Ich muß dringend wünſchen, daß die Profeſſoren und 
Docenten der dortigen Univerſut ſich dergegenwärtigen, welchen nachtheiligen 
Einfluß auf Ernſt und Grüsdlichkeit der Sindien eine ſolche Verkürzung der 
den Vorleſung en gewidmeten Zeit ausübt, und ſich dem entſprechend allgemein 
einer genaueren Beachtung der im . . der Univerſitäts⸗Statuten ent⸗ 
haltenen Vorſchriſten befleißigen“. 
annover, 9. December. [Der Biſchof Heinrich von Hildes⸗ 
beim] mifft ſeit einiger Zeit Vorkehrungen für den Fall, daß der 
Biſchofsſiz verwaiſt und das biſchöfliche Vermögen commiſſariſch ver⸗ 
waltet wird. Um möͤglichſt wenig in die Hand des Staates fallen 
zu laſſen, werden von Seiten des Biſchofs diejenigen Kirchen, Pfarr⸗ 
bäufer und Schulbäuſer veräußert, welche in den letzten 25 Jahren 
in verſchtedenen Städten mit überwlegend proteſtantiſcher Bevölkerung 
theils aus eigenen diſchöflichen Mitteln, theils aus milden Beiträgen 
bergeftellt wurden. Dieſe Grundſtücke, welche im Hypotheken⸗ oder 
Grundbuche auf den Namen des Biſchofs als Eigenthümer eingeſchrie⸗ 
ben find, werden nun, und find bereits, wie in Lüneburg und andern 
Orten veräußert worden. Ueberall erſcheint als Käufer ein und die⸗ 
ſelbe Perſon, der Frhr. v. Böſelaager⸗Henſſen. 
Detmold, 9. Decbr. [Leopold Fürſt zur Lippe .] Der Fürſt Leopold 
in Lippe ift, wie telegrapbiſch gemeldet, geſtern, Mittwoch, den 8. December, 
bends nach 10 Uhr, eniſchlafen. Fürſt Leopold war am 4. October ver⸗ 
bältnißmäßig wohl von Carlebad zurückgekehrt, am 12. October aber ernſtlich 
erkrankt, jo daß Bulletins ausgegeben wurden. Der Krankbeitszuſtand ver⸗ 
änderte ſich mehrere Male, bald zu Befürchtungen, bald zu Hoffnungen 
Anlaß gebend. Unterm 6. December veröffentlichte das fürſtliche Hofmar⸗ 
ſchallamt die Mittheilung, daß die in dem Krankheitszuſtande des Fürſten 
eingetretene Aenderung, welche Beſſerung erwarten ließ, ohne ſolche vorüber⸗ 
gegangen und wieder die früheren  üblen Symptome eingetreten ſeien. 
Geſtern Abend endete nach mehr wie zweimonatlicher Krankheit das Leben 
des Fürſten, nachdem derſelbe bereits ſeit länger als vier Wochen über den 
eigenen Zuſtand völlig im Klaren und in jeder Hinſicht auf ſein Abſcheiden 
vorbereitet war. Paul Friedrich Emil Leopold, Fürſt zur Lippe, war am 
1. September 1821 als Sohn des 1851 geſtorbenen Fürſten Leopold und der 
er Emilie, des verſtorbenen Fürſten Günther von Schwarzburg⸗Son⸗ 
dershauſen Tochter, geboren. Seit dem 1. Januar 1851 zur Regierung ge: 
langt, vermählte Fürſt Leopold den 17. April 1852 ſich mit der Fürftin 
Eliſabeth, der am 1. October 1833 geborenen Tochter des derſtorbenen 
Fürſten Albert von Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Die fürſtliche Ehe blieb kinder ⸗ 
los. — Flürſt Leopold war königl. preußiſcher General⸗Lieutenant und ſeit 
16. Auguſt 1875 Chef des 6. weſtphäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 55. 
Err —VvN . 
Potiphora (ſpricht zu ihm). 
Joſepb, Joſepb. ich geh Euch ſchier, 
Schämt euch doch nicht ſo ſehr vor mir! 
Habt ihr angezogen das Hembd mein, 
as ich legt“ vor euer Kammer fein? 
Wie hat euch's Tüchel und Geld gefallen? 
Joſeph (antwortet ihr): 
au, ſchweigt mir von den Dingen allen, 
Solch Ding mich wahrlich nichts anficht. 
Potiphora (spricht). 
O Joſepb, veracht' mich doch nicht, 
Laßt euch mein grobe Lieb bewegen, 
Thut nur einmal Lieb' mit mir pflegen, 
29 ſchenk euch was euer Herz begehrt, 
Ls ſei Geld oder Geldeswerth. 


vie antwortet ihr). 
Dafür hit’ a0 5 lebe Gott! 1 
Sollt ich brechen die zehn Gebot, 
Auf mich laden Gottes Gericht! 
as tu' ich meine Lebtag nicht. 
Ach Frau, bedenkt euch eines Guten, 
Und 3 ee ſolchs anzumuthen. 
otiphor . 
9 oieph, deter Jie fend webu 
Ich bitt dich, doch zu mir berkumm, 
Und laß mich nur itzt das erlangen, 
Thu’ mich mit deinem Arm umfangen, 
Und gieb mir ein'n freundlichen Kuß. 
Joſeph (antwortet). 
Ach die Red’ mich verdrießen — 
Ich ihn’ ja gar nicht ſolche Ding‘. 
Potipbora (fprict). 
O Joſepb, ſchöner Jüngeling, 
So muß ich dir jeloft berzen thun. 
(Sie greift nach ihm, ihm zu herzen.) 
— Ae de 
. icht, nicht, Frau, ich lauf davon. 
(Sie greift nach ihm, erwiſcht feinen Mantel, den läßt er in ihren 
Händen und entlauft.) 
otiphora (cchreit laut). 
So lauf 1 La oſevich, 
ei Kann ich Dich denn erweichen nicht! 
on aus dieſer einen Probe wird man erſehen, wie Puſchmann 
das naive Colorit der bibliſchen Hiſtorie in getreuer Darſtellung zu 
dramatiſiren geſucht und verſtanden hat, wie geſchickt er den Dialog 
zu führen und wie kundig er den Bühneneffect zuzuſpitzen gewußt hat. 
Saft von größerem Intereſſe als die Comödie ſelbſt it das drama⸗ 
turgiſche Beiwerk zu derſelben, das uns über den damaligen Stand 
des Theaterweſens die intereffanteften Aufklärungen giebt. Zunächſt 
das äußere: Es gehörten vier Stunden zur Aufführung des Stückes, 
das von 44 Schauspielern agirt wurde; Puschmann ſchreibt den 
Hauptperſonen ihre Coſtümirung vor, den „Habitus“, die Geſten, die 
Zwiſchenactsmuſtk. Die innere Einrichtung ſtimmt ſchon ganz zu den 
beutigen regelrechten Schauspielen. Wir finden bereits Anmerkungen 
für die Schauspieler wie „fie thun, als wollten ſie auf ihn ſchlagen“, 
„Ruben kratzt-ſich im Kopfe und thut kläglich“ — „Jacob antwortet 
trauriglich und kläglich“, ferner die ziemlich genaue Angabe der Auf: 
tritte und Abgänge, ja ſogar ſchon Bühneneffecte und wirkungsvolle 
Actſchlüſſe; ſo ſchließt der zwelte Act wenig anders 
zoͤſiſchen Senſationsdrama s mit einer Ohnmacht des Patrlarchen 
Jacob folgendermaßen: „Jacob ſtellt ſich, als wollt er ohnmächtig 
werden, daß man ihn hinausführen muß.“ 
Puſchmann hatte die Freude, ſein Stück recht oft in Breslau auf: 


„ 


alt wennn Zur Redifelge in der Regierung des Fürſtenthums Lippe berüfen 
a 


langen. 


führen zu ſehen. Er ſtarb am 4. April 1600. Von ihm fagt ſein 


11 
deimgegangenen Fürften  ältefter Bruder, der am 18. April 1824 1 € 
Prinz, jetzt Fürſt Günther Friedrich Woldemar, vermablt in gleichfalls 
kinderloſer Ebe ſeit 9. November 1858 mit der Fütſlin Sophie, der am 
7. Auguſt 1834 geborenen Prinzeſſin⸗Tochter des verſtorbenen Markgrafen 
Wilbelm von Baden. Die zwei Brüder des Fürſten Woldemar, ſowie die 
drei Schweſtern ſind unvermählt. 


München, 9. December. [Der König! hat dem Orientaliſten Max 
Müller in London und dem Oberbaurath Architekten Hauſer in 
Wien den Maximiliansorden für Wiſſenſchaft und Kunſt verliehen. 


Karlsruhe, 9. December. [Miniſterkriſis.] Wie man ſchreibt, 
ſtand Baden vor einigen Tagen dicht vor einer Miniſterkriſis. An 
hoͤchſter Stelle nämlich, fo wird berichtet, als es zum Klappen kommen 
ſollte, ſei die Unterzeichnung des mehrfach erwähnten Geſetzentwurfs 
betreffend die Einführung der obligatoriſchen gemiſchten Volksſchule, auf 
unerwarteten Widerftand geſtoßen. Hierauf habe das Miniſtertum das 
in ſolchen Fällen übliche Hausmittel des Demiſſtonsgeſuchs angewendet, 
worauf raſch Alles wieder ins Glatte gekommen ſei. Der Geſetzent⸗ 
wurf giebt übrigens voll und ganz die obligatoriſche gemiſchte Volks⸗ 
ſchule und entſpricht dadurch vollſtändig den Forderungen der Kammer: 
mehrheit. 3 

Schweiz. 


Bern, 8. December. [Munzinger.] Die Ermordung Werner Mun⸗ 
zingeris, des Gouverneurs von Abeſſinien, bat in feinem Heimathlande, das 
bekanntlich die Schweiz iſt, ein Gefühl allgemeiner Theilnabme erregt. Der 
Ermordete war, gleich dem kürzlich in Bern verſtorbenen Profeſſor Munzinger, 
ein Sohn des ehemaligen folothurner Landammanns und ſpäteren Bundes: 
ratbes Joſeph Munzinger, deſſen Familie ſeiner Zeit in Folge der Reforma⸗ 
tion von Baſel nach dem Canton Solothurn übergeſiedelt war. Geboren im 
Jahre 1832 zu Olten, hat ihn der Tod leider ſchon in feinem 43ſten Lebens- 
1 erreicht. Seine erſte wiſſenſchaftliche Ausbildung empfing Werner 
Munzinger, wie die „B. N.“ melden, auf dem Gymnaſium zu Solothurn, 
von wo er ſich im Jahre 1849 nach München begab, um dort dem Stubium 
der orientaliihen Sprachen obzuliegen. Im Jahre 1852 ging er nach Paris 
und im Jahre darauf nach Alexandria, wo er in ein kaufmaänniſches Geſchäft 
trat; das Jahr 1854 ſah ihn als Chef einer Haudelsexpedition nach dem 
Rothen Meere; dann lebte er einige Zeit in Maſſaua und in Keren, dem 
Hauptorte der Bogos. Im Jahre 1861 fchloß er ſich der deutſchen Expe⸗ 
dition nach Centralafrila an, trennte ſich aber von ihr, als der Führer 
derſelben, Theodor von Heuglin, nach Abeſſinien zog, und wandte 
ſich über Cbartum nach Obi, um von bier aus durch Darfur nach 
Wadai vorzudringen. Da ihm jedoch die Durchreiſe durch Darfur 
nicht geſtattet wurde, fo kehrte er im Jahre 1863 nach Curopa 
zurück. Das Jahr darauf war er wieder in Afrika, wo er feit dem October 
des Jahres 1865 in Maſſaua das britiſche Conſulat verwaltete und mit den 
Oberſten Meremether und Thayne die vorbereitenden Recognoscirungen und 
Wegaufnahmen ausführte, welche ſeiner Zeit in London gedruckt wurden und 
der engliſchen 18 bei ihrem Feldzuge gegen König Theodor von 
Abeſſinien im Jahre 1867 große Dienſte leiſteten. Nach Abzug der engli⸗ 
ſchen Truppen im Juni des Jahres 1868 blieb Munzinger in Maſſaua und 
übernahm das franzöfifhe Conſulat, in welcher Stellung er mehrmals die 
nördlichen Grenzländer von Abeſſinien bereiſte, wobei er ſchon im Jabre 
1869 einmal durch Mörderhand ſchwer verwundet wurde. Im Jahre 1870 
ging er nach Aden, von wo aus er mit Capitain Miles die ſüdöſtlichen 
Küstenländer durchforſchte. Nach feiner Rückkehr übernahm er in Maſſaua 
die Gouberneurftelle mit dem Titel Bey; im Jahre 1871 ſetzte er feine For: 
ſchungen im Bogoslande fort und ward endlich im Jahre 1872 vom Khedive 
von Egypten zum Oberbefehlshaber der für Abeſſinien beſtimmten egypii⸗ 
ſchen Invaſtons⸗Armee und zum Gouverneur des Landes mit dem Titel 
„Paſcha“ ernannt. 

[Die Urner Regierung] bat dem Bundesratbe gemeldet, daß fie eine 
Commiſſion für Prüfung der Frage der auf der Nordſeite des Gotthard⸗ 
Tunnels bei Göſchenen zu ſtellenden Polizei und der im Intereſſe der Ar⸗ 
beiter zu ergreifenden ſanitariſchen Maßregeln ernannt bat. Sehr wünſchens⸗ 
werth iſt es, daß die bezüglichen Beſchlüſſe auch ſchnell zur Ausführung ge: 


Biograph mit Recht: Wenn wir auch nicht auf die Magdalenen⸗ 
bibliothek gehen, ſeine Töne ſingen zu lernen, ſo wollen wir doch in 
der Geſchichte der deutſchen Poeſie ihm das Lob bewahren, worauf 
feine Beſcheidenheit Anſpruch macht; wenige Jahre vor feinem Tode 


ſchloß er einen Bericht mit folgenden Worten: „So bin ich dennoch 


tröſtlicher Hoffnung, es werden kunſtliebende verftändige Leute zum 
Theil auch noch fein, welche ſolchen meinen einfältigen Fleiß, Mühe 
und Arbeit nach meiner Wohlmeinung nicht gar verachten und für 
nichtig halten, die werden Kunſt für Unkunſt lieben und befördern.“ 

Außer Puſchmann, war auch ein gewiſſer Hans Kurz, ein Bres⸗ 
lauer Bürger, thätig als Bearbeiter bibliſcher Stoffe für die drama⸗ 
tiſche Darſtellung. Von anderen Volksdichtern wiſſen wir nur wenig, 
noch weniger von theatraliſchen Aufführungen. Nach Hoffmann ſollen 
im Jahre 1610 ſchon engliſche Comödianten in Schleſien gefpielt 
haben — ſoviel iſt indeß gewiß, daß das Volk in Schleſien an den 
Spielen ſich ſehr ergötzte und oft vergnügte. Merkwürdig it der Be: 
richt des Rothgerbers V. Gierth aus Brieg, der in feinem Tagebuche 
von der Feier des Sibyllentages daſelbſt im Jahre 1613 erzählt, daß 
die vortreffliche Herzogin Dorothea Sibylle von Liegnitz und Brieg 
eine feine ſelbſtverfaßte Action, „die guten Eltern und die guten 
Kinder“ von den „Hofjunkern und Jungfern“ habe aufführen 
laſſen — alſo das Vorbild moderner Dilettantencomödie, allerdings 
an einem Hofe von fo hoher Blldungsſtufe, wie fie bei dem übrigen 
ſchleſiſchen Adel der damaligen Zeit nicht zu ſuchen iſt. 

Neben dieſen Volksſchauſpielen begann und behauptete ſich aber 
noch eine andere Form dramatiſcher Darſtellungen, die für die Ge: 
ſchichte des Theaters von nicht zu unterſchätzender Bedeutung iſt, die 
Schuleomödie, Bei ihr intereſſirt uns allerdings der Kunſtwerth 
weniger oder nur, inſofern er von allgemeiner Bedeutung für die 
Kenninip der Zeitverbältniſſe iſt; vielmehr richtet ſich hier das Augen: 
merk zunächſt auf die Wahl der Stoffe und auf die Art, wie dieſe 


der 5 


tikel, 


Frankreich. 

O Paris, 8. December. [Aus der Nationalverſamm⸗ 
fung, — Debatte über die egyptiſche Gerichtsreform. — 
Zur Senatorenwahl. — Zum Preßgeſetz. — Eisfeſt. — 


Der Prozeß gegen den Unterpräfecten von St. Dmer] 
In der geſieigen Sitzung der Natlonalverſammlung iſt über die 


egyptiſche Gerichisreform nichts Neues geſagt worden. Ein Redner, 
Bouchet, ſprach gegen, ein anderer, A. Dupont, ſprach für die 
Annahme der vom Due Decazes vorgelegten Convention, und die 
beiden Herren wieder olten, was Tags zuvor Roupier und Boyſſet 
geſagt hatten. Die Kam mer zeigte ſehr wenig Theilnahme, und zu 
früber Stunde wurde du Sitzung geſchloſſen. Der Due Decazes 
ſcheint ſich für den Schlud der Discuſſion aufiparen zu wollen; 
daß er eine Niederlage erleiden werde, läßt ſich übrigens 
immer weniger vorausſehen. Die franzöſiſch⸗egyptiſche Conven⸗ 
tion iſt offenbar der großen Mehrheit der Landesvertreter 
ſehr gleichgiltig, und die Aufregung, welche in voriger Woche durch 
die Suez⸗Affaire veranlaßt wurde, iſt bereits beſänftigt. Wie dle 
Dinge jetzt ſtehen, hat die Verſammlung nur noch Sinn für die 
Senatorenwahl oder die ſpäteren Deputirtenwahlen, und fie folgt fo 
wenig einem politiſchen Antrieb, daß ſelbſt die der Majorität be⸗ 
freundeten Blätter ihre Mißbilligung nicht verheblen. Das fcandaldje 
Benehmen der Gruppe Lavergne insbeſondere hat die Aufrichtigkeit 
und Ehrenhaftigkeit der Landesvertreter in bedenklichem Lichte erſcheinen 
laſſen; es iſt nachgerade nicht mehr zweifelhaft, daß dieſe ſchlaue Gruppe 
ihre Vermittlerrolle nach rechts und links ohne falſche Scham auszubeuten 
gewußt hat. Sie bot ihre Stimmen derjenigen Partei an, welche ihr 
ſelber die meiſten Senatorenſeſſel verſprach. „Ein ſolches Verfahren, 
ſagt der „Moniteur“, der eines der Organe der Lavergne'ſchen Gruppe 
iſt, bringt unverkennbar die conſervativen Intereſſen in Gefahr. Die 
Aufgabe der liberalen und conftitutionellen Preſſe würde unmöglich 
werden, wenn die Preſſe Argumente zur Vertheidigung einer derartigen 
Politik finden müßte. Sie zieht es alſo vor, ihre Unabhängigkeit gegen⸗ 
über den parlamentariſchen Fractionen, die nur noch aus Wahleandi⸗ 
daten beſtehen, zu wahren.“ Die „Debats“ ſind der Meinung, daß 
die Verſtändigung der reactionären Parteien behufs der Senatoren⸗ 
wahl nicht bis zum Ende vorhalten wird. Wenn die vereinigte Rechte 
für ſich 60 Sitze in Anſpruch nimmt und der geſammten Linken nur 
15 Sitze geben will, ſo bleibt der Linken nur das Eine übrig: 
für die 15 Candidaten zu ſtimmen, welche die Rechte zuläßt und da⸗ 
gegen für keinen einzigen Candidaten der Rechten zu ſtimmen. „Man 
muß im Voraus laut dieſe Abſicht verkündigen. Aber vielleicht ergreift 
dann die Rechte Repreſſalien und wird für kein einziges Mitglied der 
Linken ſtimmen. Um ſo beſſer. Wenn es der Rechten ſchon Mühe 
macht, ſich über die Wahl von 60 Senatoren zu verſtän⸗ 
digen, fo wird es ihr vollkommen unmoglich fein, für 75 
Candidaten eine Mehrheit zu finden. Die chevan-légers wer: 
den ihre Forderungen erheben, die Bonapartiſten werden unmäßige 
Anſprüche machen; das rechte Centrum wird in Verwirrung gerathen 
und die Wahlenthaltungen werden anfangen. Wenn dann die Linke, 
trotz ihrer ſcheinbaren Minderheit, feſt zuſammenbält, wird man wohl 
oder übel mit ihr rechnen müſſen.“ — Der Miniſterconſeil hat geſtern 
über das Preßgeſetz berathen, um nicht überraſcht zu werden, wenn 
heute A. Grévy den Bericht der Commiſſion, welche das Geſetz ver⸗ 
wirft, auf den Tiſch des Hauſes niederlegt. Es ſcheint, daß Buffet 
und Dufaure definitiv auf die meiſten Beſtimmungen ihres Entwurfs 
verzichten und bloß zwei Punkte deſſelben feſthalten, nämlich den Ar⸗ 
welcher von den Angriffen auf die Verfaſſung und denjenigen, 


rum, nec persona ulla muliebris vel habitus introducatur. 
— Galt nun den proteftantiihen Pädagogen die Schulcomödie zwar 
nicht als „veilig und fromm“, fo wurde fie von ihnen darum nicht 
weniger gepflegt. Freilich verſchmähten ſie für ihre Zwecke auch die 
deutſche Sprache in der Darſtellung, ja ſogar die Werke zeitgendiliicher 
Autoren nicht. Inſofern bietet die proteſtantiſche Schulcomödie einen 
größeren Reichthum an Stoffen, während die katholiſche, ſpeclell die 
jeſuitiſche, ein reicheres dramatiſches Leben entfaltete. Beſaß ja das 
Gymnaſium von St. Mathias fein eigenes großes, prächtiges, al fresco 
gemaltes Theater — bekanntlich der Raum, in welchem ſich jetzt, über 
der Aula Leopoldina, das zoologiſche Muſeum der Untoerſität befindet. 

Für unſeren Zweck würde ein näheres Eingehen auf den Inhalt 
dieſer dramatiſchen Schulacte nutzlos ſein; es genüge das Berichtete, 
— wer ſich weitere Nachricht holen will, der findet ſie in zwei hoch⸗ 
intereſſanten Schulprogrammen; das eine iſt von Johann Caſpar 
Arletius, dem Rector, Profeſſor und Bibliotbekar zu St. Eliſabet 
und dem literariſchen Freunde Leſſing's — es iſt ein Theil aus der 
Sammlung der Jubelſchriften, welche bei der Feier des zweihundert⸗ 
jährigen Beſtehens des Eliſabet⸗Gymnaſiums im Jahre 1762 erſchienen 
iſt und führt den Titel: „Hiſtoriſcher Entwurf von den Verdienſten 
der Goangelifhen Gymnaſiorum in Breßlau um die deutſche Schau: 
Bühne“, das andere iſt jüngeren Datums — es iſt eine Abbandlung 
von Dr. Auguſt Wiſſowa, dem verſtorbenen Director des Mathias⸗ 
Gymnaſiums in dem Jahresberichte dieſer Anſtalt für 1861 unter 
dem Titel: „Ueber eine Anzahl lateiniſcher Schul⸗Dramen aus der 
Bibliothek des katholiſchen Gymnaſiums.“ 

Aus der Schriſt von Arletius entnehmen wir, daß ſchon bei der 
Einweihung des Eltſabet⸗Gymnaſiums, alſo im Jahre 1562, eine 
deutſche Comödie von „Kain und Abel“ daſelbſt aufgeführt worden 
ſei. 
Aufführungen berichtet, daß jeder Poet nach Abzug der Koſten ſechs 
ſilberne Becher, jeden eine Mark ſchwer, die Regiſſeure jeder einen 


dem pädagogiſchen Intereſſe als Hauptzweck dieſer Actionen dienſtbar ſilbernen Becher und die ſpielenden Schüler jeder 14 oder 1 Reicht: 


gemacht wurden. 1 a 
Ueber alle dieſe Umflände könen wir uns glücklicher Weile ein 
erſchöpfendes Urthell bilden. Denn während wir ſonſt auf dürftige 


gründlichſten und zuverläſſigſten Berichte zu Orbote, aus denen wir 
die Blüthe der Schulcomoͤdie in Breslau erſehen können. Dieſelbe 
knüpfte ſelbſtverſtändlich an das ältere geiſtliche Drama an, das fie 
gewiſſermaßen ſortſetzte und erweiterte, ohne jedoch zeitger zich tliche 
Stoffe völlig auszuschließen. Auch das claſſiſche Drama des Aeter⸗ 
thums war nicht ohne Einfluß auf dieſe Comödien, denen Seitens der 
damaligen Pädagogen eine Bedeutung beigelegt wurde, die uns heut⸗ 
zutage faſt unverſtändlich wäre, 
Berückſichtigung ziehen würden. 

In Breslau fanden ſolche Schulcomödien an drei Gymnaſien flatl, 
bei St. Eliſabeth, im Magdalenäum und bei St. Mathias, 
und es iſt erfreulich zu ſehen, wie katholiſche und proteſtantiſche 
Rectoren dieſe dramatiſchen Darſtellungen faſt in eiferſüchtiger Con: 
currenz begünfligen und pflegen. Bei den Jeſulten kann uns dies 
nicht wundern, da die rhetoriſchen und dramatiſchen Uebungen zu den 


wenn wir nicht die Zeitverhältniſſe in 


Notizen über das Theaterleben angewieſen „ind, ſtehen uns hier i 


wie der eines fran⸗ Hauptmitteln dieſes Ordens gehörten, der in feiner Ratio et insti- 


tutio studiorum die Regel aufgeſtellt hat: Tragoediarum et 
Comoediarum, quas non nisi latinas ac rarissimas esse 
oportet, argumentum sacrum sit ac pium, neque quid- 
quam actibus interponatur, quod non latinum sit et deca- 


1 


Thaler Spielhonorar erhielten, „welches bei dem damaligen guten. 


Gelde und bei der wohlfeilen Zeit ſchon was anſehnliches beitrag.“ 
Die Einnahme war trotzdem — gegen fünfhundert Reichsthaler 
— eine Summe, die moderne Theater⸗Directoren neidiſch machen 
könnte. Die Patricier der Stadt waren das Auditorium dieſer Schul⸗ 
Acte und darum regneten Ducaten und Thaler in die am Eingange 
aufgefiellten filbernen Schalen. Den letzten Schul⸗Aet feierte das 
Eliſabethan am 3. April 1783. 

Schon 1718 hatte Friedrich Wilhelm I. alle Schuldramen in 
Preußen unterſagt und das völlige Ende derſelben fand zu Berlin 
and 4. und 5. Mai 1762 ftatt. Andere öffentliche Productionen und 
Beluſtigungen der Schuljugend, wie z. B. „die gemeine Wache“, der 
„Schülerianz“ und das „Hahnenbeißen“, verdienen kaum noch hier 
erwähnt zu werden. N 

Auch feierliche Aufzüge halten die Schüler zu Roß, Fuß und 
Wagen im Anfang des Jahrhunderts ausgeführt. Bei dem letzten 
deſſelben, etwa um 1747, wurde auf einem großen, mit einem Theater 
verſehenen Wagen am Charfreitag das Leiden Chriſti am Ring zur 
Vorſtellung gebracht. Oft vereinigten ſich auch Schüler und Hand⸗ 
werker zu gemeinſamen Aufführungen. 

Während ſo die Schulacte in Breslau bis um die Mitte des acht⸗ 
zehnten Jahrhunderts beſtanden und dann gänzlich aufhörten, erſtand 


aus den Spielen des Volks das erſte ſtehende Theater un 1 2 
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Ferner iſt von Intereſſe, was Arletius über das Materielle dieſer 
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welcher von der theiiwelien Aufhebung des Belagerungszuſtandes handelt. 18h, Abhilfe zu ſchaffen. Sie scheinen den nolhwendlget Weiſe ent: 
Wenn dem fo ift, wird das Preßojetz ohne viel Umſtände votirt werden. — fſtehenden Widerſtand der Clerlcalen zu fürchten. — Die Regierung 


Unter den Pariſer Schlitiſchu „läufern hertſcht große Freude. Zum ersten 
Male ſeit dem Kriegsjahre cönnen fie ſich ein dauerndes Vergnügen ver: 
ſprechen. er Therraometer zeigt jede Nacht — 6 bis 8 0. Für 
Sonnabend wird ein großes Eisfeſt verkündet. Einſtweilen findet ſich 


Nachmittags bereits auf den Seen des Boulogner Gehölzes die ele⸗ 


gante Geſellſchaft ein. Die Journale eitiren und Eritifiren die Künſtler 
und Künſtlerinnen am Schlittſchub. An ihrer Spitze eitirt ein Blatt 
die Prinzeſſin Thyra und einige Damen der feinen Welt, denen es 
dann einen Schweif von illuſtren Vertreterinnen der Demimonde, Cora 
Pearl ꝛc. anhängt. — Die Königin von Dänemark hat geftern, von dem 
Grafen Moltke begleitet, einen Beſuch in der Präſidentſchaft gemacht. — 
Das Urtheil des Gerichtshofes von Douat iſt noch nicht gefällt, aber 
der Unterpräfect und der Staatsanwalt⸗Subſtltut von St. Omer 
ſcheinen mit einem blauen Auge davonkommen zu ſollen. Es hat ſich 
allerdings herausgeſtellt, daß die ſeltſame Geſchichte, welche ſeinerzeit 
die öffentliche Meinung gegen die beiden Beamten in Harniſch brachte, 
in allen Stücken auf Wahrheit beruhte. Ein Irrſinniger, Namens 
Lepreétre, iſt feinen Wächtern entſchlüͤpft und hat ſich auf das Dach 
des Hoſpitals geflüchtet. Alle Verſuche, ihn von dort zu vertreiben, 
mißlingen. Schließlich befehlen die genannten Beamten einer Soldaten⸗ 
Abtheilung, die ihnen zur Aufrechthaltung der Ordnung geſchickt war, 
zu feuern. Die Füfilade dauert einige Stunden; Leprétre ant⸗ 
wortet auf die Flintenkugeln mit Dachziegeln; der in St. Omer 
commandirende General eilt herbei und unterſagt ſeinen Soldaten das 
Feuer in der Ueberzeugung, daß Leprätre, der auf feinem Dache nicht 
viel Schaden anrichten kann, mit der Zeit von ſelbſt capituliren wird; 
aber der Unterpräfeet Ritt und der Subſtitut van Bakul laſſen durch 
Gendarmen und Polizei⸗Agenten das Feuer wieder eröffnen, bis 
Leprétre verwundet in einen Kamin hinabfällt. Der Vorfall machte 
fo großen Lärm, daß die Verfolgung der Beiden wegen Gewaltsmiß⸗ 
brauchs unvermeidlich wurde; aber die Angeklagten haben in dem 


Generalprocurator Joffrond einen ſehr warmen Vertheidiger gefunden, 


und ihre Moralität wurde durch eine ganze Reihe von angeſehenen 
Leuten bezeugt. Man erwartet alſo kein ſtrenges Urtheil. 

* Paris, 8. December. [General⸗Intendant Wolff.] 
Anläßlich der vom Kriegsminiſter (wie bereits gemeldet worden) über 
den General⸗Intendanten Wolff verhängten Diseiplinarſtrafe, enthält 
die „Opinion nationale“ nachſtehende Bemerkungen: 

„Dieſer Beamte hat ſich erlaubt, an die Mitglieder des Heeres⸗ 
Ausſchuſſes, ſowle an die übrigen Abgeordneten direct und mit Hintan⸗ 
ſetzung aller Regeln der Hierarchie einen Proteſt gegen den Geſetzent⸗ 
wurf zu richten, durch welchen unſere Heeresverwaltung reformirt wer⸗ 


den fol. Wenn dieſer Proteſt ſelbſt auf den triftigſten Gründen be⸗ I 


ruht hatte, ſtand es dem General⸗Intendanten Wolff als Untergebenen 
des Kriegs miniſters nicht zu, über feinen verantwortlichen Chef hin» 
weg perſoͤnlich in der parlamentariſchen Debatte Partei zu ergreifen. 
Er hat ſich damit eine fremde Gewalt angemaßt, Herr von Ciſſey 
hat es nicht geduldet und hat wohl daran gethan. Herr Wolff ver⸗ 
tritt aber in dteſem Falle den Geiſt und die Handlungsweiſe unſeres 
ganzen Intendanturweſens, wie man es ſeit zwanzig Jahren in der 
Krimm, in Italien während des letzten Krieges und noch ganz kürz⸗ 
lich bei den großen Mandvern beobachten und bewundern konnte. 
Indiobiduell genommen, mögen a 5 Intendanten die vorzüglichſten 
und fleißigſten Leute ſein; es iſt aber darum nicht minder erwieſen, 
daß man mit der gegenwärtigen Organifation fchlechterdings nicht für 
den Unterhalt unſerer Armeen ſorgen kann, ſelbſt wenn es ſich nicht 
einmal um einen Krieg, ſondern nur um Mandver handelt, die dem 
Kriege irgendwie ähnlich ſehen. Wenn alſo jemals eine Reform be: 
rechtigt und nothwendig war, iſt es ſicherlich diejenige des Dienſt⸗ 
zweiges, für welchen ſich Herr Wolff zu einem ebenſo paradoxen als 
ordnungswidrigen Anwalt aufwirft. Er moͤchte ſich gern als Opfer 
hinſtellen. Aber welchem Corps in der Armee iſt mehr Gunſt und 
Nachſicht zu Theil geworden? Seit 5 Jahren wird auf allen Ge: 
bieten reorganifirt; die Intendantur allein oder beinahe allein — nur 
der Generalſtab befindet ſich in demſelben Falle — iſt verſchont ge⸗ 
blieben. Man ſage nicht etwa, es ſei ihr nur Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren, man hätte aber ihre Verdienſte anerkennen muͤſſen; ganz im 
Gegentheil hat fie bei jeder Gelegenheit und noch im letzten Sommer 
neue Beweiſe ihrer Unzulänglichkeit gegeben.“ 

[General de Ciſſeyl hat allen Corps⸗Commandanten anempfoh⸗ 
len, ihm in der kürzeſten Friſt über die Anzahl, die Zuſammenſtellung 
und die Geſinnung der Schützengeſellſchaften in ihren Militär⸗ 
Bezirken Bericht zuzuſtellen. Seinerſeits hat Herr Buffet an die Prä⸗ 
fecten gleichlautende Inſtruetlonen geſandt und zu gleicher Zeit den 
Präfecten bemerkt, die Betrachtungen der allgemeinen Sicherheit, die 
ſich an dieſe Mittheilung knüpfen, nicht aus den Augen zu verlieren. 

lültramontanes.] Von dem Styl, in welchem ſich die chriſt⸗ 
liche Nächſtenliebe des Herrn Veuillot und ſeiner Genoſſen kundgiebt, 
ſind wir viel gewohnt; aber das folgende Beiſpiel im geſtrigen 
„Univers“ dürfte nach allem Früheren immer noch bemerkenswerth 
ſein. Es handelt ſich um Briefe des verſtorbenen P. Theiner. „Wir 
erkennen übrigens ohne Schwierigkeit an“, ſchreibt Veuillot, „daß der 
P. Theiner, bekehrter Proteſtant, Prieſter, Mönch, Spion und rück⸗ 
fälliger Ketzer, eine ſcheußliche Figur iſt. Zuerſt hatten ihn die von 
ihm getäuſchten Jeſuiten aufgenommen. Aber er hat ihre Naſe nicht 
lange täuſchen können, und fie jagten ihn fort. Er ſchmuggelte ſich 
bei den Oratorianern ein. Mit dieſem ehrwürdigen Kleide bedeckt, 
hat er ſich dann in die vaticaniſchen Archive eingeführt und hat ſich 
die Aufſicht über dieſe anvertrauen laſſen. Er iſt in einer excellenten 
Judas⸗Poſition geſtorben. Das iſt, wenn man will, hübſch ausge⸗ 
führt, und er ſelbſt mag Vergnügen daran gehabt haben. Aber jetzt 
platzen ſeine Eingeweide und hauchen hartnäckig das Geheimniß aus, 
deſſen er früher ſchon verdächtig war.“ Und das Geheimniß, welches 
zu dieſer Expectoration den Grund giebt, iſt, daß er altkatholiſche Nei⸗ 


gungen hatte. 5 
Niederlande. 


Amſterdam, 7. December. [Aus den Verhandlungen der 
Zweiten Kammer] iſt mitzutheilen, daß zu allgemeiner Uuzufrieben- 
heit eine dreitägige Berathſchlagung über den Eiſenbahnanſchluß in 
Rotterdam, und zwar ohne praktiſchen Nutzen, ſtatt gefunden hat. 
Es war, ſchreibt man der „K. Z.,“ ein unmotivirter, mißlungener An⸗ 
griff auf das Leben des Miniſteriums. Bel den Discuffionen über 
das Budget hoben einige Abgeordnete dieſes Ungenügende, ja Chaoti⸗ 
ſche hervor, welches in der Geſetzgebung über die Verwaltung des 
kirchlichen Vermögens und das Beſtehen geiſtlicher Corporationen, 
namentlich der Kloͤſter, herrſcht. Man ſcheint nachgerade doch langſam 
zur Einſicht zu kommen, daß die kirchlichen Genoſſenſchaften nicht unter 
das bürgerliche Geſetz geſtellt werden können, ſondern unter das öffent: 


liche Recht gehören, und daß das laissez-faire nicht angeht. Auch 


ſprachen ſich dieſe Abgeordneten für die Beſteuerung des Vermögens 
in der todten Hand aus. Der Regierung wurde zum Vorwurf 
gemacht, daß fie den diesbezüglichen Zuſtand nicht gehörig kenne. Die 
Miniſter warfen zwar dieſen Vorwurf von ſich ab, zeigten aber wenig 


will die Branntweinſteuer erhöhen und auf Thee und Tabak eine 
Conſumtlonsſteuer legen, dagegen die Fleiſch⸗Acciſe aufheben. Gegen 
die Tabaksſteuer hat ſich ein allgemeiner Sturm erhoben, da man 
darin den Untergang des hieſigen Tabakshandels ſieht, der ſich in den 
letzten Jahren bedeutend gehoben hat. Gegen die Aufhebung der 
Fleiſch⸗Acelſe proteſtiren nur die Schlächter, weil ihnen dadurch eine 
Art Monopol entnommen wird. Nach ſtatiſtiſchen Angaben hat der 
Conſum von Rindfleiſch (Schweine- und Schaffleiſch find ſchon länger 
frei von der Accife) in den letzten vier Jahren ziemlich bedeutend ab: 
genommen, und es wäre hoͤchſt wünſchenswerth, daß dieſe Steuer 
wegfiele. 
Großbritannien. 


A. A. C. London, 7. Dec. [Rede des Finanzminiſters.] 
Dem Beiſpiele des Miniſters für Irland, Sir M. Hicks Beach, iſt 
nunmehr auch der Schatz-Kanzler gefolgt, indem er ſich bei Ge— 
legenheit einer confervativen Parteien⸗Verſammlung in Mancheſter 
über den Ankauf der Suezceanal⸗Aetien verbreitete. Neues hat indeß 
auch Sir Stafford Northeote nicht geſagt und fo werden wir 
uns denn wohl bis zum Wiederzuſammentritt des Parlaments ver⸗ 
tröften müſſen. Der erſte Theil der Rede war der inneren Politik, 
einem ſcharfen Ausfall gegen die liberale Partei, gewidmet, während 
einige Aeußerungen über das ihm anvertraute Reſſort den Schluß 
machten. Dieſe letzteren beſchränkten ſich darauf, einen guten Ueber: 
ſchuß im Staatshaushalts⸗Etat für das mit nächſtem März zu Ende 
gehende Finanzjahr in Ausſicht zu ſtellen, während für das kommende 
Jahr einige leiſe Beſorgniſſe ausgedrückt werden, wie das ja bei 
einem engliſchen Finanzmintſter herkoͤmmlich iſt. Das Hauptinterefie 
der Rede gipfelte natürlich in demjenigen Theile, welcher dem Suez⸗ 
Canal gewidmet war, trotzdem derſelbe, wie ſchon geſagt, den Schatz 
unſeres Wiſſens über die Einzelheiten der Transactionen um Nichts 
bereichert. f 

Englands wahre Politik in auswärtigen Angelegenheiten — fo fagte der 
Miniſter der Haupliahe nach, iſt keine Politik der Vergrößerung, der Ein: 
miſchung oder der Selbſtſucht. Allerdings verfolgen wir unſere eigenen 
Jutereſſen, aber nicht um Anderen zu ſchaden, ſondern wie ich glaube, in 
einer Art und Weiſe, welche durchaus dazu angethan iſt, das Intereſſe 
anderer Nationen ebenſo zu fördern, wie unſer eigenes. England hat den 
Charakter eines Freiheitsapoſtels in jedem Sinne des Wortes. Es iſt der 
Apostel der commerziellen Freiheit, der politiſchen und perſöalichen Freiheit; 
und dem Einfluß, welchen England in dieſer Beziehung ausübt, iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß es in einer Weiſe vorgehen kann, welche ihm ſelbſt meinet- 
wegen in erſter Reihe, aber allen anderen Nationen in zweiter Reihe nutzen⸗ 
bringend wirkt. England hat z. B. aus ſeiner Freihandelspolitik ungeheuren 
Nutzen gezogen; baben aber andere Nationen bierdurch Schaden gelitten? 
Weit entfernt! Andere Nationen haben ebenfalls Nutzen daraus gezogen. 
nd ein Gleiches gilt von dem letzten Schritt der Regierung, dem Ankauf 
der Surz⸗Actien. (Lauter Beifall.) Hier iſt nicht der Ort, auf die Einzeln⸗ 
beiten der Angelegenheit einzugehen, aber bald wird die Zeit da ſein, wo 
die Frage im Paas ent zur Erörterung gelangt, wo wir Gelegenheit haben 
werden, alle Gründe für unſere Handlungsweiſe auseinander zu ſetzen, die 
ganze Natur der Transaction zu erklären; und mit vollkommenſter Zuverſicht 
ſehe ich der Entſcheidung des Parlaments entgegen. (Beifall.) Sind wir in 
den Beſitz bedeutender Intereſſen in jener wichtigen Waſſerſtraße des Handels: 
verkehrs gelangt und haben wir uns auch dieſe Intereſſen zu dem Zweck er⸗ 
worben, die Verbindung mit unſerem orientalifhen Reiche aufrecht zu er⸗ 
halten, ſo haben wir dies doch nicht im Geiſte einer excluſiven Selbſtſucht 
gethan, ſondern im Gegentheil mit dem Wunſche, allen Nationen die näm⸗ 
liche Freiheit des Verkehrs zu gewähren, welche wir uns felbit ſichern wollen. 
Wir bewundern die Energie und das Genie Derjenigen, welche jenes groß⸗ 
artige Unternehmen trotz aller Schwierigkeiten zu Ende geführt haben. Wir 
beabſichtigen nicht im Geringſten, ihnen die gebührende Edre ſtreitig zu 
machen, und wenn wir uns jetzt mit dieſem Unternehmen in Beziehung 
ſetzen, dann geſchieht dies, um daſſelbe nicht an del ſondern zu fördern. 
Es geſchieht dies in der Hoffnun „daß der 
der Energie und Ausdauer des Herrn von Leſſeps und der großen franzöſi⸗ 
ſchen Nation bilden wird, als eine Verkehrsſtraße für Nationen erhalten 
bleibe und nicht für den ausſchließlichen en irgend Jemandes ausgebeutet 
werde. Nein, der Geiſt der auswärtigen Politik Englands muß der Geiſt 
des Friedens ſein, und nicht nur eines inſolenten, eines eigennützigen Frie⸗ 
dens, ſondern zum wenigſten eines Friedens, welcher ihre Principien weiter 
verbreite. Unſer Frieden muß der Art ſein, daß er ſich mit der nationalen 
Ehre vernägt. (Hört! hört!) Es muß der Frieden des ſtarken Mannes in 
Waffen fein, nicht aber derjenige des furchtſamen Mannes, welcher „Frieden“ 
ſchreit, um ſich vor der Hand Anderer 30 ſchüzen. Man bat der Regierung 
vorgeworfen, daß fie ſich jetzt auf die Börſenſobberei zu verlegen ſcheine. In 
meinem Namen und demjenigen meiner Collegen wünſche ich auf das Aller⸗ 
entſchiedenſte zu erklären, daß nicht die mindeſte Gefahr hierfür herrſcht. 
Wir ſind vollkommen überzeugt davon, daß wir ein finanziell ziemlich gutes 
Geſchäft gemacht haben und daß die Transaction ſich ſchließlich, wenn auch 
vielleicht nicht ganz, ſofort als eine ſehr gewinnbringende Anlage der öffent⸗ 
lichen Gelder herausſtellen wird. Aber dieſe finanziellen Erwägungen waren 
es nicht, welche uns bei dem Ankaufe geleitet haben und ich verſichere Ihnen, 
daß die gegenwärtige Regierung wenigſtens keine Politik daraus machen wird, 
britiſches Geld ſelbſt in der verlockendſten Speculation anzulegen. Im gegen⸗ 
wärtigen Falle lagen eben Gründe vor, welche die Transaction über das 
Gebiet der Finanzpolitik hinaushoben. 5 

[England und bt Wie die heutigen Morgenblätter überein: 
ſtimmend melden, wird Oberſt Stokes, Gouverneur der Militär⸗Akademie 
in Chatham und ehemaliger britiſcher Delegirter bei der in Konſtantinopel 

etagten internationalen Commiſſin über die Suezcanal⸗Ahgaben, den General: 
Sabimeiter Mr. Cave auf feiner Special⸗Miſſton nach Cavpten begleiten. 

r. Vietor Budny, ein arte des Auswärtigen Amtes, iſt zum Secretär 
Cave's ernannt worden. Mr. W. H. White, der Vice⸗Generalrechnunge⸗ 
führer im Kriegsminiſterium, wird der Million als finanzieller Secrelär 
attachirt werden. Einen weiteren Attaché erhält die Miſſion in der Perſon 
von Mr. Aucher Taylor, ebenfalls ein Beamter des Ministeriums für aus: 
wärtige Angelegenheiten. Dem Vernehmen nach tritt Mr. Cave beute 
ſeine an nach Egypten an. Die Mitglieder feiner Miſſion folgen ihm in 
wenigen Tagen. ö . 

Eine Depeſche der „Times“ aus Alerandria erklärt die Meldung, daß 
die Pforte dem Khedive Vorſtellungen wegen des Verkaufes ſeiner Suezcanal⸗ 
Actien gemacht habe, für eine 11 5 P 

Eine weit ſchrecklichere und mit größerem Lebensbverluſt 

verknüpfte Gruben⸗Kataſtrophe, als die, welche wir geſtern meldeten hat ſich 
eſtein in der Kohlengrube Swaithallaine in Swaithe, etwa 3 Meilen von 
araslay, ereignet. Die genannte Zeche iſt eine der größten in Süd⸗Nork⸗ 
ſhire und ſteht in unterirdiſcher Verbindung mit der Zeche Edmunds Maine 
wo vor zwölf Jahren über 300 Menſchen ihr Leben einbüßten. Geſtern früh 
um 6 begaben ſich über 300 Männer und Jungen an ihr Tagewerk in bie 

Tiefe und alles nahm ſeinen gewöhnlichen Verlauf, als gegen 9% Uhr eine 
fürchterliche Exploſion entſtand, welche, wie zu befürchten ſteht, den Verluſt 
von 120 Menſchenleben veruſacht hat. Bis geſtern Abend waren erſt 
ſieben Leichen, darunter einige in ſchrecklich perſtümmeltem Zustande, gebor⸗ 
gen, weil das Retiungswerk in Folge des Umſtandes, daß ein Theil der 
Grube in Brand geraten, nur langſam von Statten gehen kann. Die Ur: 
ſache der Kataſtrophe iſt noch nicht ermittelt, aber es unterliegt keinem Zweifel, 
daß das Unglück, wie gewöhnlich, großer Unvorſichtigkeit in dem Umgehen 
mit Licht zuzuſchreiben iſt, denn in den Taſchen einiger der Verunglückten 
fand man Zündhölzchen und gewiß hat einer verſtohlen ſeine Pfeife anzünden 
wollen und ſo die Exploſion veranlaßt. In dem Grubendorfe herrſcht großer 
Jammer, da die Verunglückten großtentheils verheiratet und Familienväter 
waren. Zu etwa derſelben Zeit fand auch in einer Koblenzeche in der Nähe 
von Pentryk in Glamorganſhire, Südwales, eine Exploſion böfer Gaſe ſtatt, 
durch welche von über 100 in der Tiefe arbeitenden Bergleuten 18 getödtet 
und 10 mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. 5 

London, 7. December. [Ueber die Bewegungen des Prinzen 
von Wales auf Ceylon! iſt wenig Neues zu berichten. Die Feſtlichkeiten 
in Kandy ſind am zweiten Tage durch tropiſche Regengüſſe unterbrochen 
worden. Dieſe Regengüſſe ſcheinen auch das Jagdvergnügen des Prinzen — 
er hat überhaupt bis jetzt noch kein Glück mit indiſchem Sport gehabt — 
bedeutend zu beeinträchtigen. Der Specialberichterſtatter der „Times“ ſchreibt 
von dem zu Ruanwallo errichteten Jagdlager aus, daß in Folge des Regens 
die Feuchtigkeit groß iſt und die Flüſſe mit Ueberſchwemmung drohen. Der 


[Exploſionen.] 


al, welcher ſtets ein Denkmal moch 
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Pegen veranlaßte wohl auch die Kulis, welche das Gepäck von Kandy na 
Ruanwallo zu tragen batten, ſich feitwärts in die Büſche zu 5 . 
nicht geringe Unannehmlichkeit verurſachte, da andere Gepäckträger unmöglich 
aufzutreiben waren. Heute kehrt der Pein nach Colombo zurück. Um don 
der Pracht indiſcher Fürften, wie fie beim Empfange in Bombay in vollſtem 
Maße entfaltet wurde, einen Begriff zu geben, ſei bier noch erwähnt, daß 
die koſtbaren Gewänder und das Geſchmeide, welches der jugendliche Guikowar 
von Baroda bei dieſer Gelegenheit trug, auf eine Million Pfund Sterling 
geſchätzt werden. — Wie der „Times“ aus Calcutta telegrapbirt wird, ſind 
dort die Geſandten des Königs von Birma an den Prinzen von Wales ans 


Yrovinzial- Beitung. 


Breslau, 10. December. [Tagesbericht.] 


Deutſche und Schleſiſche Brauerei⸗Statiſtik für 1874. 
Die Geſammtzabl der im Gebiete der Steuergemeinſcaſt vorhandenen Bier⸗ 
brauereien betrug am Schluß des Jahres 1874: 13,944 oder 144 weniger 
als in 1873 (in Schlefien 1099 gegen 1114 in 1873), unter letzteren befan» 
den ſich 10,927 gewerbliche Brauereien, 232 weniger als in 1873 (in Schle⸗ 
ſien 1045 gegen 1065). Das geſammte Biererzeugniß läßt ſich für 1874 auf 
39 Millionen Hectoliter (in Schleſien 1,370,000 Hectoliter) annehmen und ıft 

egen das Vorjahr um 1½ Millionen Hectoliter (in Schleſien um 80,000 

ectoliter) geſtiegen. Unter den im Gebiete der Brauſteuergemeinſchaft er⸗ 
zeugten Mengen befanden ſich 8,213,978 Hectoliter oder 40 pCt. obergäbriges 
und 12,280,936 Hectoliter oder 60 pCt. untergähriges Bier. Im Jahre 1873 
wurden noch 43 pCt. obergäbriges und 57 pCt. untergähriges Bier herge⸗ 
ſtellt, fo daß alſo die Production obergähriger Biere in der Abnah me 
die der untergährigen Sorten aber in der Zunahme begriffen iſt. — 
Nach einem dreijährigen Durchſchnitt berechnet ſich die Productionsmenge 
pro Kopf der Bevölkerung auf durchſchnittlich 61 Liter, allerdings mit großen 
Abweichungen in den einzelnen Bezirken. In Schleſien betrug dieſe Pro⸗ 
duction 50 Liter, in Preußen 52, im rs. Da Sachſen 114 Liter, in Wür⸗ 
temberg 225, in Baiern 274 Liter. Der Bierverbrauch betrug 36 Millionen 
Hectoliter für das ganze Zollgebiet, oder 89 Liter pro Kopf, im Gebiete der 
Steuergemeinſchaft 20 Millionen Hectoliter oder 63 Liter pro Kopf (hiervon 
fallen auf Berlin 192 und auf Breslau 176 Luer pro Kopf der Bevölkerung, 
auf ganz Schleſien dagegen wieder nur 52 Liter). Die Geſammteinnadme 
an Bier für die Reichska ſe an Brauſteuer, Uebergangsabgabe und Eingangs⸗ 
zoll belief ſich 1874 auf 6,175,088 le oder 6 Sgr. pro Kopf (in Schleſien 
490,590 Thlr. gegen 439,354 in 1873 oder 5 Sgr. pro Kopf). Das Hecto⸗ 
liter Bier wurde durchſchnittlich mit einem Steuerbetrage von 8% Sgr., das 
Liter mit 1 Pfennig betroffen. In Baiern traf auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung eine Bierſteuer von 1 Zhlr. 7% Sgr., in Würtemberg 1 Thlr., in 
Baden 16% 11. und in Elſaß⸗Lolbringen 12 Sar. Der Materialien: Ver: 

3. 


brauch belief ſich in Schleſien auf 683,500 Cir. Mal 
„e [Das Ausweiſungs⸗Decret aufgeboben.] Die königl. Ne 
gierung zu Breslau macht bekannt, daß die Ausweiſung gegen den Welt⸗ 
rieſter ins Blümel außer Kraft geſetzt ſei und der Aufenthalt deſſel⸗ 
en im Breslauer Regierungs⸗Bezirk keiner Beſchränkung mehr unterliege. 

= [Regelmäßiger Eiſenbahnbetrieb.] Die Verkehrsſtörungen 
auf den hier einmündenden Eiſenbahnen ſcheinen nun alle beſeitigt zu ſein, 
da die Züge nur mit geringen Verſpatungen hier eintreffen. 

„ lFür folgende vacante ſtädtiſche Ehrenämter] ſollen 
nächſtens Wahlen vollzogen werden: 4 Mitglieder zur Prüfung der Jahres⸗ 
Rechnung der ſtädtiſchen Bank. 

# [Gas⸗Exploſionen.] In dem kaiſerlichen Poſthauſe auf der 
Albrechtsſtraße kamen geſtern und vorgeſtern zwei Gas⸗Exploſionen vor, 
welche glücklicher Weiſe ohne erheblich ſchlimme Folgen abliefen. Am Mitte 
woch in der neunten Morgenſtunde wollte der bei der Poſt angeſtellte Heizer 
von einem Gasrobre am Eingang zur Haupttreppe ein Leitungsrohr ab» 
nehmen, weil daſſelbe nicht mehr luftdicht ſchloß und war zu dieſem Zweck 
auf eine Leiter gefliegen. Nachdem ihm die Abnahme des Rohrs gelungen 
war, verſtopfte ex die eniitandene Oeffnung mit der gehörigen Sorgfalt und 
leuchtete dann mit dem Licht daneben, um zu ſeben, ob auch Alles in Ord⸗ 
nung ſei. Es mußte aber noch Gas aus dem verſtopften Rohre ausge⸗ 
ſtrömt fein, denn daſſelbe entzündete ſich und explodirte mit einer überaus 
beftigen Detonation. Der Betreffende wurde von der Leiter herabgeſchleu⸗ 
dert und ihm Bart und Kopfhaare theilweiſe verbrannt. Außerdem erlitt 
er wenige ganz unbedeutende Brandwunden und kam alſo mit dem bloßen 
Schrecken davon. — Geſtern Vormittag waren Gasarbeiter in der Einfahrt 
des Poſthauſes beſchäftigt, die Gasröhre aufzuthauen; bei dieſer Gelegenheit 

ten ſie unvorſichtiger Weiſe den Röhren mit dem Lichte zu nahe gekom⸗ 
men fein, denn die aufgeſammelte Menge Gas explodirte mit einer fo hefli⸗ 
gm Detonation, daß mehrere Fenſterſcheiben von den gegenüberliegenden 


ocalen zertrümmert wurden. 

=pf= [Statiſtiſches.] In der „Verwahrungsanſtalt für Obdachlose“ 
wurden untergebracht im Monat November 917 Männer, 83 Weiber und 
1 Kind, zuſammen 1001 Perſonen, durchſchnittlich alſo täglich 33 Perſonen. 
Wird in Betracht gezogen, daß auch im „Aſyl für Obdachloſe“ im November 
untergebracht waren 350 Frauen und 123 Kinder, zuſammen 473 Köpfe 
oder durchſchnittlich täglich 16 Perſonen, ſo waren überhaupt obdachlos 917 
Männer, 433 Frauen und 124 Kinder, zuſammen 1474 oder durchſchnittlich 
täglich 49 Perſonen. 

g= [Bon der Oder.] Das Grundeis geht zur Zeit nur noch ſehr 
ſpärlich über das Strauchwebr. — Die Oder iſt nur noch zum geringen Theil 
offen, ſo daß bei anhaltender Kälte vorausſichtlich dieſelbe bald gänzlich zuge⸗ 
froren ſein wird. — Die Odereisbahn nach dem Weidendamm, ſowie ein Weg 
für Fußgänger neben derſelben ſind fertig geſtellt, ſo daß deren Eröffnung als⸗ 
bald erfolgen kann. g 2 \ 825 

* [Der Afrika⸗Reiſende Major v. Homeyer! iſt vor einigen Tagen 
auf der Heimkehr zu feinen Verwandten in Pommern in Roſtock eingetroffen. 
Wie man von dort berichtet, beſindet ſich derſelbe in einem ſehr leidenden 
Zuſtande. Die Leitung der Expedition nach der Erkrankung des Majors 
v. Homeyer 75 Dr. Pogge übernommen. 

„(Jahresbericht betreffend das Rettungsbaus in Michels⸗ 
dort] Am Schluſſe des Verwaltungsjahres (Ende November) befanden ſich 
im Haufe 90 Perſonen, von denen 16 zur Hausdater⸗Familie ſowie zum Pflege⸗ 
und Dienſtperſonal gehören. Das Haus verließen 9 Kinder, während 10 
Pfleglinge binzutraten. Die Kinder beſuchen die Ortsſchulen und haben 
Nachmittags im Haufe Nachhilfe⸗Unterricht. In der ſchulfreien Zeit wechſeln 
Erholung und Handarbeit ab. ür eine Schmiedeberger Porzellanfabrik 
wurden 1 Million Nägel gefertigt, ferner wurden 561 Pfund Federn geriſſen, 
für 11 Thaler Strohdeckel gefertigt und 444 Paar Strümpfe * Eiwa 

ir 


4 Knaben waren täglich in der Landwirthſchaft beſchäftigt, au chen⸗ 
chor dienen 9 Kinder, einige find mit Botengängen beſchäftigt, und alle helfen 
bei drängender Landarbeit. Die Einnahme betrug: 4462 Thlr. 28 Sgr. 


11 Pfg., die Ausgabe 4455 Thlr. 15 Sgr., wonach ein Beſtand von 7 Thir. 
13 Sur. 11 Big. Berbieibt. 35 Vermögen beträgt 8244 Thlr. 11 Sgr. 
7 Pfg., leider aber ſind die Paſſiva wegen der Schulden, die auf dem an⸗ 
elauften Grund und Boden haften, noch größer, fie betragen 13,300 Thlr., 
o daß 3 Hauſe noch eine Schuld von 5055 Thlr. 18 Sgr. 5 Pfg. abzu⸗ 
tragen bleibt. 2 

2 [Unglädsfall] Der 44 Jahre alte Dominialkutſcher Heinrich 
Weste aus Kriptau, Kreis Breslau, fuhr gelten Abend um 7 Uhr mit 
dem leeren herrſchaftlichen Schlitten über den Berlinerplatz, als in der Nahe 
des neuen Springbrunnens die Pferde plotzlich ſcheu wurden, nach rechts 
umbogen und durchgingen. Die durch das Scellengeläute noch wilder ge⸗ 
wordenen Thiere ſchleuderten hier den leichten Schlitten mit ſolcher Gewalt 
an den Prellſtein eines Gascandelabers, daß das Gefährt in Stücke zer⸗ 
trümmert wurde. Dem bedauerngwerthen Kutiher wurde bei dieſem Unfalle 
die linke Kopfhaut vom Kopfwirbel bis zum linken Auge bis auf den Schädel⸗ 
knochen losgeriſſen, ſowie derſelbe 5 noch eine Verſtauchung des rechten 
Armes erlitt. Der lebensgefährlich Verletzte mußte ſofort nach dem Aller⸗ 
beiligen⸗Hoſpital gebracht werden, doch iſt fein Zuſtand nach dem Ausſpruche 
der Aerzle ein ſebr beſorgnißerregender. — Die Pferde, welche in ihrem 
weiteren raſenden Laufe am Ausgange des Freiburger Bahnhofes einen 
Gasſtänder umriſſen und daran mit der Schlittendeichſel hängen blieben, 
konnten hier mit Leichtigkeit eingefangen und vorläufig nach dem ſtädtiſchen 
Marſtalle gebracht werden. 

+ e Berunglüdter in der Kranken anſtalt des 
Eliſabetinerkloſters.] Auf Belkauer Feldmark wurde vor einigen Tagen 
am frühen Morgen die dortige 31 Jahre alte Ortsarme Caroline Roſe aufs 

efunden, welche die Nacht über auf freiem Felde im Schnee zugebracht hatte. 

Bei ihrer Unterbringung im Kloſter ſtellte es fich heraus, daß ſich die Bes 

dauernswerthe beide Füße total erfroren hatte, und daß bereits der Brand 

in dieſen Gliedmaßen eingetreten war. — Das 19 Jahre alte Dienſtmädchen 

Roſina Kohl aus Klettendorf war zwiſchen das Räderwerk der dortigen 

Siedemaſchine gerathen, wodurch die Verunglückte eine bedeutende Queiſchung 
i (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


. — Sonnabend, den 11. December 1875. 


(Fortſetzung.) 5 
der rechten Körperbälfte erlitt. — Die 4 Jahre alte Schneiderstochter Anna 
Beier erlitt durch einen Fall vom Fußbänkchen einen Bruch des linken 
Vorderarmes, und die 42 Jahre alte Fleiſcherswittwe Ottilie Förfter von 
bier, welche auf dem unbeſtreuten Trottoir ausgeglitten und 
zu Falle gekommen war, eine gleiche Verletzung. \ 

+ [Im Auguſten⸗Hoſpital auf der Shwerbtftraße,] in welchem 
kranke Kinder unbemittelter Eltern jederzeit unentgeltlich aufgenommen werden, 
fand vor einigen Tagen auch unter Andern die 7 Yabr alte Tochter des 
Hürdlerkutſcher Saremba Aufnabme. Das in der Wohnung ſeiner Eltern, 
Hinterbäuſer Nr. 5, allein anweſende Mädchen hatte die brennende Petro⸗ 
leumlampe umgeſtoßen, wobei ſich der leicht entzündbare flüſſige Inbalt der 
Lampe auf die Kleider des Kindes ergoß, die durch den brennenden Docht 
in Flammen geriethen. Obgleich auf das Geſchrei der Kleinen mehrere 
Hausbewohner zu Hilfe herbeieilten, und das Feuer unterdrückten, fo hat das 
arme Kind doch einige jebr bedeutende Brandwunden am Rücken erlitten. 

+ [Vom Hunde gebiſſen.] Der, Adalbertſtraße Nr. 2, wohnbafte 
Zagarbeiter Joſeph Moch hatte vor einigen Tagen in dem Haufe der Kleinen 
Scheitnigerſtraße Nr. 7 geſchäftliche Angelegenbeiten zu beſorgen. Bei ſeinem 
Eintritt auf den Treppen flur der 1. Etage wurde der Genannte von einem 
großen ſchwarzen Hunde angefallen, und von dem böfen Thiere, welches 
keinen Maulkorb trug, durch mehrere Bißwunden ins rechte Bein bedeutend 
verletzt, jo daß ſich der Verwundete genölbiat ſab, ärztliche Hilfe in Anſpruch 
zu nehmen. Wie bereits ermittelt gehört der biſſige Hund der daſelbſt wohn: 
haften Grünzeugbändlermwittwe Eliſabet Baum. 

+ [Polizeiliches.] Aus dem Hausflur Langegaſſe Nr. 23 wurden 
geſtern Abend 3 Stück eiſerne Centnergewichte geſtoblen — Einem Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 27 wohnbaften Rollkutſcher iſt geſtern aus unverſchloſſener Boden⸗ 
kammer eine ſilberne Cylinderuhr mit daran befeſtigter ſilberner Kette, und 
ein graues Jaquet und ein Shawltuch im Geſammiwerth von 60 Mark ent: 
wendet worden. — Ein Gärtner übergab vorgeſtern einem Haushälter eine 
Remontoiruhr, um darauf ein Ubrglas zu beſorgen, doch hat ſich der Beauf⸗ 
tragte bis deute mit der Uhr nicht wieder ſeben laſſen. 

— [Raubanfall.] Kürzlich wurde die zwiſchen Neurode und Walden⸗ 
burg courſirende Poſt räuberiſch angefallen, der Angriff von dem mutbigen 
Poſtillon aber erfolgreich abgewehrt. Der Poſtillon, welcher den Packwagen 
zur 2. Neurode⸗Waldenburger Perſonenpoſt fuhr, wurde auf dem Wege 
zwiſchen Charlottenbrunn und Reuſſendorf Nachts in der 3. Stunde von 
einem Wegelagerer überfallen. Derſelbe griff den Pferden in die Zügel, 
was ihm um ſo leichter gelang, als wegen des auſſteigenden Weges der 
Packwagen nur langiam fubr, und wollte letzteren zum Stehen bringen. 
Der Poſtillon aber bediente ſich feiner Peitſche fo nachdrücklich als Waffe, 
indem er auf den Unbekannten heftig einhieb, daß dieſer von ſeinem Vor⸗ 
haben abließ und zufällig ausglitt und zu Boden ſtürzte. Der Poſtillon 
trieb nun ſeine Pferde an, ſah ſich aber bald neuer Gefahr ausgeſetzt, denn 
es ſprengten jetzt aus dem an der Chauſſee belegenen Walde zwei andere 
Strolche, vermulblich die Helfersbelfer des Erſten hervor und eilten der Poſt 
nach. Zum Glück ging es jetzt bergab und ſo gelang es dem Poſtillon, zu 
entkommen. — Dem betreffenden Landralhsamte iſt von dem Vorfall Anzeige 
gemacht worden, Es iſt aber bis jetzt nicht gelungen, auch nur einen der 
3 Strolche zu ermitteln. BE 

* Berichtigung.) Die in einer Correſpondenz aus Beneſchau vor 
einiger de gemachte Mittheilung, daß im Hrabiner Walde ein Bär ger 
ſchoſſen ſei, ift unrichtig. An Ott und Stelle eingezogene Erkundigungen 
haben ergeben, daß ſeit Menſchengedenken in dem genannten Forſte kein Bär 
auch nur geſpürt worden iſt. Dr. K. Fickert. 


Steinau a. d. O., 9. December. ar Tageschronik.] Im 
Laufe vergangener Woche fand unter dem Vorſitz des Königl. Provinzial⸗ 
Schulratbs und Regierungsraths Herrn Ranke im bieſigen eee 
Lehrer⸗Seminar die ſogenannte Wiederholungs⸗ reſp. Nachprüfung bereits 
angeſtellter Lehrer ſtatt. An dieſer Prüſung, welche volle acht Tage in An⸗ 
ſpruch nahm —. betbeiligten ſich pon 28 angemeldeten — 27 Lehre:. Das 
Rejultat dieſes Examens iſt ein günſtiges zu nennen, indem 24 Prüflingen 
die Befähigung der ſelbſtſtändigen Verwaltung eines Schulamtes zuerkannt 
wurde, während die übrigen 3 ſich einer nochmaligen Prüfung zu unter⸗ 
ziehen haben. — In dieſen Tagen verunglückte in dem Dorfe Hochbauſch⸗ 
witz die elfjährige Tochter des Bauergutsbeſizers E. dadurch, daß dieſelbe 
zwiſchen die Welle der Dreſchmaſchine geriet) und von dieſer buchſtäblich ges 
rädert worden ſein ſoll. — Der in letzter Sitzung des hieſigen Gewerbever⸗ 
eins gebaltene Vortrag des Herrn Dr. v Bernard über Seidenſpinner er⸗ 
freute ſich des größten Beifalls der Verſammlung. Vergangenen Donners⸗ 
tag wurden bierſelbſt in dem von einem Thiemendorfer Fleiſcher zum Ver⸗ 
kauf gebrachten Schweine Trichinen gefunden. Sämmiliches Fleiſch 
wurde ſofort von hieſiger Polizei confiscirt. \ 


7 Löwenberg, 9. December. Ta 3 Am 5. d. M. wurde 
die Liquidation des hieſigen Vorſchuß⸗Vereines beſchloſſen und zu Liquida⸗ 
toren die Herren Thiemen und Adolf Ernit ernannt. Freunden des 
ehemaligen Hofkapellmeiſters Max Seifriz, welcher bekanntlich durch eine 
Reihe von Jahren die unvergleichlich ſchönen Concerte der Hof⸗Kapelle des leider 
zu früh verſtorbenen Fürſten von Hebenzollern⸗Hechingen hierorts leitete, 
diene zur Nachricht, daß eine ſeiner bedeutendſten Schöpfungen „Ariadne 
auf Naxos“ am 17. November d. J. im Königsbau zu Stuttgart von der 
königl. Hofkapelle und dem königl. Sängerchore unter Direction des Compo⸗ 
niſten vor überfülltem Haufe zur Aufführung gelangte und einen allfeitig 
durchſchla genden Erfolg erzielte! — Geſtern veranſtaltete der bie: 
ſige Peſtalonzi Verein eine Soiree, wobei eine Anzahl Geſänge für gemischten Cbor 
und Männerquarteite, ſowie mehrere Solis für Sopran und Tenor zu Ge⸗ 
bör gebrackt wurden. Leider war dieſelbe nur mangelhaft beſucht. Unſere 
Buchholz Reſtauration ſoll am 14. d. M. anderweitig verpachtet werden, 
möglich, daß ſich eine Anzahl Unternehmungsluſtige, um die Pacht dieſer 
jederzeit frequenten Gaſtwirthſchaſt bewürbe. — Nach lange anhaltenden 
lieben Tagen brach am 6. d. M. die berrlichſte Decemberſonne aus tief: 
trüben Himmel bervor und mit ihr ftellte ſich eine Kälte don 23° ein, an 
einigen ganz frei gelegten Stellen zeigte das Thermometer ſogar 25 und 
26 Grad unter Mull. Leider ſind viele Vögel dieſer grimmigen 
Kälte zum Opfer gefallen! Heut und geſtern find bei bedeckkem Himmel 
und ziemlich beftigem Weſtwinde nur 4° — zu notiren geweſen. — Außer 
der ſogenannſen 1. Bürgerreſſource bat ſich im Laufe dieſer Sailon noch 
eine 2. Geſellſchaft unter dem 5 „Harmonie“ conſtituirt, welche all: 
monatlich ihre geſellizen Abende im Hotel du roi abhält und unter ihrer 
gegenwärtigen umſichligen Direction die beſtimmte Ausſicht gewährt, ihren 
Mitgliedern viele angenehme und heitere Stunden zu bereiten. 


aid Händler, waihe At W Liegen 
e v ur ler, ach dem 
Bebauungsplan der Stadt prolectirte „ derjelben äußerſt tbätig 
find, baben, den mit der Schützenſtra 5 8 Theil des Kräuter 
atom ſchen Grundſtückes erworben, or batte — der Schützen⸗ reip. 
ouiſenſtraße berbeizufübren. — Vorgeſtern batten wir eine den Tag über 
anhaltende Kälte von 21 Grad, geftern verminderte ſich dieſelbe auf 11 Gr. 
und beute iſt ſie auf nur 8 Gr. geſunken. — Der 1 klarem Himmel vor⸗ 
geſtern zwiſchen 3 und 4 Uhr bier bemerkte Regenbogen und die darauf 
über den größten Theil des Firmaments ſich verbreitende intenfive Röthe 
ſcheint Übrigens, nach Annahme der Meteorologen, als ein Zeichen anhal⸗ 
tender Kälte gelten zu dürfen — Geſtern Abend bielt der frühere Landtags⸗ 
Kulden del gen eg — Herr 0 Gringmuth aus Gr.⸗ 
n 0 im „Kirchlichen Verein“ einen V g f 
„Die evangeliſche Kirche Schleſiens bis zum 30 jährigen Kriege“: Die Theil: 
nabme an bemfelben war von Seiten des Publikums eine ſehr rege, weil 
einmal gen int Herzöge don Liegnitz auf dieſe geſchichtliche Epiſode einen 
weſentlichen Einfluß ausgeübt aben und das andere Mal, weil demſelben 
dadurch die . elegendeit geboten wurde, dem in allen Kreiſen der 
dieſigen Ber ar beliebten und geachteten Vortragenden a ta 
dem Gefühle der Anhänglichkeit einen erneuerten Ausdruck geben zu können. 


8 Ober⸗Langenbielau, 9. December. [Bereinsangelegenbeit.] 
Vorgeſtern hatte der Gewerbe⸗Verein eine 8 Director Scheer 
erfreute dieſelbe durch einen Vortrag über die vier Elemente der Alten. 
Sehr befriedigt dankte die Verſammlung und gab der Freude Ausdruck über 
das Versprechen, in ſpäteren Verſammlungen den Vortrag fortzuſetzen. — 
Geſtern batte der liberale Wahlverein eine Verſammlun „in welcher die 
Candidatenliſte für die nächſtens ſtattfindende Wahl der Haus beſtßer in den 
Gemeinderath feſtgeſtellt wurde. 


r. Namslau, 10. December. [Veteranen⸗Unterſti 
Volkszäblung.] Seitens der königlichen Regierung find für 7 im hieſi⸗ 
gen Kreiſe wohnende Veteranen aus den Jahren 1813/15 vom 1. Juli d. J. 
ab die fortlaufenden Unterſtützungen auf jährlich 126 Mark erhöht worden. 
— Nach der letzten Volkszählung leben hierorts 2706 männliche und 2700 


Vortrag über das Thema: 


Fung, — Ib 


weibliche, zuſammen 5406 Perſonen. Da die vorletzte Volkszählung hierorts 
eine Einwohnerzahl von 5287 Perſonen ergab, ſo hat ſich die Einwohnerzahl 
hier nur um 119 Perſonen vermehrt. 


# Koſel, 9. Decbr. [(Zur Tageschronik.] Bis Montag blieb bier 
bei anhaltendem Schneefall die Temperatur im Ganzen eine milde; Dinstag 
früh aber machte ſich ein weiteres Sinken des Thermometers bemerkbar, 
worauf Abends bei klarem Himmel ſich 16—18 und geſtern 12— 14 Grad 
Kälte einſtellten. Im Laufe des heutigen Tages betrug der Thermometer: 
ſtand 8 Grad unter Null. — Geſtern wurde auf dem Oderarme reſp. Vor⸗ 
graben der ehemaligen Feſtung die Schlittſchubfahrt eröffnet. Das Eis hat 
bereits eine Stärke von ca. 7 Zoll erreicht. — Die Conititwirung einer evan⸗ 
geliſchen Parochie Koſel iſt Seitens des Herrn Cultusminiſters und des evan⸗ 
geliſchen Ober⸗Kirchenraths nunmehr genehmigt worden. Den Intereſſenten 
werden die näheren Mittheilungen zugehen, ſobald das Conſtituirungs⸗Decret 
in den Händen des Pfartpicars Kramm fein wird. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

2 Breslau, 10. December. [Von der Boͤrſe.] Die heutige Börfe 
war bei ſehr geringem Geſchäft recht matt; ſelbſt in den internationalen 
Speculationswerthen war der Verkehr heute recht gering. Creditactien 
ſetzten eine Mark unter geſtrigem Schlußcours mit 356 ein; nach vorüber⸗ 
gehender Beſſerung bis 357 gaben fe ſchließlich bis 355% nach. Lombar⸗ 
den ebenfalls eine Kleinigkeit niedriger, 193½ - 193. Franzoſen zu un: 
verändertem Cours 521 — 520 in ſehr beſchränktem Verkehr. Laura⸗Actien 
behaupteten geſtrigen Cours voll; fie notiren 6868 1 —68. Heimiſche Eiſen⸗ 
bahnwerthe recht matt und bei theilweiſe merklich niedrigerem Cours 
offerirt; Oberſchleſiſche verloren gegen geſtern ein volles Procent und notiren 
145% Br.; Freiburger ebenſoviel, notiren 8I—80% ; Oderufer ½ pCt. nie: 
driger, 101%. Ebenſo blieben Bankactien durchweg offerirt und erlitten 
Courseinbußen von % bis . pCt. Fonds ruhiger bei größerer Verlaufs: 
luft; von Valuten ruſſiſche unverändert, öſterreichiſche etwas niedriger. 


Breslau, 10. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſagt, 105 feſt, orbinäre 38—41 Mark, mittle 44—47 Mart, feine 
49—51 Mark, hochfeine 53 —55 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 46—52 Mark, mittle 56-62 Mark, feine 66—71 Mart, 
hochfeine 73—78 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) gedrückt, gek. 3000 Ctr., pr. December und 
December⸗Januar 145,50 Mark bezahlt, Januar⸗Februar 148 Mark Gd., 
Br., April⸗Mai 155,50 —155 Mark bezahlt und Br., Mai⸗Juni —. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., pr. lauf. Monat 193 Mark 
Br., December⸗Januar —, April⸗Mai 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Cir., pr. lauf. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 161 Mark Gd., 
December⸗Januar —, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 160 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Alder) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 325 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, get. — Ctr., loco 71,50 Mark 
pr. December 71 Mark Br., December⸗Januar 70,50 Mark Br., Januar⸗ 
Februar 70,50 Mark Br., April⸗Mai 69,50 70,00 Mark bezahlt, Mai⸗Juni —, 
September⸗October 69 Mark Br. g 8 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) wenig verändert, ni — Liter, loco 
42,30 Mark Br., 41,30 Mark Go., pr. December 43 Mark bezahlt und Br., 
December⸗Januar 43 Mark Br., Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, 
April⸗Mai 46 Mark Br., Mai⸗Juni 46,50 Mark Gd., Juni⸗Juli —, Juli⸗ 
Auguſt —, Auguſt⸗September —. 5 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 38,76 Mark Br., 37,83 Gd. 

ink feſt. Die VBorſen⸗Commiſſton. 

Breslau, 8. Dechr. 


{ Koblenbericht.] Wir entnehmen der „Schlef. 
Ztg.“ folgenden Bericht: Die anbaltend kalte Witterung, welche den ganzen 
verfloſſenen Monat hindurch herrfete und in den letzten Tagen in ſehr ſtren⸗ 
gen Froſt überging, hat die Nachſrage nach Koblen und auch die Preiſe 
hierfür noch geſteigert. Bereits in der Mitte des Monats haben mehrere 
Gruben die Preiſe erböht und dies hat auch den Groſſiſten Veranlaſſung ge⸗ 
geben, höhere Notirungen zu machen. Der Aufichlag beträgt für Stück, 
Würfel: und Nußkohlen durchſchnittlich circa 5 Pf. per Centner, für Klein⸗ 
N worin der Bedarf nicht zugenommen bat, find Preiſe dieſelben 
geblieben. 
Der zu Ende der vorigen Woche eingetretene ſtarke Schneefall und die 
damit verbundenen Betriebs⸗ und Verkehrsſtörungen haben auf die Verladun⸗ 
en einen wenig günſtigen Einfluß gebabt. Ebenſo verurſachten die in die⸗ 
in Monat fallenden Feiertage auch einen größeren Ausfall in der Förde: 
rg 85 Verladung, ſo daß ſich bei den Gruben ſehr viel Aufträge an⸗ 
ammeln. 

Seit mehreren Tagen ift die Ferdinandgrube bei Kattowitz in Folge 
eines Schadens an der Waſſerhaltungs⸗Maſchine unter Waſſer geſetzt und 
wird nach dem Urtheil Sachverſtändiger erſt binnen Jahresftiſt die bisher 
Pete Förderung wieder erreicht werden. Der Ausfall ſoll täglich 10,000 Ctr. 

etragen. 

Es werden heute notirt: Beſte oberſchleſiſche Stückkoblen 45 —50 Pf., 
mittle 40 — 45 Pf., geringe 32— 40 Pf., beſte Würfelkohlen 45—50 Pf., 
mittle 4045 Pf., geringe 25 - 35 Pf., Nußkohlen 25 —40 Pf., Kleinkohlen 
8-25 Pf. per Centner. ke 

In Niederſchleſiſchen haben ſich die Preiſe nicht geändert. Es koſten: 
Stückkohlen 62—75 Pf., Würfel 6U-65 Pi, gewaſchene Schmiedenußkohlen 
n Kleinkohlen 25—42 Pf. pro Centner. Alles franco Waggon 
ab Grube. 


D. Frankenſtein, 9. Decbr. [Producten⸗Markt.] Bei heutigem 
Wochenmarkte wurden bezahlt für 50 Kilogramme: Weizen 10,75, 11,45 
und 12,10 M. Roggen 8,40, 8,70 und 9 M. Gerſte 7,50, 7,65 und 8 M. 
Hafer 8,40, 8,70 und 9 M. Erbſen 10,10 M. . 1,80 M. Heu 
5 M. Für 1 Schock Stroh zu 600 Klgr. 33 M. Für Kilogr. Butter 1 M. 
und für 1 Schock Eier 3,40 M. Der Weizen üt 05, die Gerſte 05 
und die Butter 10 Pfg. gegen den vorwöchentlichen Preis gefallen, der 
Roggen dagegen 75 Pfg. im Werthe geltiegen, die übrigen Cerealien behielten 
den alten Preis. Der diesmalige Wochenmarkt war wegen des geſtrigen 
kath. Feiertages „Maria Empfängniß“ und deſſen hierdurch nothwendig ge⸗ 
wordene Verlegung auf beut nur ſchwach beſucht. Bei — 6 Gr. R. und dem 
alten Nordweſt fällt fortdauernd Schnee. 


Poſen, 9. December. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Schön. Roggen (pr. 1000 Kilogramm) matt. Gelünvet 
Ctr. Kündigungspreis 150, December 150 bez. u. G., December⸗Januar 
150 bez. u. G., Januar » Februar 152 bez. u. B., Februar⸗ März 154 bey. 
u. B., März⸗April 155 G., Frübjahr 156 B. u. G., April⸗Mai 156 B. 
u. G., Mai⸗Juni 156 G., Juni⸗Juli —. — Spiritus (pr. 10,000 Liter ) 
matt. Gekündet 20,000 Ltr. Kundigungspreis 43, December 43,1 bez. u. 
G., Januar 1876 43,5 bez. u. G., Februar 44,1 bez. u. G., März 44,8 bez. 
u. B., April 45,6 bez. u. B., April⸗Mai 45,9 B. u. G., Mai 46.3 bez. 
u. - Juni 47,1 bez. u. G., Juli 47,9 G. — Loco Spiritus obne 
Jaß —. 


1) In Gold verzinsliche Staatsſchuld: 
r e 1,043, 292,550 Doll. 
e e PERRERRNOHRSE ÄNDERN 657,282,750 „ 
5 zuſammen 1, 700,575,300 Doll. 
V% NE PRRRANERRERERRRE 4,000, = 
3) Schuldtitel, deren Zinſen erloſchen find .......-- 22,865,150 „ 
4) Unverzinsliche Staatsſchuld, Noten ꝛc . ... 480,512,681 „ 


er 1876 complet ſein, da die Lieferungen in Zw 
deinen. U f. ie f 5 10 


Inſeratentheil bekannt, daß die am 
preußiſchen Staatsſchuldſcheine u. 
werden können. (Vergl. Inſerat.) 


betragen die Activen des falliten Bank⸗ und 
und Comp. in Leipzig ca. 685,000 M., 
gen; wogegen die Paſſiven die Höhe von 750,000 M. erreichen, wobei jedoch 
zu bemerken iſt, daß unter letzteren 620,000 M. Accepte figuriren, welche 
zum größten Theile von den Ausſtellern gedeckt werden, da es 
traſſirungen ſind und daher deren Betrag auf beiden Seiten zu kürzen iſt. 


eee eee a 
dortige Regierung in der Converſion der Schuldtitel fortſchreiten werde, wenn 


auch in langſamerem Tempo als bisher. Dieſe Operation befteht bekanntlich 
darin, daß die Bonds, welche 6% tragen und auf Wunſch der Regierung 
gekündigt werden können, gegen Bonds mit niedrigerem Zinsfuß umgetauſcht 4 
werden. Dieſer Plan datirt vom Jahre 1870, als der Congreß die Regie 
rung autoriſirte, 5% Bonds im Betrage von 200 Millionen Dollar zu emt⸗ 
tiren, welche erſt 1881 kündbar find; ferner 300 Millionen 4% * Bonds, 
welche nach 1886 kündbar find, und 1000 Millionen 4% Bonds, kündbar 
nach 1901 u. z. nicht unter Pari einlösbar und mit der ausdrücklichen Stipu⸗ 
lation, daß dieſe Autoriſation zur Emiſſion neuer Schuldtitel zu einer Ver⸗ 
mehrung der Staatsſchuld nicht benutzt werden düıfe. Im folgenden Jahre 
wurde ein Geſetz zur Amendirung jenes bon 1870 beſchloſſen, wonach die 
Emiſſion der 5% Bonds auf 500 Millionen Dollar erhöht wurde, aber ohne 

die Erhöhung des Geſammtbetrages auf 1500 Millionen Dollar. Es ſei 
hiernach wahrſcheinlich, daß dieſe 1500 Millionen Dollar der Staatsſchuld 
in 500 Millionen 5 iger, in 300 Millionen 44 Ziger und in 700 Mill. 
4 V iger umgetauſcht werden. Am 15. v. Mts. war bereits der Schatzſecre⸗ 

tir ermächtigt, zu erklären, daß die 500 Millionen Dollar 5% iger Bonds 
ſchon gänzlich veräußert worden ſeien. Die Thatſache ſomit, welche bevor 
ſtehe, jet die Emiſſion 4% Viger Bonds, welche jepoch erſt erfolgen könne, 
bis dieſelbe zu pari möglich fein werde. Wenn dieſe Darſtellung auch nichts 
Neues enthält, ſo bietet ſie doch einen kurzen und klaren Ueberblick über die 
Schuldverhältniſſe der Vereinigten Staaten und über die Veränderungen, 
welche für die Bondsbeſitzer in denſelben bevorſtehen. 7 


[Bereinigung der „Schleſ. landw. Zeitung“ mit dem „Landwirth“.] 
Der „Landwirih“ macht feinen Leſern die Mitteilung, daß es gelungen iſt, 
die hier ſeit 1859 beſtebende „Schleſ. landw. Zeitung“ von nächſter Jahres 
wende an mit dem „Landwirtb“ zu verbinden und ſomit einen Dualismus 
in der hieſigen Fachpreſſe zu beſeitigen, der Niemandem zum Nutzen dienen 
konnte. Wenn irgendwo, iſt es in der Fachſournaliſtik geboten, mit vereinten 
Kräften zu wirken, die Ergebniſſe der Wiſſenſchaft und der Praxis in 
leiſtungsſähigen Organen zu ſammeln und die Zerſplitterung zu vermeiden, 
welche nothwendig verbunden iſt mit der Herausgabe von gleichen Zielen zus 
ſtrebenden Zeitſchriften einer und derſelben Provinz. Die Ueberführung der 
„Schleſ. landw. Zig.“ in den „Landwirth“ giebt letzterem einen nicht zu 
unterſchätzenden Zuwachs an innerer und äußerer Unterſtützung, eine werth⸗ 
volle neue Mitarbeiterſchaft in dem erweiterten Leſerkreiſe — zwei Momente, 
welche für die künftige Entwickelung des jetzt ſchon vielſeitigſter Theilnahme 
ſich erfreuenden Blattes zweifelsohne bedeutſam ſind. Daſſelbe hatte die 
„Landw. Ztg.“ mitgetheilt. 


[Die Handels⸗ und Induſtriegeſetzgebung des Deutſchen Neihes] 
Unter dieſem Titel erſcheint in der C. H. Beck'ſchen Buchhandlung in Nörd⸗ j 
lingen eine Handbibliothek für den Kaufmann und Fabrikanten von Dr. % 
Landgraf, Docenten der Volkswirthſchaft an der e Schu 1 
und Secretär der Handelskammer zu Stuttgart. Die erſte Lieferung dieſes 
auf 15 Lieferungen berechneten Werkes, welches die Größe eines ſtärkeren 4 
Bandes nicht überſchreiten fell, iſt ſoeben zur Ausgabe gelangt und beweiſt, 0 
daß der Verfaſſer es verſtanden hat, die Geſetzgebung auf dem mercantilen 
und induſtriellen Gebiet in überaus praktiſcher Weiſe zu codificiren, fo daß 2 
das Werk ſich als Nachſchlagebuch, als welches es mit Hilfe des am Schluß 
zu liefernden ausführlichen Regiſters zu benützen iſt, beſonders empfieblt. 
Die erſte Lieferung bringt eine trefflich geſchriebene Einleitung, in welcher | 
die Induſttie⸗ und Handelsverhältniſſe im Deutihen Reiche beleuchtet werden 
und eine chronologiſche Ueberſicht über die Entwickelung des deutſchen 2 
Handels: und des Induſtrierechts ſeit 1867 gegeben iſt. Als erſter Theil font 
die Geſetzgebung auf dem Gebiet des Verkebrslebens, alſo Handels: und Zoll⸗ 
verträge, Zollgeſetz und Tarif, das Conſularweſen, die Creditgeſetze, die 
Wechſelordnung, Wechſelſtempel⸗ und Inhaberpapiergeſetz, dann das Münz⸗ 
und Bankgeſetz, Eichungsvorſchriften, Bolt und Telegrapdie, Eiſenbahngeſeßz, 
die wichtigſten Steuergeſetze, das Genoſſenſchaftsgeſetz u. ſ. w. Der zweile 
Theil wird enthalten: die Gewerbeordnung, das Schadenerſatzgeſetz, die Ge⸗ 
ſetze über Urheberrecht, Verſicherungsbetrieb, Marken, Muſter⸗ und Patent⸗ 
ſchutz; der dritte Theil endlich das Handelsrecht, alſo über Handelsrecht, Actien⸗ 
und Commandit⸗Geſellſchaften, über die verſchiedenen Arten von Handels⸗ 
Geſchäften, die Handelsgerichtsverfaſſung und das Weſentliche aus der kün lich 2 
Reichscivilproceß⸗ und Concursordnung. Das Werk hilft einem längſt ge 
fühlten Bedürfniß ab und wird beſtimmt auf jedem Comptoir willkommen 
ſein. Der Preis jeder Lieferung iſt 60 Pf., das game Werk wird im Some 

5 i chenräumen von 3 Wochen 
ſei unſeren Leſein beſtens empfohlen. 


[Zinfenerhebung.] Die Hauptverwalnng der Staatsſchulden macht m 


2. Januar 1876 fälligen Zinſen der 
ſ. w. ſchon vom 15. d. M. ab erhoben 


[Zum Falliſſement Bardach in veipzig.] Sicherem en nach 
ommiſſionshauſes J. Bardach 


excl. 35,000 M. dubioſer Forderun⸗ 


ENT 


RE 


Blanco⸗ 
Nach dem, was in den betbeiligten Kreiſen verlautet, dürfte ein gütlichen 5 
Vergleich in Ausſicht zu nebmen fein. 


Berlin, 9. December. e 
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* A 
2 2 8 3 
Name der Geſelſchaft. A ene e eee, 
2|& 2 ’ 
SR RIEF 8 8 5 l $ 
Aachen⸗Münchener Feuer⸗Verſ.⸗G. 51 | 56 1000 M 120%| 7650 bez. G. 
Aachener Rückverſich.⸗ Gem.. 42½ 42% 400 „ | „ 1640 G. 9 
Berl. Land⸗ u. a rtransp.⸗V.⸗G. 25 | 25 500 „ | „ | 706. UN 
Berl. Feuer⸗Verſich.⸗Anſtalt 22 [22% 1000 „ | „ | 1440 G. S 
Berl. Hagel⸗Aſſecuranz⸗ Ge. 0|58 | 1000 „ „ 560 B. ; 
Berl. Lebens-VBerfih..Gef. -»-. -- 23% 24 1000 „ | „ | 2110 G. 3 
Colonia, Feuer⸗Verſich.⸗G. zu Köln | 55 | 55 | 1000 „ | „ | 6300 8 A 
Concordia, Lebens⸗V.⸗G. zu Köln |15%| 16 1000 „, | „ | 2040 G. 7 
Deuce euer⸗V.⸗G. zu Berlin 5 1000 „ „228 9 
Deutſche Transport⸗Verſich.⸗Geſ. 5 5 1000 „ | „ 680 G. 
Dresdener allg. Transport⸗V.⸗Geſ.] 35 | 35 | 1000 „ 10 1050 B. h 
Düſſeldorfer allg. Transport-®.:©. | 36 | 14 1000 „ „ 850 B. 7 
Elberfelder Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. - - 37 377% 1000 „ 20 3500 B. | 
Fortuna, allg. V.⸗Act.⸗G. zu Berlin 61000 „ „ —— i 
ermania, Lebens⸗V.⸗G. zu Stettin | 10 | 12 500 „ | „ | 438 B. 
Gladbacher Feuer⸗Verſich.⸗Geſ.. . 1124| 10 | 1000 „ | „ | 1340 ©. 5 
Kölnisch 1 Ge... 015 500 „ „310 G 
Kölniſche Rückverſich.⸗Geꝶ ---.... 12 | 10 500 „ „480 B 
Leipziger Feuer⸗Verſich.⸗Geſ. ... . | 96 | 96 1000 „, | „ 6300 B. 
Magdeburger Allg. Verſich.⸗Geſ..] 7 4% 100 „ voll 290 B. 
Magdeburger Sagal Perce .145.| 31.| 1000 „ 20 2250 bez. G. 
Magdeburger Hagel⸗Verſich.⸗Geſ. 0 0 500 „ „ | 1808. 
Magdeburger Lebens⸗Verſich.⸗Geſ.] 4½ 6 500 „ („284 B 
Magdeburger Rückverſich.⸗Geſ.. . 12% 11% 100 , voll] 524 3 
„Nationale“ Lebens⸗Verſich.⸗Geſ. 
zu Berlin (6% Oblig.) - +.» 6% 6| 20, | „| 9,75 G. 
Mecklenb. Leb.-Verfih.en.Sparbant| 7 | 7 | 20, | „| —— 
Niederrh. Güter⸗Aſſec.⸗G. zu Weſel] 40 | 50 | 500 „ 10 746 & 
Nordſtern, Lebens⸗B.⸗G. zu Berlin 16% 17% | 1000 „ 20 645 G 
Bruf- Han Lerſich⸗Ge .....- 76% 0 In |, 
Preuß. Lebens: Berih.Gef. --..- 1 71 8| 500 „ „ 293 B. 
Preuß. National⸗B.⸗G. zu Stettin] 25 19 | 400 „ |: 717 B 
rovidentia, V.⸗G. zu Frankf. a. M.] 12 12 1000 Fl. 10x — — 
Heu 5 aliſcher Lloyd ... | 14 | 16 1000 N 550 B. 
Aheiniſch⸗Weſtfäl. Rückverſich.⸗Geſ. 10 12 500 „ „ 216 G. 
Sächſiſche Rückverſich.⸗Geſ - - ++ -- 40 40 500 „ 195 B. 
Schleſiſche Neef be del 18 | 17 1000 u. 50020%| 590 G. 
Thuringia, Verſich.⸗G. zu -1 0| 01.100, „ 600 bez. G. 
Union, allg. deutſche Hagel⸗Verſich. 
ei. in eimar . 15 500 1 5 — 
„Victoria zu Berlin“ Allgem. Verſ.⸗ 
Actien. Ge·e c. 23 1000 „ Pr 1475 ©. 


x Werth“ bezieht ſich nicht auf die Geldſumme, ſondern lediglich auf die 


und London und war ſchon ſeit 15 Zeit als nicht ganz gut betrachtet 
worden. Man erwartet keine günſtige Dividende. Die Summe der Baffinen 
beträgt, wie bereits telegrapbirt wurde, Titel. 300,000. N 


1 Concurs Eröffnungen. 

Kreisgericht Tilſit, verſt. Kaufmann H. J. Tiedemann zu Tilſit, Tag 
der Zahlungseinſtellung 16. October, einſt. Verw. Kfm. Wilh. Roeckaer zu 
Tilſit; eriter Termin 13. December. 

. Wreſchen, Nachlaß des Kfm. Adolph Kuttner zu 
Wreſchen, Tag der Zablungseinſtellung 29. September, einſtw. Verw. Kfm. 
Herrman Müller zu Wreſchen. 

Kreisgericht Bochum, Kfm. und Dampfmühlenbeſ. 5. W. Ruhrmann 


Sohn zu Witten, Zablungseinſt. 4. November, einſtw. Verw. Sparkaſſen⸗ tb 


rendant Baſtz in Bochum. 

Kreisgericht Brandenburg, Handelsgeſellſchaft Gebrüder Liepe 
zu Fohnde, Zahlungseinſt. 8. September, einſtw. Verw. Stadtrath Brexen⸗ 
dorff in Brandenburg. 

Kreisgericht Halberſtadt, Handelsgeſellſchaft Lange und Bollmann 
in Halberſtadt, Zahlungseinſt. 19. November, einſtw. Verw. Hauptagent 
Sigmund Sußmann in Halberſtadt, erſter Termin 16. December. 

Kreisgericht Poſen, M. H. Holzbock zu Poſen, Zahlungseinſt. 3. De: 
Be einſtw. Verw. Kim. C. J. Cleinow zu Poſen, erſter Termin 20ſter 

ecember. 

Stadtgericht Berlin, Kalmon und Comp. in Berlin, Zablungseinſt. 
2 Pre einſtw. Verw. Kfm. Werner in Berlin, erſter Termin 2Ojter 

ecember. 

Stadtgericht Berlin, A. Fränckel in Berlin, Zahlungseinſtellung 
15. September, einſtw. Verw. Kaufm. Goedel, Berlin, erſter Termin 
18. December. > 

Kreisgericht Görlitz, Act. Geſ. Niederſchleſ. Maſchinenbau⸗ 
geſellſchaft vorm. Conrad Schiedt in Görliz und Grüneberg, Zab⸗ 
lungseinft. 4. December, einſtw. Verw. Kfm. Moritz Wieruszowski in Görlitz, 
erſter Termin 20. December. 

Kreisgericht Zielenzig, Fabrikbeſitzer Reinhard Wurm zu Reppen, 
Zahlungseinſt. 1 December, einſtw. Verw. Kfm. S. Benſchner zu Zielenzig, 
erſter Termin 13. December. x 

Kreisgericht Halle a. S., Kaufm. Johann Trieſt zu Halle, Zahlungs» 
einſtellung 4. Juni, einſtw. Verw. Kfm. Bernhard Schmidt zu Halle, {u * 
Termin 18. December. 

Kreisgericht Frankfurt a. O., Tapetenbändlerin Marie Amalie 
Jacobi, Zablungseinſt. 20. October, einſt. Verw. Kfm. Höber in Frankfurt, 
erſter Termin 17. December. 

Stadigericht Berlin, Inſtrumentenmacher Auguſt Thomas, Zah⸗ 
lungseinſtellung 8. December, einſtw. Verw. Kfm. Conradi, erſter Termin 
22. December. i 

Kreisgericht Sorau, Kfm. Eduard Reichenbach in Sommerfeld, 
Zablungseinſt. 2. November, einſtw. Verw. Kfm. Otto Schliewinski in Som“ 
mefreld, eiſter Terminn 22. December. 

Gerichtsdeputation Gr.⸗Salze, Kfm. Adolph Philipp zu Schönebeck 
einſtw. Verw. Kreisgerichtsſecretär Herrmann in Gr.⸗Salze, erſter Termin 
23. December. 

Kreisgericht Tilfit, Kfm. Adolph Tiedemann zu Tilſit, Zahlungs: 
einſtellung 26. November, einſtw. Verw. Kfm. Eduard Peiquert zu Tilſit, 
erſter Termin, 20. December. 


ect des Reichs⸗Oberhandels⸗Gerichts. 

' (Nachdruck verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.) 

* geipzig, 7. Dechr. Neue Rechtsgrundſätze des Reichs ⸗Oderhandels⸗ 
gerichts ſind folgende: 

Der Käufer kann zwar im Falle des Art. 348 des Handelsgeſetzbuches 
die Waare, wenn dieſelbe dem Verderben ausgeſetzt und Gefahr im Verzuge 
iſt, ohne weiteres gemäß Art. 343 verkaufen laſſen; wenn er ſich aber im 

Laufe eines anhängigen Rechtsſtreites mit dem Antrage auf öffentlichen Ver⸗ 
kauf der Waare an das Proceßgericht wendet, ſo iſt dieſes befugt und ver⸗ 
8 ei über die formelle und materielle Statthaftigkeit dieſes Antrages zu 
befinden. (Erkenntniß vom 22. Septbr. 1875.) 
5 Ein Wechſel wird dadurch, daß in ihm der Bezeichnung der Wechſelſumme 
die Worte beigefügt ſind „oder Werth“, nicht ungiltig. Die Clauſel „oder 
um 
Ausdrucke der Geldſumme angegebene Geldſorte und bedeutet nur, daß ſo 
viel in gangbarer Münze (Geldſorten) anderer Art Sehen werden kann, als 
dem 2 der bezeichneten Geldſorte entipricht. (Er 


Die Bestimmung im Art. 356 des Handelsgeſetzbuches at 
währung 4 dabin zu verſtehen, daß die Nachfriſt nur auf Verlangen 
fläumigen Contrahenten gewährt zu werden braucht, daß fie aber auch dieſem 
nicht aufgedrängt werden kann. Sit eine Nachfriſt ohne Zuſtimmung des 
fäumigen Contrahenten geſetzt, jo kann der nichtſäumige Contrahent, wenn 
er bon der ihm nach Art. 357, Abſ. 3 zuſtehenden — auf Firgeſchafte nicht 
beſchränkten — Befugniß Gebrauch macht, nicht die Differenz zwiſchen dem 
Kaufpreiſe und demjenigen Borſen⸗ oder Marktpreiſe fordern, welchen die 
Waare am Ende der Nachfriſt hatte. (Erkenntniß vom 28. Sept. 1875.) 
Die Vornahme der Eintragungen in die Handelsbücher mit Tinte oder 
einem andern, ſpätere willkürliche Veränderungen erſchwerenden und die Ge⸗ 


N 


N 


währ größerer Dauerhaftigkeit bietenden Stoffe iſt im Handelsgeſetzbuche nicht 


vorgeschrieben, und obwobl dieſelbe üblich iſt und der Regel nach als Cr: 
forderniß einer ordnungsmäßigen upverdächtigen Buchführung angeſehen wer⸗ 
den muß, erſcheint es doch nicht als ſchiechthin ausgeſchloſſen, bei gewiſſen 
einzelnen Büchern oder Notirungen, welche nur einen vorläufigen Zweck 
haben, und auf der Stelle, häufig an Orten, wo es an einer geeigneten 
Schreibgelegenheit fehlt (in Lagerräumen, an Bord von Schiffen, im Freien ꝛc.), 
gemacht werden müſſen, auch Perſonen überlaſſen zu werden pflegen, die mit 
der Feder weniger bewandert ſind (Markthelfern, Küpern, Lageraufſebern ꝛc.), 
Eintragungen mit Blei für zuläſſig und beweisfähig zu erachten. (Erkenntniß 
vom 29. September 1875.) 


Aus weiſe. 
Berlin, 10. Decbr. [Wochen ⸗Ueberſicht der preußiſchen Bank vom 
7. December. 3 
0 ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechne 466,762,000 Mit. + 2,019,000 Mr. 
3 Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „709, „ — 86,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 5,867,000 — 4,922,000 
8 8 Beſtand an Wechſenn 37,856,000 - — 10,819,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 50,029,000 — 227,000 
2 Beſtand an Effecten 82, „ + 3,000 = 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 5 s + 392,000 
aſſiva. 
8) das Grundcapital 65,720,000 
9) ver Reſervefonddse . 18,000,000 $ Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
D * 682,652,000 - 11,883,000 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
bindlichte en. . 25,624,000 — 2,827,000 = 
12) die an eine Rünviguenosreift ge: 4 
4 bundenen Verbindlichkeiten - 105,343,000 - — 536,000 
13) die ſonſtigen Paſſiven ‚130,000 = + 811,000 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Deutſchlands 40 jähriges Eiſenbahn⸗Jubiläum.] Am 7. d. feierte 
ürnberg⸗Fürther CEudwigs⸗) Bahn, bekanntlich die älteſte Bahn Deutſch⸗ 
lands, ihr 40 jäbriges Jubiläum. Am 7. December 1835 verkehrte die erſte 
Locomolſve zwiſchen Nürnberg und Fürth, nachdem am 14. Mai 1833 die 
erſte Einladung zur Zeichnung von Actien veröffentlicht wurde. Die erſte 
Locomolive, den Namen „Adler“ tragend, kam aus der Maſchinenfabrik der 

erren Robert Stepdenſon u. Co. in Newyork. Auch der erſte Führer der 
comotive, Herr Wilſon, mußte aus England verſchrieben werden; derſelbe 
batte feinen Poſten bis zu feinem vor einigen Jahren erfolgten Tode inne. 
Die Oberleitung des Baues batte Herr Bezirks⸗Ingenieur enis (der nach⸗ 
berige Director der baieriſchen Oſtbahnen) übernommen. Bis zum Jahre 
1856 wurde die Bahn abwechſelnd mit Dampf⸗ und Pferdekraft befahren und 
zwar derart, daß von Morgens bis Mittag mit Pferden, der Reſt des Tages 
aber mit Dampf A dank wurde. Die Frequenz des erſten Jahres betrug 
449,399 Perſonen, ſie ſank im Jahre 1839 auf 428,669 und ſtieg dann pro⸗ 
greſſiv, ſo daß ſie im vorigen Jahre 1,209,299 1 betrug. Die Divi⸗ 
dende betrug bereits im erſten Jahre 19 pEt; ſeit Jahren werden 20 pt. 
vertheilt. Von dem urſprünglich angeſtellten Perſonal ift noch ein Bahn: 
wärter in Activität. 


die 
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Literariſches. 

Ein Winter in Italien, Griechenland und Konſtantinopel von 
J. Faucher. Magdeburg, 1875. Verlag von A. R. Faber. Der 
Herausgeber der Vierteljahrſchrift für Volkswirthſchaft und Culturgeſchichte, 
Julius Faucher, bat den vergangenen Winter, in Begleitung feiner Frau, 
in Italien, Griechenland und Konſtantinopel verbracht und giebt uns ſeine 
Reiſe⸗Eindrücke auf dem ganzen Wege, den er zurückgelegt bat, vom Karſt 
bei Trieſt, bis zurück nach Baziaſch, im Banat, an der türkiſch⸗öſterreichiſchen 
Grenze, in zwei Bänden, welche ſoeben, grade noch für den Weignachtstiſch, 
unter obigem Titel bei Faber in Magdeburg in eleganter Ausſtattung er⸗ 
ſchienen find. Das Buch ſchildert das heutige Touriſtenleben in Italien, 


angefochtene Poſitlonen eintraten, unverkürzt genehmigt. 


Berlin, 10. December. Die Generalſonode nahm § 29 ber 
Synodalordnung mit einem Amendement, wonach die Beſchlußfaſſung 
der Synode mit abſoluter Stimmenmehrheit erfolgt, an. § 30 wurde 
nach der Regierungsvorlage, ebenſo die zurückgeſtellten 88 19 und 20 
mit einigen Aenderungen angenommen; bei letzterem wurde die Zahl 
der Synodalrathsmitglieder von Schleſien auf drei, von Weſtfalen auf 
zwei erhoht. 

Bern, 10. December. Die Bundedverfammlung wählte Welti, 
Schenk und Scherer wieder zu Bundes rathsmitgliedern, außerdem neu: 
Ruchonet, Heer, Anderwerih und Hammer. Zum Bundesrathspräſt⸗ 
denten wurde Welti, zum Vicepräſidenten Heer gewählt, als Kanzler 
der Eidgenoſſenſchaft wurde Schieß wiedergewählt. 

Verſailles, 10. December. Die Linke hat die Candidatenliſte 
fuͤr die Senatorenwahlen vorgelegt, worin mehrere Ultralegitimiſten, 
namentlich Franclieu, Cornulier⸗Luelniere, Gouvello, Thery, Botsboiffel, 
Larochejaquelein, Lorgeril und Larochette. Die Linke hofft auf dieſe 
Weiſe die Unterſtützung der äußerſten Rechten zu erlangen. 


enntniß vom 26. Sep⸗ 


eee 


Griechenland und den türkiſchen Gewäſſern, gebt mit großer Vorliebe auf die 
Spuren aus dem Alterthum ein, unterhaltende Anekdoten aus demſelben an 
die verſchiedenen Oertlichkeiten anknüpfend, und berührt auch jeweilig die jetzt 
daſelbſt ſchwebenden politiſchen und volkswirthſchaftlichen Fragen. Auch fehlt 
es nicht an Excurſionen auf das Gebiet der bildenden Kunſt, wobei vorzüglich 
die Architektur durchaus eigentbümliche Illuſtrationen erhalten bat, wie z. B. 
das Parthenon in Athen, das Pantheon in Rom, der Palaſt Pitti in Florenz 
und die Aya Sofia in Konſtantinopel. Unterhaltend find dieſe zwei Bände 
Boa le e e voll 15 Ines e Ai 1 1 5 a 42 ubig 

and legen. er es iſt wo eſonders zu bemerken, daß Herr Faucher ; 5 5 ir 8 
augenfeinli den Zweg verfolgt und auch erfüllt bat, den deulſchen] De aer 189, 60 melt ner 197, —, M 
Touriſten nach talien und über Jalten hinaus nach Often, zunächſt einmal | Mai 72, — Spiritus: Dede 46, 30, April-Mai 48 8 
für die feſſelndſte der Touren, welche ſich noch gam auf europäiihem Boden "gerfin, 10. December. [Schl 175 Ziemlich ft e 
machen laſſen, eine Art Leitfaden für die Wahl der Aufenthaltsorte, für das 7 2% ups bourie. en 5 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 
(Aus Woljf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 10. December, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſ 9 Credit⸗ 
Üctien 356, —. 1860er Looſe 114, 25. Staatsbahn 520, —. Lombarden 
193, —. Italiener 71, —. 85er Amerikaner 98, 50. Rumänen 29, 75, 
öprocent. Türken 23, 50. Disconto⸗Commandit 133, —. Laurahütte 68, 25. 
Dortmunder Union 12, —. Köln⸗Mindner Stamm⸗Actien 93, 75. Rheiniſche 
112, 50. Bergiſch⸗Markiſche 78, 25. Galizier 90, 75. Rubi 


Herausgreifen deſſen, was in denſelben am meiſten ſedenswürdig iſt, und Erſte Depeſche, 2 Ubr 30 
für die befte Eintheilung der Zeit zu ſchaffen. Der gewählte Weg führt zuerſt Oeſt e Me 50 PER PM Brest Pr 05 ei 9. 
nach Venedig; dann nach Padua und Bologna und wird in Florenz, wie auch Deit. Staatsbabn 520. 50 524. — Lau hi akl.-VB.B. 68 25 68 65 
ſchon in Venedig, etwas länger unterbrochen. Es folgt dann der Hauptaufenthalt eden 192. — 192, 50 5 — Eifen - 5 35/25 2 
in Rom, welches in allen Richtungen durchſtreiſt wird. Aehnlich iſt dann] Schleſ. Bankverein 86, 25 86, 50 Wien ku enbahnb. 178. 30 178 40 
Neapel und feine Nachbarſchaft, mit Einſchluß von Pompeji und Baja be⸗ Br esl. Discontobank 68, 25 69, 25 Wi n 2 Monat. 177, — 177, 20 
bandelt. Der weitere Weg führt dann über Brindiſt zunächſt nach Corfu, Schlef. Vereinsbank 89, — 89 50 Wasch N 268, 200 268, 20 
und von dort, über die anderen Joniſchen Inſeln und den Golf von Bresl. Wechslerbant 64, 90 64, 75 Oeſterr. Not ge 178, 600 178, 85 
Corinth, nach Athen. Ein längerer Aufenthalt in Athen bat zu beſonders] d. Br „Wechslerb. 67, — 67. — Raff a 26390 365 8 
feſſelnden Schilderungen Anlaß gegeben, in welchen zum Theil ganz neue do Mallerbank e dest. 1860er Loose 114 100 114, 
Geſichtspunkte auftauchen. Von Athen geht dann die Fahrt über Syra nach " sgweite D eſche 3 Up 10 Mi | Az 
Konſtantinopel, und von dieſer morgenländiſchen Haupiſtadt, welche jetzt jo], proc. preuß. Anl. 105, 50 105 501 at Mi 0 . 94. 25 95, 20 
ſehr alle Blicke auf ſich zieht, iſt ein lebendiges und boͤchſt buntes Bild ge⸗ ae Staatsſchuld 91, 50 91. 250 111 indener 90. 50 91, 50 
or Die Rückfahrt erfolgt auf dem Schwarzen Meere und der unteren ofener Pfandbriefe 93, 25 53, 50 Oideutſch N Bank 81, 50 84, 50 
onau bis Ungarn. Es iſt eben eine Winterreiſe im ſtrengſten Sinne des — Eilberrente 63, 30 65, 30 Dia en 140 | Tagl 96 
Wortes, von Anfang October bis zum Anfang Mai. Was ſich am Beſten Deiterr. e 61. 80 41. 80 2 fe 1 0 n 
mit einem Winter anfangen läßt, welchen man beſchloſſen hat, nicht im Türk. 5% 1865r Anl 23, 30 23, 101 Dortmund 0 Um N 12, 50 12, 10 
Norden zu verbringen, auch ohne durch Kränklichkeit dazu gezwungen zu ſein, talieniſche Anleihe 70, 90 70, 901 Kramſt e 3, 25 8,10 
wird hier, durch ein höchſt einladendes Beifpiel, vorgezeichnet und dabei zu» oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 301 69. 40 e 7 77% ET 20 22 
gleich auf Diejenigen Bedacht genommen, welche die Gelegenheit benutzen Ram. Eiſ⸗ dugat. 29 80 30, — ee N BE 
wollen, ihrem geographiſchen und geſchichtlichen Wiſſen eine concretere Erund- Oberſchl Litt. 75 115. 75 146. 40 Ho wbüue 30 25 30 10 
lage zu geben, wie auf Diejenigen, die nur Unterbaltung ſuchen. Daß die Breslau⸗Freibur 2 81. —| 81, 50 W ritzbüt 0 it Li 1 42. 50 43 7 
Reife in ſteter Begleitung der Frau ftattfand, kommt denjenigen Leſern zu N. B. l. St Ache. 102. — 101° 80 r ee e 22. 50 22 50 
it A fih mit einem ahnlichen Plane tragen, nämlich mit der Familie N. O.⸗Ufer St.- Pr. 106, 500 107, J Ver. Br. Oelſabriten 49, 50 49, 50 
8 Berlin⸗ Görlitzer 32. — 33, 25Schleſ. Centralbank 85 
8 Bergiſch⸗Märkiſche 78 30] 78 751ʃReichsbant Bel, 
Telegraphiſche Depeſchen. Nachbörſe: Creditactien 355, 50. Franzoſen 520, 50. Lombarden 


(Aus Wolff's Telegr.-Bureau.) 
Peſt, 10. December. Der Geſetzentwurf, betreffend die Erhöhung 
der Einkommenſteuer wurde angenommen mit 239 gegen 67 Stimmen. 


7 


Bukareſt, 10. December. Der Senat votirte die der Regierung] meiſt a Geld anziehend. Discont . 
ein Vertrauenzvotum erthellende Thronadreſſe mit dem Zuſatze: Das 5 . Decbr, 12 Upr 40 Pin. [Anfangs⸗Courſe. 
7785 Pee vahren, jedoch feine Ver ad ene ee en en ee 50. Lombarden —. Galizier —, —. 
e ee ee SE RE Lan „ Seankfurt e B. 10 Dechr., Nac 2 Acid Grurſe 
Verſailles, 9. December, Abends. In der heutigen Sitzung der] Oeſterr. Credit 177, 25. ee 250. 50. ne Loc 


Weſtbahn 170, 50. Elifabeth 150, 25. Galizier 181, 25. Nordweſt 126, 50. 
186 ber Looſe 114%. 1864er Lobe 


Silberrente 69%. Papierrente 62. 

299, — Amerikaner —, —. Ruſſen 1872 100. Ruſſ. Bodeneredit 864. 
Darmſtädter 119, 25. Meininger 83%. Frankfurter Bankverein 71%. Wechs⸗ 
lerbank 74%. bn'ſche Effectenbank 107. Oeſterr.⸗deutſche Bank 86%. 
Schleſiſche Vereinsbank 88%. Still 


ill. 
Wien, 10. December. [Schluß⸗Courſe.] Matt, luſtlos. 
10 9 10 


Nationalverfammlung kamen nur zwei Senatorenwahlen zu Stande. 
Audiffret erhlelt 651 Stimmen, Martel 344 Stimmen. Zur Majo⸗ 
rität waren 344 Stimmen erforderlich. Die demnächſt größte Stimmen: 
zahl erhielten die Candidaten der Linken: Laſteyrie 342, Duclere und 
Pothuau 341, Trebault und Krantz 340, Corne 337, Barthelemy 332; 


und die Candidaten der Rechten: Changarnier und Taubert 338, 8 


Randot 337, Buffet 336, Broglie 318, Decazes 316. Die Candi⸗ BARS, h 
daten der Linken erhielten durchſchnittlich 324 bis 325 Stimmen; die Nentenal,Anleben. 73. 60 73 50] Mietengenmente 208° 205, 50 
der Rechten 317 bis 318 Stimmen. Die Sitzung wurde um 10 Uhr] 1860er Looſe 111, 80/112, — Lomb. Eiſenbahn 108 25 109, 50 
aufgehoben. 8 Den 3 ENT 15 — 7 Er aa N 113, 30 113, 25 
London, 10. Dec. Bei dem geſtrigen Banket in Tiſhmongerſhall Actien 6 207, 200 Galizier 1 — 
ſprach ſich der Herzog von Cambridge ſehr entſchieden für die Noth⸗ ee a 18 50 . 108 21165 os 
wendigkeit der Militärreformen aus, dabei auf die herrſchende Ge: | Anglo 10 101, 201 Napoleons dor 9.109, 08% 
31, — 32. I Boden⸗Credit . —. —| — — 


Franco 8 
Paris, 10. December. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocentige Rente 66, 55. 
Neueſte Anleihe 1872 104, 10. Italiener 72, 45. Staatsbahn 653, 75. 
Lombarden 243, 75. Türken 25, 55. —. Matt. 
e.] Conſols 94,01. Italiener 
Wetter: Nebel. 


ſpanntheit der Beziehungen Englands und Chinas, ſowie auf das 
Beiſpiel der großen Continentalmächte hinweiſend. Die Friedensliebe 
allein koͤnne nicht hinreichen, kriegeriſche Eventualitäten für die Zukunft 
auszuſchließen. Die Einführung des Conſeriptionsweſens in England 
ſei unthunlich. 

London, 10. December. Von den Leichenbeſchauern in Harwich 
wurde die Unterſuchung über den Untergang des Dampfers „Deutſch⸗ 
land“ reſp. der Todesurſache der 13 gelandeten Leichen begonnen. 
Die „Times“ ſagt: fo weit die geſtrige Beweisaufnahme geht, hätte 
kein Menſchenleben verloren zu gehen brauchen, wenn die Harwicher 
Seeleute im Stande geweſen wären, Hilfe zu leiſten. Der Menſchen⸗ 
verluſt ſcheint hauptſächlich der ſchweren Vernachläſſigung des wichtigen 
engliſchen Seehafens zuzuſchreiben zu ſein. Harwich habe kein Ret⸗ 2 
tungsboot; die dortigen Seeleute fühlten ſich daher nicht verpflichtet, 
dem Nothſignal durch Hilfeleiſtung zu entſprechen. 

Konſtantinopel, 10. December. Eine officielle Bekanntmachung 
dementirt das Börſengerlcht von der Vertagung der Bezahlung der 
Januar⸗Coupons und erklärt, die pünktliche Bezahlung von nun an 
in Folge der continuirlichen Staatsſchatz⸗Einzahlungen in die ottoma⸗ 
niſche Bank für geſichert. Eine officielle Modlſication fordert die In: 
haber der 72er Schatzbonds auf, dieſelben behufs des Austauſches in 
allgemeine Schuldtitel zu deponiren. ine fernere officielle Mitthellung 
kündigt die Ausführung des kaiſerlichen Jrade, betreffend die Reform 
und Reorganiſation des Gerichts an. Der bisherige Archivsminiſter 
Saddoullah⸗Bey wurde zum Präſidenten des Caſſationshofes ernannt, 
deſſen Wirkſamkeit von dem bisherigen Wirkungskreiſe des Juſtiz⸗ 
miniſteriums getrennt wird. Soubhi Paſcha wurde zum Präſidenten 


70% 
55 April Hai 48, 70, Mai- Juni 


des Appellationshofes ernannt, welcher in eine Handels⸗, Civil- und Morgens Schnee. 

Criminalſection getheilt wird. Die Räthe des Caſſatlonshofes, des Paris, 10. December, Mittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht) 
Appellhofes und die Richter der Civilgerichte erſter Inſtanz werden un⸗ e e ae 108 AR 45 5 pr. Januar April 
verzüglich ernannt und aus Perſonen von unbeſcholtenem und Ver- Februar 27, 50, der Jaan, Upel 28, pf. Marz du 25, en Rado 
trauen verdienenden Charakter gewählt. Dieſelben werden ohne geſetz⸗ —, per December —, —, per Januar⸗April —, —, per Mai⸗Auguſt —. 


lichen Grund nicht abgeſetzt werden. * 
(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 10. Deebr. Reichstag. Nach Ueberweisung 
entwürfe, betreffend die weitere Anordnung über die Verwendung der ſchl 
Heeresretabliſſementsgelder, betreffend die Verwendung der franzöfiichen ' 


G [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
der Geſetz⸗ unverändert, angekommene Ladungen matt, Hafer, Gerſte williger, anderes 
1 — Fremde Zufuhren: Weizen 18,490, Gerſte 2,410, Hafer 56,440. 

mſterdam, 10. December. [G c Mee h Sh lee Weizen 
ggen loco unverändert, 


London, 10. December. 


Krlegskoſenentſchädigung, und betreffend den Schießplaß für die Ar. loco geihäftsios, per, Mär, 296, per Mai —. 
tülerie⸗Prüfungs⸗Sommiſſon an die Budget⸗Commiſſon wird in zweiter May 43 ber Ma 405g, ber Derbi Sn Raps de Seer 


Berathung des elſaß⸗lothrin giſchen Landeshaushaltsetats fortgeſetzt. Die Glasgow, 10 December, Nachmittags, Rodeiſen 63 Sh. 3 D. 


— En nni— 


44 
* Fr 


er 


. Wende BUhr4O Minute [Upenbödrfe] 
e e 


Oeſterr. sbahn 648, —. Angle⸗Deutſche Bank —. Rheiniſche 
ihn unge Bergiſch⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener Bahn —.- 5 

. Laurahütte —. 1860er Looſe —, —. Norddeutſche —. Junge 
Commerzbank —. — Wechslerbank 91. Geſchäftslos, Courſe faft nomi⸗ 
nell. Glasgow 65, 3. j 

Frankfurt a. M., 10. Decbr., Abends — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 

Original⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 176,75. Oeſterreichiſch⸗ 

Staatsbahn 260, —. Lombarden 9654. 1860er Looſe —, —. 
— Schaßbonds — —. Silberrente — Nordweſtbahn —, —. 
Galizier —, —. Spanier 17. Naſſauer Looſe — Meininger Bank 
. Böbmiſche Weſtbahn —, — Dankactien —, —. Reichsbanl 
152%. Ung. Losſe —, —. Nationalbank —, —. Finnl. Looſe —, —. 
Türken —. Ludwigsbahn —. Cliſabetbbahn —, —. Joſeph —. Handels- 
eſellſchaft —, —. Rudolphbabn — Albrechtbahn —. Papierrente —. 

der Looſe —. Oeſterr.⸗deutſche Bank —. — Ziemlich feft. 

Wien, 10. December, 6 Uhr — Min. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 
206, 10. Staatsbahn 295, 50. Lombarden 109, —. Galizier 206, 75. 
Napoleonsdior 9, 10. Anglo⸗Auſtrian 99, 30. Unionsdank 80, 25. — 
Geſchäftslos. 

Paris, 10. Dec., Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] (Orig ⸗Dep. der 
Bresl. Atg.) Zproc. Rente 66 
ultimo November —, — do 


Eiſenbahn⸗Actien 653, 75. 
Güenbahn:Achien 24 


—— N ern gewiſſenhaft unter Ihrer Kundſchaft dertheilen laſſen 
erden. 5 2% 
Indem wir Sie noch benachrichtigen, daß alle neu binzutretenden 
Abonnenten die „Schleſiſche Pieſſe“ vom Tage der Beſtellung ab bis 
Ende dieſes Monats gratis erhalten ſollen, wird es Ihnen ſicher nicht 
ſchwer werden, Ihre gegenwärtigen Abonnenten auf die „Schleſiſche 
Preſſe“ für das I. Quartal 1876 zu verdoppeln. Ihrer gefl. bal⸗ 
digen Antwort hierauf entgegenſehend, zeichnen 
ochachtungsvoll 
Verlag der „Schleſiſchen Preſſe.“ 
Wir veröffentlichen dieſes Circulair, indem wir die an uns ge⸗ 
ſtellte Zumuthung ablehnen. 
Breslau, den 10. December 1875. 


Mehrere Commanditen der hieſigen Zeitungen. 


Bekanntmachung. 


Die am 2. Januar 1876 fälligen Zinſen der Preußiſchen Staats⸗ 
ſchuldſcheine, der Anleihe vom Jahre 1868 A, der Neumärkiſchen 
Schuldverſchreibungen und der Actlen und Obligationen der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn können bei der Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Kaſſe bierſelbſt, Oranienſtraße Nr. 94, unten links, ſchon vom 15. 
d. Mts. ab täglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage und 
der Kaſſenreviſtonstage, von 9 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nach⸗ 


b. mittags gegen Ablieferung der fälligen Coupons in Empfang ge: 


nommen werden. [1065] 
Von den Regierungs⸗Hauptkaſſen, den Bezirks⸗Hauptkaſſen der 

Provinz Hannover und der Kreiskaſſe zu Frankfurt a. Main werden 

dieſe Coupons vom 20. d. Mts. ab mit Ausnahme der oben be⸗ 


Conſols 94%. Italieniſche öpet. Rente 72%. Lombarden 9, 09. Spet. 
Ruſſen de 9. do. de 1872 99. Silber 56%. Türkiſche An 
jeibe de 1865 25, 05. Epct. Türken de 1869 28%. pct. Verein. Staaten ver 


Silberrente 66%. Papierrente 61%. 
M. 20, 6 


„60. Wien 11, 57. Paris 
Platzdiscont — pCt. Bankaus⸗ 


—— K —— — — — — 


Der Verlag der „Schleſ. Preſſe“ hat ſich veranlaßt geſehen, nach⸗ 
ſtehendes Circular an die Commanditen der hieſigen Zeitungen zu 


richten: 
Geehrter Herr! 


Breslau, den 8. December 1875. 


Wir beabfichtigen unſerer bereits in großer Auflage erſcheinenden 
„Schleſiſchen Preſſe“ eine, wennmöglich noch größere Verbreitung zu ber: 
chaffen, und wenden uns zu dieſem Zwecke an Sie mit der ergebenen 
Anfrage, ob Sie geſonnen find, in Iprem großen Kundenkreiſe hierbei 
uns behilflich zu fein. Um Ihre Thätigfeit hierin lohnend zu unter⸗ 
ſtützen, ſind wir bereit, Ihnen jede beliebige 1 — Probenummern und 


Proſpecte zur Beilegung für die Zeitungen J 
und bitten wir um Ibre gefl. umgehende Beſtellung. 
find wir bereit, für Ihre Bemühungen zur Gewinnung neuer 


fügung zu ſtellen, 
Berner 


rer Kundſchaft zur Ver: 


bonnenten, Ihnen für jedes Exemplar, welches Sie vom 1. Januar 


1876 mehr beſtellen, als pro IV. 


uartal er., eine Extras Bergütigung 


von 2% Sgr. (25 Pf.) zu gewähren. 
Bir bo en, daß Sie aus dieſen Gründen Ihre Thätigkeit 


ausſchließlich der „S. 


Dorothea Neuländer. 
Salo Holländer. 
Verlobte. 2332] 
Beuthen OS., Gleiwitz, 
den 9. December 1875. 


Heute wurde meine liebe Frau 
Marie, geb. Neisky, von einem 
kräftigen Jungen glücklich entbunden. 

Borſigwerk, den 9. December 1875. 

Alexander Kodalle. 


Die beut erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Luiſe, 
eb. Stein, von einem kräftigen 
adchen, beehre ich mich ergebenſt 
anzuzeigen. [2342 
rzygodzice, — 9 Decbr. 1875. 


eterek, 
Fürſtlich Radziwill'ſcher Oberſörſter, 
Lieutenant a. D. vom Magdeburger 
Jäger⸗Bataillon Nr. 4. 


Todes ⸗Anzeige. 

Nach längerem Lungenleiden raubte 
uns der Tod am gten d. in Herrn 
Nichard Schubert von hier, ein uns 
eit dem Jabre 1867 angehörendes, 
ehr ehrenwerthes Mitglied. 

Beerdigung vom Trauerhauſe, 
Königsslap Nr. 4 aus, nach dem 
Gräbſchener Kirchbofe, Sonntag Vor: 
mittag 11 Uhr. 8351] 
des Iufituts für fd 
e uſtitu ur sbedü 

Handlungsdiener. Kuß 


Verſpatet. [2321] 

Am 4. December, Nachts 11 Uhr, 
verſchied am Lungenſchlage unſer 
theurer Gatte, Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater, der Fürſtl. Blücher von 


Wahlſtatt ' ſche Güter⸗Director 
Bobert Hahmann, 


im ſchon vollendeten 70. Lebensjahre. 


Der Schlag traf uns um fo fürchter« 
licher, als unſer innig geliebter, theurer 
Hingeſchiedener ſich einer unerſchütter⸗ 
lichen Geſundbeit zu erfreuen batte. 

Dies tbeilen wir, ſtatt beſonderer 
Meldung, allen unſeren Verwandten 
und Freunden mit, bittend um ſtille 


elinabme, 

Bros dorf bei Stauding in öſt. Schl., 
den 7. December 1875. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 

Am 8. d. Mis., Naa 12 Uhr, 
1 2 5 en Leiden im 
ahre 
14 Tagen unſer dl Sehn 1 


i win, 

was wir Freunden und Verwandten 
mit der Bitte um ſtille Teilnahme 
dierdurch ergebenſt anzeigen. [8359] 
Namslau, den 9. December 1875. 

Ferdinand Neugebauer, 

Kreisgerichts . — 

Emilie Neugebauer, 
geb. Frommert. 


ä — .—ä—w—ẽ — — 

Heut früh 5 Uhr entriss mir der 
Tod meine innig geliebte Frau 
Wanda, geb. Haupt, nach längerem 
Krankenlager im Alter von fast 
34 Jahren. Mit mir beklagen 6 
noch unerzogene Kinder diesen 
herben Verlust. Die Beerdigung 
lindet Montag Nachmittag 3 Uhr statt. 

Jauer, den 10. Decbr. 1875. 

6. Du Bois, Postsecretair. 


ö 
dis . 


9 chleſiſchen Preſſe“ zuwenden, und dic 
Ibnen wahrſcheinlich am 12. d. Mts. zugehenden Proſpecte und Probe⸗ 


Geſtern Nachmittags 5% Uhr ver 
ſchied fanft nach a Krankenlager 
unſere geliebte attin, Mutter, 
Schweſter und Tante [5992 


Linna Fiſſer, 
j geb. Lewy. 
Um ſtilles Beileid bitten 
N Die Hinterbliebenen. 
Ratibor, den 9. December 1875. 


Den heute Nachmittags 4 Uhr er, 
folgten Tod unſeres geliebten Sohnes 
ulien, am Typbus, zeigen wir 
eunden und Bekannten hiermit er⸗ 
gebenſt an. 233 
Oppeln, den 9. December 1875. 
Tarnogrocki und Frau, 
Rechnungsrath. 
Todes⸗Anzeige. 

Am Sten d. Mts. endete nach nur 
kurzen Leiden ein ſanfter Tod das 
Leben unſers geliebten theuern Vaters, 
Schwieger und Großvaters, Schwa⸗ 
gers und Bruders 


S. Proskauer, 

im Alter von beinahe 70 Jahren. 
Tiefbetrübt zeigen dies allen Ver⸗ 
wandten und Bekannten, um ſtille 

Theilnahme bittend, an [2335 

Die Hinterbliebenen. 
Coſel, Leobſchütz, Siemanowitz, 
Beuthen OS. u. Kattowitz OS. 


Nach langen und ſchweren 
Leiden entſchlief heute Morgen 
3 Uhr ganz ſanft unſere liebe 
Schweſter und Schwägerin, 
Fräulein 
Bertha Krehl, 


zu einem beſſeren Leben. 
Friedenshütte b. 


18365 
Guſtav Krehl, Hütten-Director, 
und Frau. 


ET eee 
milien-Machriehten, 

12 e mit en Nat Zan: 
Bech in Berlin. Fräulein Louiſe 
eburten: Einen Sohn: 
Herrn Paſtor Ebeling in A Re 
Eine Tochter: dem Herrn Paſtor 
Steinbeck in Heinersdorf bei Schwedt. 
n 275 i in Au. 

reifrau v. ein in x 
a 1 Charlottenburg. eh 


Hötel de Silésie. 
Internationale 


Weihnachtsverkaufs- 
Ausstellung 


8283] 
Kölner Bazars. 
Eintritt. unentgeltlich. 
Von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr 
geöffnet. 


Seholz’sches Musik - Institut 


(R. Thoma). [5997] 
Heut Abend 7 Uhr: Soirée im 
Musiksaale der kgl. Universität. 


zeichneten Tage, eingelöft. 
Die C 


oupons der Aetien und Obligationen der Niederſchleſiſch⸗ 


Märkiſchen Eiſenbahn können bereits vom 15. d. Mts ab auch bei 


der Hauptkaſſe der gedachten Bahn 


hierſelbſt und dei den Stations⸗ 


Kaſſen zu Breslau, Liegnitz und Frankfurt an der Oder eingelöft 
werden, bei den Stationskaſſen jedoch nur bis zum 12. Januar k. Is. 

Die Coupons müſſen nach den einzelnen Schuldengattungen und 
Appoints geordnet, und es muß ihnen ein die Stückzahl und den 


Betrag der verſchiedenen Appoints 


ſchriebenes und mit Angabe der Wohnung des Inhabers verſehenes] Morg. 


Verzeichniß beigefügt fein. 


enthaltendes, aufgerechnetes, unter: 


Berlin, den 7. December 1875. 


Haupt⸗Verwaltung 


B. Graf zu Eulenbur 


der Staatsſchulden. 


g. Löwe. Hering. 


Mötger. 


Weihnachts: 


in dem mit Chriſtbäumen, 


Ausſtellung 


Guirlanden ꝛc. ꝛc. reich 


geſchmückten großen Saale des Ev. Vereinshauſes, 
olteiſtraße 6/8, 


Entree 30 Pfge. 


Stadt-Theater. 


Sonnabend, den 11. December. Außer 
Abonnement. Letztes Gaſtſpiel des 
Fräul. Donadio, erſte Sängerin 
von der italieniſchen Oper in Paris. 
Act 3 a. d. Oper: „Margarethe“ 
von Gounod. (Margarethe, Fräul. 
Donadio.) Act 3 Scene 1 u. 2 
a. d. Oper: „Lucia von Lammer⸗ 
moor“ von Donizetti. (Lucia, Fräu⸗ 
lein Donadio.) Act 2 (Lections⸗ 
ſcene) a. d. Oper: „Der Barbier 
von Sevilla“ von Roſſini. (Roſine, 
Frl. Donadio.) (Einlagen, geſun⸗ 
gen von Frl. Donadio: Si vous 
mavez rien à me dire von Baro⸗ 
uin Rothſchild. Thema und Varia⸗ 
tionen von Proch.) 

Sonntag, den 12. Dechr. Anfang 
Nachmitt. 4 Uhr. . Außer Abon⸗ 
nement: Zte Kinder⸗Vorſtellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 
Zum 3. Male: „Rübezahl.“ Weib: 
vachts⸗Komoͤdie für Kinder in fünf 
Bildern von C. A. Görner. 

Billets zu dieſer Vorſtellung 
werden von Sonnabend ab an 
der Theater⸗Kaſſe ausgegeben. 

Abend ⸗Vorſtellung. 1 Anfang 
7 Uhr 2 Außer Abonnement. 
Zum 1. Male in dieſer Saifon, neu 
in Scene geſetzt und mit verſtärktem 
Chor durch Mitwirkung eines bie: 
ſigen Mannergeſangvereins: „Die 
Afrikanerin.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten von Scribe. Deutſch 


v. F. Gumbert. Muſik v. Meyerbeer. 6 


Die aus 25 Kindern beites 
hende Wiener Kindertheatergeſellſchaft 
der Frau Directrice Wagener, welche 
ein eigenes Repertoire von Zauber⸗ 
ſpielen, Märchen und Poſſen mit ſich 
führt, deginnt am 15. d. M. im Stadt⸗ 
theater einen Gaſtrollen⸗Cyelus und 
werden Anmeldungen zur erſten Vor⸗ 
ſtellung ſchon jetzt im Theaterbureau 
entgegengenommen. 


Thalia - Theater. 

Sonnabend, den 11. Decbr. Fünfte 
klaſſiſche Vorſtellung. Bei ermäßig: 
ten Preiſen: „Die Verſchwörung 
des Fiesco zu Genua.“ Republi⸗ 
kaniſches Trauerſpiel in 5 Acten don 
Fr. v. Schiller. 

Sonntag, den 12. December. Zum 
1. Male: „Faſelhans.“ Poſſe mit 
Gau) und Tanz in 3 Acten von 
J. Rose 5 
don G. Michaelis. 


Lobe- Theater. 


Sonnabend, den 11. December. Zum 
I. M.: „Tante Thereſe.“ Schau: 
ſpiel in 4 Acten von Paul Lindau. 

Sonntag. Doppel-Borftellung. Erſte 
Vorſtellung Anfang 4 Uhr. Bei be⸗ 
deutend ermäßigten Preiſen? „Ge⸗ 
brüder Bock.“ Komiſches Lebens⸗ 
bild mit Geſang in 3 Acten von 

r ee : at 

ite Vorſtellung Anfang 7% Uhr. 
Z. 2. M.: „Zeile Thereſe.“ 


Varlété- Theater.“ 


Sonnabend. Weihnachten. Ballet. 
Der verliebte Schneider. Ballet. 
Anfang 7% Uhr. [5999] 


täglich eröffnet bon ? Ubr, mit Begleitung eines 3 


n und E. Jacobſon. Muſik 


Kinder die Hälfte. 7812 


Sonnabend, 11. December 1875: 


Verein für elass. Musik. 


* ET 
rs 


Ein köſtliches Weibnachtsgeſchenk, zumal für 5 Tauſend Ger 
danken des Collaborators von Bertbold Auerbach“. Auf allen Gebieten 
des Lebens hat der Verfaſſer feine Gedanken geſammelt, die in poetiſcher 
Hülle die Wahrbeit bringen. Vor Allem iſt an dem Auerbach ' ſchen Werke 
zu loben die volkstbümliche Form dieſer oft ſebr feinen Gedankenſplitter. In 
den Augenblicken ſtiller Sammlung wird die Frau wie der gereifte 
aus dem Schatzkäſtlein geiſtige Erftiſchung und Erhebung ſchöpfen. (Verlag 
von A. Hofmann in Berlin. Elegant gebunden 6 Mark.) [2290] 


Das alt renommirte Spielwaaren- Magazin von Buchwald vorm. 
Urban, welches ſich nicht mehr am Ringe, ſondern in dem neuerbauten 
Haufe, Schweidnitzerſtraße 27, vis-a-vis dem Stadttheater, befindet, hat in 
den großen Räumen des jetzigen Geſchäfts⸗Lokals eine Weihnachts⸗Ausſtel⸗ 
lung von Neuigkeiten der Spielwaaren⸗Branche eröffnet, wie fie gewiß an 
keinem größeren Platze, am allerwenigſten hierſelbſt, an Geſchmack und Reich⸗ 
baltigkeit übertroffen wird. — Auffallend er; find ſowohl die Preiſe der 
Spielwaaren als die der neu beigelegten Neiſe⸗Utenſilien und Herren⸗ 
Artikel, fo daß ſowohl für Kinder als Erwachſene der vollſtändige Weihe 
nachts⸗Bedarf nirgends vortheilhafter als aus dieſer Handlung befriedigt 
werden dürfte. [5994] 


Neue Sendung ver echten Kölner Stollmerk'ſchen Chokoladen iſt eins 
getroffen. Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtraße 8, gegenüber der 
Expedition der Schleſiſchen Zeitung. [7865] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 10. December. 
Bar. Wind⸗ 


Abweich. R 
Therm. kidtung und Allgemeine 
Ort. n Reaum. Er | * = Himmels⸗Anſicht. 
——— 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 328,8] — 8,31 — W. ſchwach. Schnee. 
1 335,7 —9,81 — SS. ſtille. balb heiter. 
iga — — — — = 
8 Mosten 13323] — 24,0 — N. mäßig. bewölkt. 
8 Stockholm 333,5 —3,6) — SSW. ſchwach. ganz bedeckt. 
8 Skudesnäs] — — — — — 
8 Gröningen 338,7 0,21 — WM. ſtille. bezogen. 
8 Helder 339.2 281 — WSW ſchwach. trübe. 
8 Herndſand 331,88 — 6,9 — W. ſchwach. halb bedeckt. 
8 Chriſtiauſd. — — — — — 
8 Paris 341,91 —1,17 — S. ſtille. Nebel. 
Preuß iſche Stationen: 
6 Memel 938.0 —3,2] —29 SW. ſtark. bedeckt. 
7 Königsberg 338,7 | — 9,44 —8,2 SW. ſ. ſtark. trübe. 
6 Danzig 388,3] — 85 —90 . bedeckt. 
7 Cöslin 338,11 —6,7] —68 SSW. lebhaft. wolkig. 
6 Stettin 338,5] — 7,6] —8,2 [SW. ſchwach. bezogen. 
6 Punbus 336,5 —88] —9,3 SW. mäßig. wolkig. 
6 Berlin 339,1] 10,4 —11,3 [N. mäßig. ganz bedeckt. 
* 338,44 — 9,8] —9.1 [O. mäßig. ziemlich heiter. 
6 Ratibor 333.8] —18,2| —16,4 NW. ſchwach. heiter 
6 Breslau 336,1] —18,3 —17,6 N. ſchwach. heiter 
6 Torgau 337,5 —9,4 — 10,3 [W. mäßig. heiter. 
6 Münfter 338.0 3,0 —5,2 [S. ſchwach. bedeckt. 
6 Koln 339,1] —3,8] — 1,1 S. mäßig. dere bedeckt. 
6 Trier 335,3 —5,7] —6,8 N. ſchwach. edeckt. 
7 Flensburg 336,44 — 1,2] — SW. lebhaft. Schnee. 
6 Wiesbaden 336,9 —108 — PdO. mäßig. ganz bedeckt. 


Er Tann felig machen auf's pölligſte, . 


Beethoven, Clavier -Trio a Gott kommen (Heb. 7, 25). Predigt Sonntag, 10 Uhr Vorm., Ning 24. 
1, Nr. 3 5 FPFPPPPPPCPTPPTPCTCTCTPTPTVTPPTPTVTTTTCTTTTTTCTCTCTPCCCCTT—::. ̃ ˙ ˖Ä— TEN 


Schämann, Streich.Quhrtelt A mah, 
op. 41, Nr. 1. 

Haydn, Streich-Quartett D-dur. 

Paul Scholiz’s 
Etablissement. 


Letzte Woche. 


Doppel-Uoncert 


der Tiroler Eoncert- Sänger 


Ludwig Rainer 


und des Capellmeiſters Herrn Peplow. N 
Anfang 7% Ubr. [8186] |} 


fang 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


Auftreten der franzöſiſchen Chanſonette⸗ 
Sängerin H. de Val-Monka, 
der Chanſonette⸗Sängerin Fräulein 
Beimann, des Geſangskomikers Herrn 
Relmann, des Balletmeiſters Herrn 
Gende, der Solo⸗Tänzerin Fräulein 
Margarethe, des Grotesk Künſtlers 
Mr. Wickle und der Trapez⸗Künſtlerin 
ne Abr 18348] 
nfang 7% Uhr. 
Entree à Perſon 30 Pf. 


elt⸗Garten. 
ORT . 


Vorletztes 


auf dem Zwingerplatze 


in der dazu erbauten Bude 3 
Couprant- Museum. 


Wiſſenſchaft, erleuchtet mit ſeinen beweglichen 


O Gasflammen, 


bietet das Neueſte der Jetztzeit. 


e [5430] Die Direction. 
Maison de Paris et de Londres, in Wien, Berlin und Bromberg. 


In Breslau: Direction des Schlesischen 


„Delicatessen-Bazar“. 

Unter „dieser Firma“ ist hierselbst, 32, Neue Taschenstrasse 
Nr. 32, am Mittwoch, den 8. December, im neuestan Style ein „Südfrucht-, 
Geflügel-, Conserven-, Seefische-, Gemüse-, Liqueur-, Wein- u. Delleatessen- 

Magazin“ in grossem Massstabe eröffnet worden. 
Die Birection beehrt sich gleichzeitig einem hohen schlesischen Adel, 
sowie den geehrten Einwohnern der Residenz die ergebene Anzeige zu 
machen, dass sie durch „Acquisition“ eines Fachmannes, die persön- 
liche Leitung ihres Breslauer Geschäfts einem Herrn Schottlaender an- 
vertraut hat, 


sonderer Accuratesse und Sauberkeit, als auch dessen gediegene Ge- 


schäfts- und Waaren-Kenninisse ihrem hiesigen Unternehmen als garan- 


Kuſchel. Urte Basis dienen! — Wenn die Direction sich als Princip nur streng 


reelle Bedienung, die allerniedrigsten Preise und die feinst auserlesensten 


Auftreten der engl. Chanfonettejängerin | Waaren einzuführen aufgestellt, so hofft sie anderseits sicher, keine 


Miss Stella de Vere 
und der Opernſänger⸗Geſellſchaft 
Mitteregger. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 


H. Nieselt’s 
Tanz⸗Untertichts⸗ 
Inſtitut, 


Albrechtſtraße 38, 1. Etage. 

Anfang Januar beginnen noch neue 
Curſe. 5984 
H. Nieſelt, Balletmeiſter. 


Langer's Olavier-Institut. 
Sonnabend, d. 11., Abends 6% Uhr: 


Soirée 
in Liebich's Comeerisanl. 
Humboldt Verein 
für Volksbildung. [8354] 


Sonntag, den 12. December, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Muſikſaale der 


Uniberfität? Vortrag des Herrn Prof.“ 


Dr. Ferd. Cohn „Ueber die Entdeckung 
der mikroſtopiſchen Welt i. J. 1675.“ 
Eintritt frei. 


Turnverein Vorwärts. 
Ordentliche Hauptverſammlung 
onnabend, den 18., Abends 8 Uhr, 
im Café restaurant. 
Tagesordnung nach §8 des Grund⸗ 


eſetz 
[8296] Der Vorſtand. 


50 Pf. 


in 
: C Tauenzienſtr. 500., 2te Et. links. 


Fehlbitte zu thun, wenn sie um allseitige Gunst und entgegenzubrin- 
gendes Wohlwollen von Stadt und Land petitionirt, und in dieser Er- 
l zu zeichnen sich die Ehre nimmt 1826434 
ochachtungsvoll Die „Direction“ 


des Schlesischen Delicatessen-Bazar. 


Breslau, 32, Neue Taschenstrasse 32. i 
S 


e | EDITION PETER 
Al und Gollection Litol 


geheftet und gebunden, stets 
complet vorräthig bei 


2 2 9 
Julius Hainauer, 

Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 
Cataloge gratis, nach Auswärts franco, 


Julius Hainauer, 
Schweidnitzorstrasse No, 52, 


11Die-Schidfale der Puppe Wun⸗ 
derhold!! ſind ſoeben in 4. Auflage 
in der Plahn' ſchen Buchhandlung 
(Henri Sauvage) erſchienen. 

anze, um ca. 4 Bogen vermehrt, in 
ganz neuer Ausſtattung, bildet nun⸗ 
mehr ein vorzüglich empfehlen es 
Weibnachtsgeſchenk. [8344 

Vorrälhig in 1 


Trewendt & Granler's 


Buche und Kumfibandlung. 
Gesten 37. 


Eine junge Frau 
bittet edeldenkende freundliche Herren 
um ein Darlehn von 20 Thlr. Gefl. 
Offerten werden sub K. 6 poſtlagernd 
erbeten. 7 


Leih ⸗ 
Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur. 


Musikalien- 
Leih- Institut. 
Journal 
Lese- Zirkel. 


Abonnements zu den buligs 
Bedingungen von jedem Tage ab. 
Cataloge leihweise. Prospecie gratis. 


— 


Gehyel; billig zu verkaufen. 


Zum erſten Male in Breslan 


Dieſes Muſeum der Mechanik, der Kunſt uud 


essen Tüchtigkeit und Renommée, sowohl hinsichtlich be- 


Meine Wohnung ift vom 14. Des 
cember ab: nahe der Schweidnitzerſtr., 
Friedrichſtraße 26, parterre, bei Frl. 
Schörner. Für Anmeldungen, ſowie 
zu jeder Beſprechung bin ich am 
ſicherſten anzutreffen: in den Wochen⸗ 
tagen von 12—2 Uhr, des Pa 


bon 11—12 Uhr. [5962] der feinsten 


In der Haude & Spener’schen 
Buchhandlung (F. Weidling) in 
Berlin erschien soeben und 
ist durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [8355] 


Geflügelte Worte 


von 


Georg Büchmann. 
Neunte verbesserte 
und umgearbeitete Auflage. 
Geheftet 4 M. 50. Eleg. geb. 
mit Goldschnitt 5 M. 50. 
Vorräthig in der 


Schletter zuchnarg. 
(E. Franck) 


in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse 16—18. 


Stammkuffen. 


Rum: u. Weinflaſchen. — Groggläſer. 
Carl Stabn, Kloſterſtr. 1, 


Lederwaaren 


wie allbekannt zu 
festen Preisen. 


Constanze Grüttner, Wiener, Offenbacher & ge a5 
es und Berliner en Ss Damentaschen, 
& ge Reise-Effecten aller 


Grosse 


Weihnachts-Ausſtellung 


Auswärtige Aufträge werden gegen Nachnahme prompt effeetuirt, und bitte 
mir solche des grossen Andranges wegen recht zeitig zukommen zu lassen. 


Auf Firma wie Hausnummer bitte ganz genau 


Art, Albums u. Neces- 
saires, Portemonnaies, 
Cigarren-Etuis und Visits, 
Photographie-, Schreib- u. Poesie- 
Albums, Schultaschen für Knaben und 
Mädchen in allen Genres, Brieftaschen, 
Schreibmappen und Cassenschein-Taschen. 
Alle Gegenstände sind auch zur Stickerei ein- 
gerichtet oder schon gestickt zu haben. 


Neuheiten in Pariser Musiksachen, 
als Albums, Necessaires, Cigarrenkasten, Cigarrentempel, 


Cigarrentaschen, Rauchstühle Handschuhkasten, Bierseidel 
und Liqueur-Service. 


zu achten. 


Glas-, Porzellan- u. Spielwaaren⸗Hdl. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 
Am 1. December cr. ift zum Schleſiſch⸗Bayriſch⸗Württembergiſchen Ber: 
band⸗Guter⸗Tarif via Görlitz⸗Eger beziehungsweiſe Görlig-Hof vom 1. Ja⸗ 
nuar 1873 ein Nachtrag XII. in Kraft getreten und auf den Verband: 
Stationen zu haben. [8369] 
Breslau, den 7. December 1875. 


Königliche Direction. 


Am 15. d. Mis. tritt zum Mitteldeutſch⸗Schleſiſchen Verbands : Tarife 
vom 15. Februar 1874 ein Nachtrag XIV. mit directen Frachtſätzen für die 
Stationen Eſchwege und Frankfurt⸗Sachſenhauſen in Kraft. [8368 

Druderemplare find bei den hieſigen Stationskaſſen und auf allen Ver⸗ 
bandſtationen zu baben. 

Breslau, den 6. December 1875. 


Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. en 
Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
„Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


N Hunoristische Postgschenkt | 


Soeben eingetroffen in neuer Auflage aus dem Verlage 
von kduard Hallberger in Stuttgart: 


Münchhausen's Abenteuer. 


Neu bearbeitet von Edmund Zoller. 
Mit 150 Original- Illustrationen von 
Gustav Dore. 

Zweite Auflage. Prachtausgabe in Quart. 


In reichem Einband mit Goldschnitt und reicher Gold- 
und Schwarzdruck-Verzierung in Carton. Preis 9 Mark 


Julius Hainauer, 


Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung in Breslau, 
Schweidnitzerstr. 52, im ersten Viertel vom Ringe. 


* nes * “ * * 

Zum Einjährig freiwilligen Examen. 

Zur Vorbereitung im Deutschen Aufsatz für dieses Examen 
empfehlen wir das im Verlege von Ad. Gestewitz in Wiesbaden 
erschienene ausgezeichnete Lehrbuch: Deutsche Aufsätze 
von Jos. Venn. Preis 4 Mark gebund. mit einer Anleitung 
zum Abfassen von Aufsätzen nebst 38 Musteraufsätzen und 275 
Dispositionen. 9. Auflage. Vortäthig in 8346] 


Trewendt & Granier’s i 


Buch- u. Kunsthandlung, Albrechtsstrasse 37. 


= Wichtiges Comptoirwerk. — 

Soeben erſchien in der C. H. 1 5 Buchhandlung in Nördlingen: 
- Induſtriegeſetzgebun 

want un hegen 


Eine Handbibliothek für den Kaufmann und Fabrikanten, 


bearbeitet von Dr. J. Landgraf, 
Secretär der Handelslammer zu Stuttgart. 
Erſte Lieferung. 60 Pf. (In jeder Buchhandlung ne 0 
= Das ganze Werk wird complet in 15 Lief. (mit Sachregiſter) à 60 Pf. = 
Das geſammte deutſche Recht, jo. weit es den Handel und Ver⸗ 
kehr, ſowie die 85 betrifft, fol hier überfihtlih geordnet, in 
einen handlichen Band, wie ihn der Kaufmann ꝛc. nöthig hat, ver⸗ 
arbeitet werden. Das Werk bringt einerſeits zuſammenhängende Dar⸗ 
ſtellungen der betr. Geſetze, andererſeits den wortgetreuen Tert mit Exläu⸗ 
terungen ıc, wie fie für 175 richtige Anwendung nöthig ſind. Seiten⸗ 
und Randtitel erhöhen die Ueberſichtlichkeit, ein mit der letzten Lieferung 
folgendes alphabeliſches Nachſchlageregiſter wird in jedem Falle zur fo: 
fortigen Orientirung verhelfen. Das ganze Werk wird möglichſt vas a 


dert, und binnen 4 Jahre complet vorliegen. 8 
Geſelſchaft Niederlage 

in 

für 

Wagenban Irtslau, 
Jauer Neue Oder⸗ 
1 Straße 10a 
Saleſten (Gentralbant.) 
Wir empfehlen unſere große Auswahl von [8353] 


litten und Wagen 


in den verſchiedenſten Fagons zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Schönsten Blumenkohl, s- 


von 5 Sgr. ab, 
empfiehlt J. Titze, Junkernstrasse 12. [6001] 


Schlesische Immobilien- 
2 
Actien- Gesellschaft. 
Auf die nachſtehend verzeichneten 48 Stück Interimsſcheine: 
Nr. 5040 —50, 6882—86, 7099 — 7108, 7888 —97, 
9543—54 
iſt die unterm 12. Auguſt c. eingeforderte Einzahlung von 25 Proeent 
nicht geleiſtet worden. 

Die Inhaber dieſer Interimsſcheine werden unter Hinweis auf $ 9 
des Statuts hierdurch aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung, ſowie 
die Zahlung von 6 Procent Verzugszinſen und von 10 Procent Con: 
ventionalſtrafe bis zum 15. Januar 1876 zu bewirken, da anderen⸗ 
falls die betreffenden Interimsſcheine für zu Gunſten der Geſellſchaft 
verfallen erklärt werden müßten. [8258] 

Breslau, den 6. December 1875. 


Schlesische Immebilien-Actien-Gesellschaft. 


Barchewitz. Schweitzer. 


Eruſt⸗Moritz⸗Arndt⸗Eotterie. 


Ziebung 26. December 1875 — (Arndt's Geburtstag) Ba 
50,000 Looſe à 3 Mark. 5944 Gewinne. Werth 75,000 Mark. 
Die Looſe erfreuen ſich des bekannt beſten Gewinnplanes halber, und aus 
— für das Arndt⸗Denkmal, regſter Nachfrage. Looſe à 3 Mark d. den 
ankier Block in Stralſund (Schatzmeiſter des Comite's), wie in allen Agen⸗ 
turen. In Breslau Hoflieferant A. Töpfer, Oblauerſtraße 45, Adalbert 
Fiedler, Buchhandlung, Schweidnitzerſtraße 53. 17905 


Die Looſe zu 


II. Kölner 
Dombau⸗Lotterie, 


Ziehung am 13. Januar 1876 beginnend, 


ſind bei mir 


geräumt, 


weshalb darauf eingehende Aufträge nicht mehr ausführen kann. 


Dagegen ſtehen noch Looſe der Kölner Flora⸗Lotterie, 


deren Ziehung jedenfalls am 27. December er. ſtattfindet. A 3 Mark zu 
Dienſten. Ich liefere für M. 60 — 22 Looſe und nehme unverkaufte Looſe 
zurück, wenn ſolche bis längſtens 24. December er. in meinem Beſitz ſind. 


Gewinne werden auch bei dieſer Lotterie laut Plan in haar be ahlt. 
Köln, den 24. November 1875. 1728 
Der alleinige General⸗Agent: B. J. Dussault in Köln. 


En gros. Zu ‚En detail. 
Weihnachts⸗Geſcheuken für Knaben 


empfiehlt [8343] 


* ” 
Vereinen, Eltern, Vormündern, 
r Een oem edlen . * \ 
nbefheerungen machen un 
ein praktiſches Weihnachts - Ge · 
ſchenk ſuchen: 
1 v. 1-15 Jahren, 
Knaben⸗Paletots v. 1—15Jabren, 
Knaben ⸗Jagdanzüge, v.! —15 J., 
Knaben ⸗Schlafröcke, v. 1—15 J., 
einzelne Hoſen, Weſten und 
Jaquettes zu ſehr billigen, aber 
feſten Preiſen. 


H. Friedländer, 
Specialität für Knaben⸗ 
Garderoben. 

22, Niemerzeile 22. 


ö NB. Für Vereine nur 
Engros-Preife. 


Spielwaaren 


um gänzlich zu räumen ſehr billig bei 


Fh. Ferber, Albrechtsſtr. Nr. 42,2 Treppen, 


und find beſonders noch große Fracht⸗ und Rollwagen, ſowie Laubſäge⸗, 
Zauber⸗ und Baukaſten empfohlen. 


2 geſchlachtete Fettgaͤnſe 


offerirt und verſendet 


Rosalie Brody, Katſcher DS. 


Oeffentliche Musſpielung. 
de der heut ſtaltgefundenen Verlooſung find folgende Nummern gezogen 
worden: 
Loos⸗Gew.⸗[Loos⸗Gew.-ILoos⸗Gew.⸗[Loos⸗Gew.⸗Loos⸗ Gew. -ILoos⸗[ Gew. 
Nr. r.] Nr. Nr. Nr. Ne. | Nr. Nr. Nr. r. | Ni. 
2 289 | 1692 2328 3124 300 J 4057 
488 | 1698 2331 3131 28 4066 
262 1705 2335 2 3136 4083 
741 | 1706| 69 | 2353 3031452 4093 
221 J 1713 2363| 98 | 3155 4101 
230 | 1719 2566| 62 | 3168 4106 
1734 2367 3173 : 4107 
1737) 66 | 2370| 708 | 3182. 4121 
1755 5 2375 3210, 4128 
1761 2385747 | 3219 26 4130 
1763 2389 3221| 750 | 4132 
1774 2401| 2 3255| : 
1779 2403| 294 | 3274) 
1780| 2416 3303| 68 
1782| 510 | 2427 3316 
1786 2429| 602 | 3318 
1794| : 2430 2327 3 
1801| 256 | 2431 4 3336| 
1803| 2437 3343| 231 
1812| : 2438 3370| 742 
1818  : 2442 3382 75 
1822 2444 3387 46 
1823 455 | 2467| 757 5 
1825 551 | 2468 
1832 


2470 
1834| 87 | 2474 
1846 


467 1 4176 
3391| 65 | 4195 

752 1 3406| 147 | 4201| 124 
664 | 3419| 496 | 4213| 624 
598 3420 260 | 4214| 689 
2477| 105 | 3430| 634 | 4221| 536 
1849 635 | 3436| 91 | 4228| 367 
1850 2484 39 | 3440! 264 | 4241| 12 
2488 73 | 3443| 552 | 4247| 696 

427 | 3453| 412 | 4253| 627 


132 


4136| : 
4144| : 
4146 
4152 
4167 
4169| 225 
4170| 77 
4172 
4173 


2482 
1855 | 
1858) : 2491| 
1862| 
1868 
1869 
1876| 3 
1877 
1878| f 
1880 
1882 698 
1884 

1885 
1887 2 
1895 
1900 
1905 
1911 
1913 
1921 
1925 
1926| 13 
1929 
1944 
1951 
1971 
1978 
1985 
1988 
1992 
1993| 18 
1996| 21 
1998 
2004| 99 
2008 
2010 
2016 
2029 
2032| 179 
2036| 3132 


4256 
4259 
4260 6 
4278 5 
4295 59 
4304| 315 
4313 
4314 
4336| 2 
4345 
4348 33 
4356| : 
4371 
4376 
4377 
4396 : 
4416 
4152 1 
4474| 
4479| : 
4497| 292 
4507| 172 
4508 5 
4512| : 
4519: 
4523 
4545 
4546 
4547 
4551 
4553 


45552 


2496 : 
2499 : 
2509 
2516 
2522 
2533 
2536 
2538 
2539 
2545| 60 
2556 
2561| : 
2569| & 
2577 
2591 
2605 
2609 
2612 54 
2627 
2633 
2636 
2639 
2642 11 
2646 246 
2648 
2656 
2661 
26660 5 
2667 57 
2669| 331 


34542 
3457 
3465} 485 
3472 29 
692 | 3476| 362 
3488| 4 
3492 620 
3508 
3509| 82 
3525| 
3526 
3530 
3541) 211 
3543 
3544 
3547| 376 
3553 
3559 
3562 
3565 
3569 
3573 
3578 
3584 592 
3588 
3589 
3590 31 
3595 
3599 
3400| 2 


E 
* 


D 
— 
= 


Yon 
— 
I 


2926 
2930| 5 
29332 
2945 
2947 2 
2956! 14 
2974 
2977 f 
2982 
2996 475 
29980 84 
3001 
3007| 37 
30110 
3013 
3014 


Wir erſuchen die reſp. Gewinner fo dringend wie ergebenſt, die Ab» 
holung der Gegenſtände Sonntag, den 12 h., von 11 bis 4 Uhr, Mon- 
tag und Dinstag, den 13. und 14. h., von 10 bis 4 Uhr, bewirken zu 
wollen, da uns deren längere Aufbewahrung im Ausſtellungslocale Koſten 
verurſachen würden, die wir ſonſt den Säumigen zur Laſt legen müßten. 


Das Weihnachts⸗Unterſtützungs⸗Comitee. 


Nr. 


4135 63 


— 2 2 2 


a 1 Im tn ws * 


2 r 


1 


euere g. 


een 


langten Vorr 


Bekanntmachung. 


Ueber den am 28. October 1854 
geborenen, jetzt in Berlin ſich aufhal⸗ 
tenden Detmold Poſer, Sobn des 
bier verſtorbenen Kaufmanns Moritz 
Poſer, iſt auf Grund des väterlichen 
Teſtaments die Vormundſchaft bis zum 
28. October 1881 verlängert worden, 
was hierdurch zur öffentlichen 7437 


niß gebracht wird. 
Breslau, den 4. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
für Vormundſchafts Sachen. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 2385 das Crlöſchen der Firma 
F. Gebhardi 


hier beute eingetragen worden. [438] 


Breslau, den 6. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


Bekanntmachung. 


n unter Firmen⸗Regiſter iſt bei] H 


PN 3525 das Erlöſchen der Firma 
Berthold Huldſchinsky 


bier beute eingetragen worden. [439] 


Breslau, den 6. December 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 


N Ban 
Nr. 3799 das Erlöſchen der Firma 
N. Löwy sen. 


bier beute eingetragen worden. [440] 


Breslau, den 6. December 1875. 


Kgl. Stadt Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 


Nr. 853 das Erlöſchen der dem 
Guido Löwy 

bon der verehelichten Kaufmann Mari: 

anna Lö 

Firmen- Regiſters eingetragene Firma 
Ä N. Löwy sen. 

bier ertbeilten Procura heute einge: 

tragen worden. 441 
Breslau, den 6. December 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


N ee 

Königliches Kreis: Gericht 

zu Nybnif, I. Abth., 
den 1. December 1875, 
Nachmittags 5 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Simon Steinitz, in Firma 
S. Steinitz, zu Loslau iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der 
Tag der Zablungseinſtellung 

auf den 28. November 1875 
feſtgeſetzt worden. 1026] 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Benjamin 
Reich zu ee beſtellt worden. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 10. December 1875, 
l Vormittags 9 Uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Locale, vor dem 
Commiſſar, Kreisgerichtsrath Bitt⸗ 
mann, anberaumten Termine die 
Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines anderen einſtweili⸗ 
gen Verwalters, ſowie darüber abzu⸗ 
we ob ein einſtweiliger Verwal⸗ 
ungsrath zu beſtellen und welche 
en in denſelben aufzunehmen 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Rapieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 22. December 1875 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu- 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ibrem 
ſtügen nur Anzeige zu machen. 

— zer 2 3 
e an die e a 
Concurs⸗ eee, 


h Gläubiger machen wollen, 
bierdurch aufgefordert, ihre Ans rüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder ni 
1 echte 

bis zum 8. Januar 1876 

. „„einfchlieptich 
bei uns ſchriſtlich oder zu Prototoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 


en 
auf den 21. Januar 1876, 


Vormittags 10 Uhr, 


zu erſcheinen. 
eine Anmeldungen ſchriftli 
W hat eine Abſchrift ergaben 


und ihrer Anlagen beizufügen. 


eder Gläubiger, welcher nicht in 
unserem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
bat, muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bepollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 


aeigem., > 

enjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Jablonski und Juſtizrath 
Langer in Rybnik und Juſtizrath 


Muth will in Loslau vorgeſchlagen. 


Zweite Beilage zu Nr. 


öwy für die Nr. 3799 des 


eſiz befindlichen Pfand⸗ b 


t, mit dem dafür ver⸗ F 


! 


Nothwendiger Verkauf. 

a. Die dem Kretſchmer Franz 
Glowa zu Raſchütz allein gehörigen 
Beſitzungen: 

aa. Grundbuch Nr. 46 zu Nendza, 

bb. Grundbuch Nr. 79 zu Nendza, 
cc. Grundbuch Nr. 73 zu Raſchütz, 
mit einer der Grundſteuer unterliegen⸗ 
den Geſammtfläche ad aa. von 48 Ar 
50 Quadratmeter, ad bb. von 48 Ar 
50 Quadratmeter, ad cc. von 92 Ar 
10 Quadratmeter und nach einem 
Reinertrage von ad aa. %% Thlr., 
ad bb. % % Thlr., ad ec. von 1/100 
ar; 1 
. die den Kretſchmer Franz und 
Marie Glowa'ſchen Eheleuten ge: 
meinſchaftlich gehörigen Beſitzungen: 
au. Grundbuch Nr. 31 zu Raſchütz, 
bb. Grundbuch Nr. 75 zu Naſchüß, 
ec. Grundbuch Nr. 81 zu Markowitz, 
dd. Grundbuch Nr. 304 zu Markowitz, 
ee, Grundbuch Nr. 170 zu Oſtrog, 
mit einer der Grundſteuer unterlie⸗ 
genden Geſammtfläche von ad aa. 10 
ectar 42 Ar 80 Quadratmeter ein⸗ 
ſchließlich des Hofraums, ad bb. 2 Hec⸗ 
tar 82 Ar 10 Quadratmeter, ad ce. 
von 80 Ar 40 Quadratmeter, ad dd. 
von 83 Ar 70 Quadratmeter, ad ee. 
von 1 Hectar 87 Ar 40 Quadratmeter, 
nach einem Reinertrage von ad aa. 
17/4 Thlr., ad bb. von 5°%, 00 Thlr., 
ad cc. von 68%ä% Thlr., ad dd. von 
5% Thlr., ad ee. von 13% % Thlr. 
1 Grundſteuer und nach einem 
Futzungswerthe von ad an. 75 Mark 
zur Gebäudeſteuer veranlagt, werden 
im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation . 
am 2. März 1876, 

von Vormittags 10 Uhr ab, 
in unſerem Sitzungs⸗Zimmer im Ap⸗ 
pellations⸗Gerichts⸗Gebäude bierſelbſt 
verſteigert und das Urtheil über Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages 

am 4. März 1876, 
Mittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Veſitzungen betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
1 können in unſerem 
Bureau II. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Jrundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen Daben, werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungstermine anzumelden. 

Ratibor, den 29. November 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Pickart. 1066] 


In dem Concurſe über den Nachlaß 
des Schmiedemeiſters Julius Sigis · 
mund Ehrenfried Zeiſe zu Neuſtadt 
O.⸗S. iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rung der Concurs⸗Gläubiger noch 
eine zweite Friſt 
bis zum 31. December 1875 

eeinſchließlich 
feſtgeſetzt worden. k 

Die Gläubiger, welche ihre An: 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshaͤngig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. { 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 1. November 1875 bis 
zum Ablauf der zweiten Friſt ange⸗ 
meldeten Forderungen iſt 

. auf Freitag, 
den 2). Januar 1876, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
Feilbauer im Zimmer Nr. 4 une: 
res Geſchäfts⸗Locals anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
gefordert, welche ihre Forderungen 


innerhalb einer der Fri 
aben. Friſten angemeldet 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, 7 eine Abschrift beben 425 
ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am bieſigen Orte 
wohnhaften oder zur ns bei ung 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. - 
enjenigen, welchen es hier an 
Belanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Juſtiz⸗Rath Hir ſchberg, 
Juſtiz⸗Rath Fiſcher und Nechts⸗An⸗ 
walt Henkel zu Neuſtadt DS, ſowie 
Juſtiz⸗Ralh Kaiſer und Rechts⸗An⸗ 
walt Fuß zu Ober⸗Glogau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 1071] 
Neuſtadt 985 den 30. November 1875. 


Königl. Kreis⸗ Gericht. I. Abth. 
Bekanntmachung. 


ebrere hieſige elternloſe dienende 
— ter können . 
gut rung zu ihrer Verheirathung 
je 450 Mark # 3 — [2344] 
Dienſtmädchen, welche darauf An⸗ 
ſpruch zu machen ſich berechtigt glau⸗ 
ben, haben ſich bei dem Unterzeich⸗ 
neten Magiſtrat zu melden. 
Pleß, den 26. November 1875. 
Der 5e 
er. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen-Regifter iſt unter 
Nummer 420 die Firma des Kauf⸗ 
manns Max Nömer in Glatz 

„C. M. Nömer“ 
zu Folge Verfügung von heut einge⸗ 
tragen worden. 1070 
Glatz, den 1. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Zum Verkauf an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung von 


Geſucht 
werden pro Oſtern 1876 Mietbs⸗ 
locale, welche zur Einrichtung von 
Schulzimmern geeignet ſind und zwar 
behufs Unterbringung von: 
a) 5 Klaſſen in der Nähe des Schul⸗ 
bauſes am Wäldchen; [1048] 
b) 3 Klaſſen in der Nähe des Schul⸗ 
bauſes Tauenzienſtraße Nr. 58 
und 
e) 2 Klaſſen in der Nahe des Gym⸗ 
1 zu St. Maria Magda⸗ 
ena. 


1) 613 Stück Ciſenbahnſchienen, Wir erſuchen Diejenigen, welche be⸗ 
a 6,8 Meter lang, zügliche Offerten machen können, bie: 
2) 101 Stück Eiſenbahnſchienen, ſelben unter genauer Angabe der Ber 
à 5,5 Meter lang, dingungen recht bald an uns einſen⸗ 
3) 21 Stück Eiſenbahnſchienen, [den zu wollen. 
a 5,0 Meter lang, Breslau, den 4. December 1875. 
a 1534 Stück Laſchen und Der Magiſtrat 
5) 2344 Stück Bolzen, hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 


iſt ein Termin 1019] 
auf den 14. December e., 
Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem bieſigen Bahnhofe an der 
Reparatur⸗Werkſtatt vor dem Herrn 
Kreisrichter Hübner anberaumt wor⸗ 
den, was zahlungsfähigen Kaufluſtigen 

hierdurch bekannt gemacht wird. 
Militſch, den 30. November 1875. 
Königl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Berichtigung. 

Unſere in Nr. 525 enthaltene Be⸗ 
kanntmachuug vom 4. November cr, 
wird dabin berichtigt, daß die einge⸗⸗ 
tragene Firma nicht C., ſondern W. 
Höblmann heißt. 11069 

Striegau, den 3. December 1875. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I, Abth. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 13. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr 
werden in dem bieſigen Garniſon⸗ 
Lazareth, Werderſtraße Nr. 19, alte 
unbrauchbare Utenſilien, als Zinn⸗ 
905 rer Keſſel ar 
obr » Leitungen von Kupfer mit 
meſſinanen Hähnen und Ringen, H. V. Reuss, 

altes Eiſen, Lumpen, Stiefeln, Stand⸗ Königl. Landrath 
gefäße zu Pulvern und Flüſſigkeiten ——— 7 ä 
für Apotheken ꝛc. gegen gleich baare Meine Sprechſtunden [5888] 
Bezahlung verkauft werden. [1064] | für Nerven- und Muskelkranke 
redlau, den 9 December 1875. balte ich von 9 —11 und 2—4 Uhr. 
Königl. Garniſon⸗Lazareth. „Für Unbemittelte nn 


Nutzholz⸗Verkauf Pr. J Rosenthal, 


Zimmerſtraße 12. 
aus der Königl. Oberförſterei 


Syphilit. Krankheiten und 
Kuhbrück. weißen Fluß Beil N 
Montag, 


ſilber in kürzeſter Zeit. [7991] 
den 20. December er., 


Auswärtige brieflich. 
von Vormittag 9 Uhr ab, 


Dr. August Loewenstein, 
Banner au zer &eufie naficnse | Sherinlarzt Dr. med.Meyer 


Neſidenzſtadt. 


Lehrer geſucht. 


An der Landwirtpſchaftsſchule in 
Brieg, welche der Königlichen Regie⸗ 
rung in Breslau unterſtellt iſt, ſind 
Oſtern 1876 zwei Lehrer anzuſtellen, 
und zwar: [8366] 

1) ein Conreector mit der Quali⸗ 

fication für den Unterricht im 
Franzöſiſchen und Engliſchen, 
ſowie in der Mathematik. Ge: 
balt 2000 — 2700 Mark. 

2) ein Lehrer für den Unterricht 

im Deutſchen, in der Geſchichte 
und Geographie. Gehalt 1800 


bis 2100 Mark. 

Bewerber um dieſe Stellen, welche 
die facultas docendi in den genann⸗ 
ten Fächern beſitzen und mindeſtens 
ihr Probejahr abſolvirt haben, wollen 
ihr curriculum vitae und ihre Zeug⸗ 
niſſe eheſtens dem Unterzeichneten ein⸗ 
reichen. 

Brieg, den 9. December 1875. 

Das 


Curatorium 
der Landwirthſchaftsſchule. 


Albrechtsſtraße 38. 


ölzer zum meiſtbietenden Verkauf Herlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
gegen Baarzablung geſtellt: ca. 250 | Sypdilis, Geschlechts und Hautkrank⸗ 
Stück Kiefern⸗Bau⸗ und Nutzholzſ heiten, ſowie Mannesſchwache, ſchnel 
aus Jagen 46, Belauf Polniſch⸗Müble; und gründlich, ohne den Beruf und 
ca. 80 Stück Kief die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 


ie ern » Bau- un 
Nutzholz aus den Jagen 28, 36, 37 handlung erfolgt nach den 14855 
87 


Hagen, Aueh aus Jagen 3 mer eee eee ee 
Original⸗Looſe! Klaſſe 
153. Preuß. Lotterie 


lauf Gr.⸗Labſe. [8360] 
kauft jeden Poſten, [6768] 


Kuhbrück, den 8. December 1875. 
pr. la a 25 Rm. 


Die Königl. Forſtverwaltung. 
Holz⸗ Verkauf. 
Für das I. Quartal 1876 finden in 
der Königlichen Oberförſterei RybnikJgegen Entnahme des Betrages pr. 
folgende Holzverkaufs⸗Termine ftatt: ]Poſtauftrag Aug. Froose, 
am 7. und 21, Januar.. Langfuhr bei Danzig. 
„ II. „ 25. Februar, Intereſſante Weihnachtsgeſcheute! 
„ 10. „ 24. März. 

Dieſelben werden in der Münzerei III ft ppara 9 
zu Paruſchowitz abgehalten und be: Anleit f 
ginnen des Morgens um 9 Uhr. S e 10 

In dem am 17. December cr. an⸗ 5 di uber 
ſtehenden Holzverkaufs⸗Termin kommen ande i, die Aber⸗ 
zum Verkauf: raſchendſten Zauber⸗ 
circa 600 Stück Kiefern Bauholz aus 1115 8 171 x 

dem Schutzbezirk Lerchenberg, % Maft damit Dar, 

circa 400 Silick desgleichen aus dem buen 7 

Schutzbezirk Ochojetz, 

circa 200 Stück desgleichen aus dem 

Schutzbezirk Paruſchowitz, 
circa 400 Stück Kiefern und Fichten 

aus dem Schutzbezirk Kniczenitz. 

Außerdem werden von 11 Uhr ab 
größere Quantitäten trockener Scheit⸗ 
u. Knüppelhölzer, ſowie Durchforſtungs⸗ 
ſtangen zum Verkauf geftellt. [1063] 

Paruſchowitz, den 9. Decbr. 1875 

Der Königl. Oberförſter. 

v. Schlebrügge. 


Verdi ces sindergeihen). Sender 
‚ (hübiches Kindergeſchent). Zauber⸗ 
zerdingung 4 Bäder, elegantes Damengeſchenk, 
von Tiſchler-Arbeiten gleichzeitig zum praktiſchen Gebrauch, 
5 2 „I, 2 u. 3 Thlr. Zauberſtab, zum Tha⸗ 
ang der auf 4850 Mark | ler⸗Fangen, großes Gffectitüd, 5 Tölr. 
bie gen Tiſchler⸗Ardeiten zum | Jauberkaſten, gefüllt mit den neueſten 
der Sud umnaſialbau fol im Wege] Zauber⸗Apparaten, für Kinder 1 
Die Nen vergeben werden. zu empfehlen, da dieſelben zum Nach» 
ich leferungs⸗Bedingungen und denken anregen und Gewandtheit er⸗ 
Zeichnungen liegen auf biefigem Rath: zeugen, 25 Sgr., 1%, 2, 3, 4, 5, 6 
hauſe zur Einſicht aus und können] bis 50 Thlr. 7754 
gegen Erſtattung der Copialien bezogen Verſendung gegen Nachnahme um⸗ 


werden. Die bei uns eingegangenen ehend. 
Wilh. Bethge, 


mit entſprechender Adreſſe verſehenen 
Fabrikant von Zauber = Apparaten, 


Offerten ſollen 
am 20. dieſes Monats, 
Vormittags 10 Uhr, reslau, 
in Gegenwart der erſchienenen Sub Schmiedebrücke 29 a, im Laden. 
Strehlen, den 8. December 1875. Schlitten und Wa en 
Der Magiſtrat. empfiehlt zu billigen Prriſen E. G. 
Wandrey. [1067] [Fröhlich, Schuhbr. 53, Meſſerg. Ecke. 


mittenten eröffnet werden. 


2 


J. Osechilnsky's Geſundbeits- und Univerſal⸗Seifen [8371 
haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen u⸗ 
Rechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwar 

Oblauerſtr. 21. J. Oſchinsky, Kunſtſelfen⸗Fabrilant, Breslau, Carlaplap 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Soeben erschien: 


Erauenart. 
Zwei Novellen 


von 
J. Dominicus. 


Inhalt: I. Aus Thüringen. — II. Was ist das Schönste auf Erden? 
8°. Eleg. broch, Preis pro Band: M. 4,50. 


u beziehen 
eee 


durch alle Buchhandlungen. 
Die wunderbaren Nähr- 


ar 10 
1 en 


und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Worten empfohlen: 
„Asthma und Tuberenlose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter, Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof, Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten. Diese Prü- 
parate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen I.), heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
(Pillen II und Wein), sind unereetzlich bei allen Nervenleiden und ein- 
ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk. — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort u. 
Stelle sorgſültigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 
Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen 
Dr. Manskiewiez, kgl. Hof-Apotheke. [1657] 


Königsberger Marzipan 1%. 
J. Dürrast's Conditorei oe Tuſchenſtraßen. Cc, 
empfiehlt Königsberger Marzipan, ſowie alle anderen feine und feinſte Figuren 


und Confituren in reicher Auswahl. Weihnachts Striezel von Wiener Mehl 
und Sultan⸗Roſinen. Aufträge von 1 Pfund ab werden ſofort beſorgt. 


Für Weihnachten! 


Elegante Schaukel-Fauteuils, holzartig lackirte, fein vergold ete 
und gemalte Ofenſchirme, fein verzierte Ofenſchirmgeſtelle, 
zu Stickereien ſich eignend, Blumen ⸗Tiſche und Ständer, 

Noten und Zeitungs⸗Etageren, Kleider⸗Ständer 
und Rechen, Kindermöbel aller Art ꝛc. ꝛc. [7324] 


Wiener Eisen-Möbel-Fahrik, 


Breslau: Königsſtraße 3 (Paſſage), 
und Bahnhofſtraße Nr. 22, par terre, 


* 


Centesimalwaagen 
ür Laſtfuhrwerk und Eiſenbahnen, Deeimalwaagen, pollſtändig entlaſtet, 
. en, Krahnwaagen, eee, . Dreh⸗ 
ſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender⸗Hebeböcke liefern gut und billig 
[2227] Boeckhaecker Dinse. Berlin N., Cbauſſeeſtraße 32. 


Das Dom. Nzetzitz bei Laband OS. 
offerirt ſprungfähige Holländer Voll⸗ 
blutſtiere zum Verlauf. [2340] 
Ein junger Kaufmann wünſcht gegen Ein photographſſches 


Proviſion eine ſolide Cigarren ⸗ 
Fabrik reſp. Handlung, vorausſicht⸗ g 

Atelier 18309 
an guter Lage, mit oder ohne 


lich mit gutem Erfolge, für die Graf⸗ 
ſchaft Glatz zu vertreten. Gef. Off. 
Einrichtung, zu übernehmen ge⸗ 
ſucht. Offerten sub W. 2472 


werden sub R. F. 19 an die Exped. 
an Rudolf Moſſe in Breslau. 


der Breslauer Zig. erbeten. [5966] 


Bei gutem Gebalt ſuchen wir für 
unſer Waaren⸗Geſchäft zum 1. Ja⸗ 
nuar 1876 einen zuverläſſigen, tüch⸗ 
tigen Vertreter, der bereits Schleſien 
und Poſen bereift bat und gute Zeug⸗ 


Sofort zu pachten gejudt 


niffe über feine Leiſtungen ara Fr Neſtaurationen und Gaſthäuſer 
aun. 8 291] von leiſtungsfäbi dur 
Gefällige Offerten erbitten an uns 8 ee 8 
direct. [2248] Beuthen O S. 


Scherpe & Blau in Stettin. 


Ein Gut in M.⸗Schleſien 


von 190 preußiſchen Morgen, größten⸗ 
tbeils Lehmunterlage, Gebäude gut, 
todtes und lebendes Inventar im 
beſten Stande, feſte Hypotheken, iſt zu 
verkaufen. Reflectanten wollen ihre 
Adr. unter Nr. 24 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. e nſenden. 12333] 


Verpachtung 
einer Dampfmühle. 


Die mir gebörige, hierſelbſt belegene 


Glacce⸗Handſchuhe 


in Cartonna en empfiehlt 


Carl Skiba, 


Blücherplatz Nr. 6/7, 
disgang ea e 


Strumpfwollen, 


aufgezeichnete Weißwaoren, 


und in gutem Stande befindliche 

e 1 — 4 . ar wollene Befoh-Borten, 
pitzgang, ſowie mit allem erforder: 

1 . MR Tarons 8 Knöpfe 

„Januar ab zu verpachten. 

Pachtluſtige wollen fd direct an mich und ranzen 


offerirt billigſt [7712] 


Carl Reimelt, 


Ohlauerſtraße 1, „zur Kornecke“. 


wenden. Es wird darauf aufmerkſam 
gemacht, daß die über Groß⸗Strehlitz 
8 Eiſenbahn bereits im Bau 
egriffen iſt. [2273] 
el 255 
5 1 
2 Mer Adolpö l Herbig. 
4-—5000 Stück Eichen, 
a Kubikfuß 60 Pfg. zu verkaufen. Re⸗ 


Billigſte Quelle 


für ſolide Möbel und Polſter⸗ 
ſachen nur bei 6000 
D. Silberſtein, Reuſcheſtr. 2. 


flectanten wollen Offerten unter Nr. 
23 an die Exped. der Bresl. Zeitung 
12337] 


ſenden. 


1 Ss 
nu > 
1 
3 


Dil, un un 


* 


Fr a 


* 


Der Möbel: Ausverkauf 


des noch bedeutenden Lagers wird zu 
bedeutend herabgeſetzten 105 
ö fortgeſetzt 093 


6. Junkernſtraße 6. 6. 
ee 
Jagd ſtiefel, 
FJilzſtiefel, 


Herren-, Damen⸗, Kinder⸗Schuh⸗ 
waaren, für Winter- und Ball⸗ 
Saiſon in großer Auswahl zu ſo⸗ 
liden Preiſen, empfiehlt 5985] 


Emil Breit, 


Wiener Schuhwaaren- Handlung, 
45. Schweidnitzerſtraße 45, 
erſte Etage. 


100 Eimer Kirſchſaft, 


ſowie 200 bis 300 Oxhoft Cider, 
offerirt en us und,en detail 
Kretſchmer, 118. 
Aegnit, mit, Frauenſtraße Nr. 18. 


Astrachaner 
Perl-Caviar, 


hellgrau und grobkörnig, 
in exquisitester Qualité, à Pfd. nur 
1% Thlr., allen Gourmands 
empfohlen vom [8316] 


Schles, Delicat.-Bazar, 
32. Neue Taschenstr. 32. 


Görzer Dauer- 
Maronen 


in grosser Frucht, 
a Pfd. 2½ und 3 Sgr. 
32, Neue Taschensetr. 32, 


Schles. Delicat.-Bazar. 
Scheller's condensirte 


Seippen! 


bei C. J. Bourgarde, Breslau, Schuh- 
brücke, u. in den bek. Niederlagen. 


» Frisch empfehle: 
marin. Aal, 
Roll-Aal, 
Brat-Aal, 
Aalbricken, 

Rolihering, 
Brathering, 
Elbinger Neunangen, 


hochleinen vorzüglichen 


Elb-OCaviar, 
& Pfund 224% Sgr., 


in Fässchen 
& 10 Pfd., 


1 2 € Diverse geräuch. Fische, 


re a re 


Albert Schüler, 


Catharinenstrasse 1. 
LEE ccc 


Inländische Fonds. 


die Crped. der Bresl. 310. 


Mehrere Comptoiriſten, Ma- 
nufactur⸗, Eiſen⸗, Specerei- 
Verkäufer u. ein poln. ſpr. Förſter 
(nach Polen) geſucht durch Pro⸗ 

videntia, Breslau, Werderſtr. 5a. 


Heut frisch eingetroffen: 


grosskörniger, silbergrauer 
echt Astrachaner 


Perl-Gaviar, 


Steinbutten, Seezunge, 
Silberlachs, Karpfen, 
Zander, Hechte, 
schellüsche, Dorsch, 


Ein tüchtiger [6005] 


Reiſender, 


welcher die Kurz⸗ und Salanterie: 
Waaren⸗Branche genau kennt, kann 
ſich bei mir melden. 
Mareus Kanter, 
Blücherplatz 8. 


Vacante 
Buchhalter⸗Stellung 


Für ein Commiſſions ⸗Ge⸗ 
ſchaͤft in Wein u. Liqueuren ıc. 


wi ein junger Mann 
als Neiſender ge 


ferner: bei der Brau⸗Commune in Schweidnitz. ſucht. Bei 
Eink. 600 Thlr. und Wobnung⸗ ei der oberſchleſiſchen 
Helgoländer Peiteugt Ei Es re Kundſchaft Eingeführte erhalten 


den Vorzug. Offerten sub D. 
2479 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf 9 0 9 in 
ee 55 63] 


Ein junger Mann 
ſucht per 1. Jan. anderweitig Stellung 
als Neiſender für Cigarren oder 
Liqueur. Gefl. Offerten unter 2. 20 
im Brieſk. der Breslauer Ztg. nieder⸗ 
zulegen. 59 91 

Einen zuverläffigen jungen Mann 
mit beſten Referenzen, der mit den 
Comptoir⸗Arbeiten gut vertraut iſt, 
ſucht per 1. Januar 05 [5963] 


Otto Det 
Breslau, Friedr. Vilbeimſr 63 b. 


F . mein nn füde 
Januar [23 ai 


einen jungen Mann. 
J. O. Fiſcher in Landeshut. 

Eis mit doppelter Buchführung und 

Comptoirarbeiten vertrauter jun⸗ 

ger Mann ſucht Stellung per bald 

oder 1. Januar 1876. [5986] 

Gef. Offerten erbeten unter E. W. 
26 an die Exped. der Bresl L Zta. 


Ein 2 1 . 
Deſtillateur 


(chriſtlicher Confeſſion), der eine 
Deſtillation neu einzurichten ver⸗ 


ſteht, wird per 1. Januar ge⸗ 


| ſucht. Offerten unter C. 2478 
an Rudolf 2 Bredlan. 


a Kenntniß der doppelten Buch: 
balterei, Uebernahme des Bierverkaufs, 
vorzügliche Zeugniſſe in Abſchrift, 
welche nicht zurückgeſandt werden. 
Schon in Brauereien thätige Bewerber 
baben Vorzug. Eintritt zum 1. April] 7, 
1876, eventuell früher. Anmeldungen 
bis 20. December c. bei Stadtrath 
Schmidt in Schweidnitz. 


Für den Conſum⸗ und Sparverein 
5 in Königshüfte eingetragene 
fr Genoſſenſchaft wird per 1. Januar ein 


Lagerhalter geſucht. 

Derſelbe muß der Kelle Sprache 
mächtig ſein und eine Caution von 
1500 M. erlegen können. Meldungen 
ſind bis zum 20. er. an den Vorſtand 
zu richten. (2336 


Wir ſuchen für unſer Tuch⸗ u. Mode⸗ 
Waaren⸗Geſchäft zum Antritt 
per 1. Januar 1876 einen [2346] 


tüchtigen Verkäufer, 


der gleichzeitig Decorateur fein muß. 
Offerten nehmen entgegen 


Gebrüder Zuchs Neuſtadt DS. OS. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


moſaiſchen Glaubens, der polniſchen 
Sprache mächtig und mit der Buch⸗ 
führung und Correſpondenz vertraut, 
findet in meinem Tuch⸗, Manufac« 
tur- und Modewaaren⸗Geſchäft zum 
1. Januar 1876 Engagement. 
[2345] M. Schneider, 
Mewe Reg.⸗Bez. Marienwerder. 


Ein Commis, 


Speceriſt, tüchtiger Verkäufer, welchem 

Buchführung und Comptoirarbeiten 

15 fremd ſind, ſucht per ſofort reſp. 
1 1876 Stellung. 5987 


Kronen- 
Hummern, 


amerikanische 


Fresh-Lobster 


in Blechdosen, [5995] 
Sardines | 
& P’hnile, 


Philippe & 9 u. Pellier fröres, 
Russische Sardinen, 
Elbinger Neunaugen, 

Stralsunder Bratheringe 

und offerirt billigst 


Hermann Kossack, 
Nikolaistrasse 16. 


Zucker⸗Nüben, 


froſtfrei, fabrikmäßig geputzt und 
eſund, werden zu kaufen ge⸗ 
fa cht. Näbere Auskunft ertheilt 
die Annoncen⸗Expedition von 
Nudolf Moſſe in Breslau auf 
De — 2 4 2461. 


500 Ctr. Theer 


bat die hieſige ſtädt. Gas⸗Anſtalt ab⸗ 


zulaſſen. Preisofferten nimmt ent 

gegen und ertheilt jede gewünſchte 

N dee v Herr S'nfpector Marx. 
Neuftadt OS., 7. Decbr. 1875. 
Die ſtädt. Gas⸗Anſtalt. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


5 — mein Putzgeſchäft ſuche ich zum 
1. Januar oder Februar 1876 [2333] 


Ein junger 5 fudt behufs 
weiterer Ausbildung in ſchrift⸗ 


Gef. Offerten werden unter C. J.] ſichen Arbeiten Stellung als Volon⸗ 


200 poſtlagernd Groß⸗Strehlitz erbeten. 


fair pr. 1. Januar 1876. Offerten 
unter A. 29 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. 


En. erfahrener Hüttenmann, der 
ſeine Leiſtungen und ununterbro⸗ 
chene Thätigkeit durch gute Zeugniſſe 


5 Einen _ 


eine Directrice, ‚tüchtigen Expedienten, 954. e auf Verlangen auch Cau⸗ 

die im feinen P iſt. cher auch mit der Correspon- Iten 1 wünſcht 7 Stellung 
Kattowitz, im B. amber 1875. denz, einfachen Buchführung der eim 5 Ablin S ſu oder Wa Anſtellung 
N. Scherff. und polnischen Sprache ver- triebe, as Materialen 1 1 55 


traut ist, suche ich per 1. Ja- 

nuar 1876 für mein Mehl- und 

Producten Geschäft. [8370] 
Oppeln. 


. Hrause. 


ducten » Verwalter, Rechnungsführer, 
Verwalter von Kohlen⸗ ꝛc. Niederlagen 
oder in Bureaux größerer Verwaltun⸗ 
gen. — Gefällige Offerten befördert 
die Expedition der Breslauer 0 


Ein Reiſender 


wird für ein Droguen⸗ und Farbewaa⸗ 
ren⸗Geſchäft zu engagiren gewünſcht. 
Meldungen unter Chiffre R. 27 in 


Ds 8) 2 unter E. B. 18. 


Breslauer Börse ı vom 10. December 1875. 


Inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obl] ationen. 


0 BL die Sl 


4) 28 NM. 


Industrle- und diverse Aotien. 


Ein Förſter, 


2 ſeit mehreren Jahren A einer 
adl. Herrſchaft in Dienſt ſteht, beab⸗ 
ſichtigt einen Dienſtwechſel und ſucht 
eine andere dauernde Foörſterſtelle, 
demſelben ſtehen gute Zeugniſſe und 
Empfehlungen zur Seite, beſitzt die 
Fähigkeiten, einer größeren Forſt vor⸗ 
Heben, zu können, iſt ſicherer Schütze 
und kann eine Caution von 15 
Mark ſtellen. Bea 
Gel. Offerten sub J. H. 8935 an 
Nudolf Moſſe, Berlin 8.-W. erbeten. 


Vacanzen. 


Junge unverh., aber als tüchtig u. 
ſolid empfohlene Deconome, wo mög⸗ 
lich polniſch ſprechend, finden bei 300 
Mark Gebalt u. fr. Station als 


Witthſch. Aſſiſtenten 


Unterkommen. Zu melden sub J. G 
1595 im Stangen'ſchen Annoncen 
ae Carlsſtr. 28, Breslau. 


Für mein Holze und Stoblengeihäft 
ſuche ich per 1. Januar einen Lehr⸗ 
ling oder Volontär aus anſtändiger 
Familie. [6 

Herrmann Epftein, 
Oderihorbahnbef, Platz Nr. 1. 


Eisenbahn- und Posten-Course. |6,0, er — 0 u.» vorn. U. und Posten-Course. |%,1; 3,3, . — 10 u. 20 m. Vorm. — su. 
Eisenbahn-Personenzüge. 
[Erscheint jeden Sonnabend.] 


Freiburg, Waldenburg, Schweldnitz, 
Rothenburg, Frankenstein: 
Abg. 5 U. 45 U. fr. — 9 U. 15. M. Vorm. 
5 M. Nachm. — 6 U. is M. Abds, 
Ank. 8 U. 40 M. Vorm. — II U. 40 Mu. Vm 
4 U. 20 M. Nachm. — 9 U. 25 M. Abds. 


Nach Freiheit, Prag und Wien. 
Aus Breslau 5 U, 45 M. ir, 9 U. 18 M. Vorm. 
1 U. 5 M. Nachm. — in Freiheit 14 U, 
34 M. Nm. — 4 U. 29 M. Nm. — 6 U. 56 M. 
Abds, — Ans 8 9 U. 15 M. fr. — In 
Prag 8 U. II M. Ab. — Aus Breslau 1 U. 
Min. Nm. — In Wien 7 U. 12 M. fr. 


Brestan: 2 Ranpen- „Glstrin. 
Abe. SU orm. — B 
Nachm. — 7 ö. ai. Ab. (nur ple an 
Ank, 10 U. fr. (nur von Grünberg), — 
5 U. 15 M. Nachm. — 10 U 20 M. Ab. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abgang 1. Zug 5 U. 16 M. tr. — II. 2 
(Oourier- u 6 U. 53 M. fr. — III. Zug 7 U. 
15 M. fr. — IV. Zug 12 U. 15 M. Mittag. — 
V. Zug (Schnellzug) 4 U. Nachm. — VI. Zug 
6 U. 40 M. Nachm, (nur bis Gleiwitz). — 
VII. Zug 9 U. Abds. (nur bis Oppeln.) 

An Zug II., IV., VI., VII. schliesst 
die Neisse-Brieger- "Eisenbahn in Brieg 
au, au Zug II., V. und VI. die Rechte- 
Oder - Uter - "Eisenbahn in Oppeln, 
Zug II. end V. (Courier- und Schnell- 
zug) nur 1 I. u. II. Kl., Zug III. mit 
II. —-IV. Kl., Zug IV, mit I.—III. Kl, 
alle übrigen mit L—IV, 

Ank. 6 U. 42 M. fr. (nur von pr eln 
10 U. Vorm. (Schnellzug). — . 
Vorm. (nur von Oderberg). — su 53 
Nachm, (von Oswiecim), — U. 
(von Oswieeim. * — b U. 3 Zi Abd. (Con. 


rierzug), — 10 U, 19 M. 
Breslau. Frankenstein-Hikttwalde 
Abk. 7 N iM. tr. — Fr M. Vorm. 


— 8 U. 31 Mu. Av. ‚sau bis allıa 


. . 4b Sein). — Iv. 
ee agree Königsberg: 


M. fr. — 1 U. Nachm. (nur 
vis Losen) 6 U. 35 M. Abds. 
Ank. 9 U. 16 M. tr. — 3 U. Nachm. (nur 
von Posen). — 8 U. 20 M. Abds 
Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn: 
Nach Deiedzitz: Abg. Mochbern 6 U. 
tr. — 8 U: M. rss — en an 


Berantioortlier Redacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barıh u. Comp. (W. dneand) in Breslau. 


7 
25 M. hof 6 U. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
1 Parterre Wohnung 


auf der Kloſterſtraße, beſtehend aus 
fünf Zimmern, Badecabinet, Entree, 
Küche und Beigelaß, iſt für 350 Thlr. 
ſofort zu vermiethen. Nähers im 
Stangen har ee 


00 Carlsſtraße 2 


Sonnenſtraße, 


nahe der Gartenſtraße, iſt eine Wob⸗ 
nung, beſtehend aus 3 zweifenſtrigen 
Zimmern, Küche, Cabinet, Entree :c., 
zu vermiethen. Näheres im Stangen: 
ſchen Annoncenbureau, Carlsſtr. 28. 


Eine Wohnung von 3-4 Zimmern 
nebſt Küche und Kellerraum, wo 
möglich parterre oder 1. Etage wird 
ſoſort zu beziehen geſucht. [6003] 
Adreſſen mit ea abzuge⸗ 
ben bei 2 Kuznitzky & — 


Sriehrihfiahe 68. 


Die Hälfte der 1. Etage bald auch 
per 5 December er. zu bez. Nah. 
H. L. Schnapp, . n ace, 55. 55 


6 U. 25 M. ir. — 10 U. 20 M. Vorm. — 5 U. 
30 M. Nachm. — Oderthorbahnhof 6 U. 40 M. 
fr, — 10 U. 35 M, Vorm. — 6 U. 45 M Mech. 
Nach Oels: Abg. Stadtbahnhof 2 U. 
5 M. Nachm. — 10 U, 45 M. Abds. — Oder. 
thorbahnhof 2 U. 21 M. Nachm. — 11 U. 


2 M. Abda. 
Abg. Oderthor- 


Nach L 
bahnhof 3 U. 7 M. Nach 
VonDeiedzitz: Narr 9 b 
2 U. 57 M. Nachm. — 9 U. 1 
bt 3 U 


da, — 


12 N. Feat — 9 v. 


Schoppinit Ank. Oderthor- 
bahnhof 9 U. 67 u. Yan; — Stadtbahnhof 
10 U. 10 Mu. Vorm. — Mochbern 10 U, 15 u. 

Wo: Oe! A > 0d 

Von Oels: = n of 
51 M. fr. — 8 U, 11 Mu. Abda, 1 
10 M. fr. 

Von Schmiedefeld: 
bahnhof 5 U. 27 M. Nachm, 

Anschluss nach und vor der Bre- 
lau- Warschauer Eisenbahn in Oels. 
von Oels nach Wilhelmsbrück 7 U. 32 NM. 
fr. — 11 U. 38 M. Vorm. — 6 U 83 M. 
Abends; von Wilhelmsbrück etc, % Oele, 
9 U. Vorm. — I U. 55 3, Nachm. — su 
41 M. Abds. 

Anschluss nach und von der Oels 
Gnesener Eisenbahn in Oelz: 
Oels nach Gnesen 7U, 
46 Mu. Vorm. — 6 U. A Nachm. — 
Von Gnesen in Oele 8 U, 47 M. Vorm. — 
2 U. IM. Nachm. — 8 U. 50 M. Nachm, 

Berlin, Hamburg, Dresden: 

Abg. 6 U. 30 M. fr. — 9 U. 30 M. Vorm, — | 
10 U. 10 M. 9 2 vom Central- 
bahnhof). — 35 M. Mitt, (bis Frank- 
furt a. O. vom 33 fralbahnh.), — 3U, 20 M. 


Ank. Oderthor- 


— Ze (Schnellzug vom Centralbahnhof), — 


6 Uhr Nachm. (bie Sommerfeld), — 10 U. 
Abds, 6 vom Centrel bahnhof. — 
10 U. 45 M. Abds, (vom Centra bahnhof. 

Ank. 6 U. 35 M. fr. (Courierzug, Central. 
bahnhof), — 7 U. 55 M. Vorm. — 10 U. 48 M 
Vrm. (nur v. Sommerfeld). — 2 U. 46 M. Nchm: 
(Expresszug, Centralbalınhof), — * V. 16 M 
re 8 — 8 U. Abdr, 
— 10 U, Abds. (Schnellzug). — II U. 16 M. 
"Express u. Courierzng nur mit J. und II., 
Schulung 2 L—II, alle übrigen Züge 

Personen - Posten: 
Trebnitz: Abg. 7 U. 30 N. wü. — II U, 
Abds. — Ank. 3 U. 60 M. N — 
8 U. 25 M. Abends, N 
Koberwitz: Abs. 7 U. 30 Min. früh, * 
Aua 9 U. 2 


Preise der Cerealien. 


— tl. Cours. Nichtamtl. C. Cours ichtamtl. C. mtl. Cours. chtamtl. C. 
Pras. cbns. Ange 10550 0 2 = Freiburge 4 | an 5 ir Bresl, 1 ehe Feststellungen 
do. Anleihe 4% — ee do. . 6 4 75 gr Fer öbel, |4 | — 2 der städtischen Marktdeputation. 
do. Anleihe. |4 99,50 B Is do. Litt. J. 4 90 — 2 0. Prior. 6 — — {pro 100 Kilsgramm) 
St.- Schuldsch.. 36 | 9085 3 _ do. Lit. K. |44 | 90.6 55 * uer. 
do. Präm.-Anl. 3 130,00 8 = Oberschl. Ltt. E. 2 86,25 bz — 1 ‚(Viesner) 5 — — Waare feine mittle mittle ordinaire 
beer. 4 RR do. Lit. C. u. D. 4 ; 91,75 etbzB — 455 1 1 — — U. BI H. PT H F. 
do. 4, 10075 6 er. do. b. % 9675 6 = 4 Malzaction \4 | — 2 W . 
Sch. Pfabr.ait.|3 85,25 bBkl.as, | — do. Lit, Ru... | 0 ze ala: | 7 do. do. neuer. 20 2518 75, 16 5 
do. do. 4. | 96,75 b 50 b — . rer ee | — do, gelber, alter. 21 — 19 8018 80 
45 * A 3 — do! ii 103.25 0 . Donate 4 23,00 6 do. do, neuer. 19 — 1736116 — 
0. 0. 1 95 5,00 b a da: Ns. Zwb. 3 By ax Lanrahütte.. 4 68,00 G pus 25468 bz Roggen ꝙͥ—UUUU— H ̃ 2 17 10 15 50 14 50 
do, do. 4% | 101,75 6 — 5 7 e 14 2 10 K 16 501420 12 40 
405 Lit, B 3 52 5 le nee u Dies 7. 0⸗8. Bb Bed.! — nn Been 17 80464325 
ie u a 4 1.55 508 l 9 A 2 i 3 10275 1 — 5 . 4 — 23 G W 50119 — 11580 
i600 5 108475 = — 5 — Je. Fenervers.|4 | — 590.4 Notirungen der von der Handelskammer 
15 , 4 1 8475 0 = ug 35 205 e + 44 — — ernannten Commission. 
ae 44 101,50 8 5 Carl-Lud.-B.. 5 — 50 G 108 90 5 48. Kohien 8 4 — — zur Feststellung der Marktpreise von 
Fos. Crd.-Pfdpr. 4 | 93,40 br = Lombarden ...|4 13800 @ PR u Be an 2 250 Raps und Rub tan. 
Pos. Prov.-Obl. 5 2; 27 Osst.Franz-Stb, 4 520 0 pu 321,00 br 5 12 ee: _— — — Pro 1 h netto. 
e e F 3 8 5 f Mi 
0 osener — ur, ” x 3 a =; 2 epd Mae ＋ 1 
re N 45 | 2 G er Warsch.-Wien . |4 — — 12 25 F dr = =. Se neee N 2 90 2 50 25 — 
geh. Bon. Gd. | 16275 8 = TT — e eee 
de. do. , 5. 100.30 ba — 36 5 . ie 7% Sehlaclei a 26 — 8 — 2 — 
Goth. Pr. Pfäbr. 5 — 2 — 1 Krakau- O. S. Ob. 4 — — Schl. Gasactien — ' — — 
do. Prior. -Obl. 4 — — 'Kleessat, rothe, ordinär 38—41, mittel 4-47, 
Ausländische Fonds, Mähr.-Schl.Con- er ‚fein 49-51, höchfein 5355,00. 
Amerik. (1881) (6 — — tralbähn-Prior. 6 Er ‘ Fremde Valuten. Kleesast, weisse, ordiaär 46—52,'mittel, sa, 
do. 1885) | 6 — — — I Ducaten a — ſein 6671, hochfein 73—78. 
9268 1555 - 72 au 0 Bank-Actien. 20 Fre. Stücke — 
6 Meute, * > resl. Börsen- Oest. W. 100 Fl. 178,50 bag — 
g Ben ih — _ Maklerbank 4 — — det. Bilberguld.| — — Kabreneck 2000 Merk 
N Silb.- Rent. 4%½ 65,50 B — do. Discontob.4 69,25 B — do. 4 Gulden! — — 8 7. Schock & 600 
do. Loosel860|5 | 114 0 — do. Handels- u. komdBankuot.| — — 5 chock & 60 Klgr. 
reis. Liga, Pil. 7. 69,45 d 5 4 ae 8 Russ, Ban, 2 Fund 
oln. Liqu,- . 2 45 0 or * * uss. Ba 
de. Piandbr. 4 — — do. Makl. F. B. 4 — = 100 8... [268,50 ba 2 Kündigungs. reise 
e 5 2 a RR 2 — Roggen 1450 Ad, Weizer 195705 Gerste 1 
wer beer - . 5 a Eee 2 | * 9 Pi Wechsel-Course vom 10. December. Hafer 161,00, Raps 325, Rüböl 71 00, 0. Beit AB 
Türk. Anl. 188515 — 125 Oberschl. Bank |— ;5— — 3 8 fl. 3 [kS. 169,50 B — — 
inländische 1 und Stamm- Ostd, Bank.. 4 — 1 — Belg, ‚Pl. 100Fr. 4 8. — * Pro 100 Liter & 100 140 Tralles 
Prioritätsaotlen. Pes. Fr. Wehslov 4 — — do. 100 Fra. 4 2. — 2 1 loco 42.30 B., 41,30 @. 
Ses 205 3 Er — — Ben. 1 7 — 5 3 — 225 Be dito 500 100 0 80 W Tea — & 
h — IM % 7 — — * * 1 3 
dee Be. > 17 = "do, Bodenerd. 4 | 95,25 @ 2 Paris 100 Fres. 4 Ks. | 81006 | — PR Io 
133 2800 Dr . 80 wech 1008. u F. 277 60 bsc — 
A. 0. U. Tisend 4 102,00 B — de. Vereinsb. 4 — 89,25 G n 55 ge aan I 
do. 8t.-Prior.. |5 107,00 B — 5 ! ien 3 g 1715 — 3 
B.- Warsch. do. 5 — EA Oesterr. Credit 4 0 d pu336,504336b2 | do. do. 5 A. 177,00 — 8 N 
do. 8t-A.|5 | — > 
—— EEE —æ⏑j—ä—̃ — ————— TEE — — — ʃũ— — TIEREN FERNE TER 


